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Die Maifeier. 


Die Maifeier iſt im geſammten deutſchen Reich fo ruhig 
verlaufen, wie men nur im Interiſſe der ruhigen gewerblichen 
Entwickelung wünſchen kann; Arbeits einſtellungen fanden in 
größerem Umfange nirgends ftait, und zu Demonſtrationen, 
welche zu polizeilichem Eingreifen und ſich unvermeidlich daran 
anſchließenden Krawallen Veranlaſſung gegeben hätten, iſt es 
glücklicherweiſe ſchon gar nicht g kommen. Auch aus den 
übrigen europäiſchen Ländern mit Berückſichtigung fordernder 
Sozlaldemoktatie lauten die Berichte übereinſtimmend beruhigend, 
oder bleiben, was daſſelbe ſagt, ganz aus. Allein aus Wlen 
find Zuſammenſtöße im Prater gelegentlich der Maifeler ge 
meldet worden, doch ſcheinen auch dſeſe keine übergroße Be⸗ 
achtung zu verdienen. Für unſere Provinz Poſen mit ihrer 
überwiegend ackerbautreibenden Bevölkerung iſt die Maifeier 
überhaupt ja kaum als lokaler Faktor zu betrachten, und ein 
großer Theil unſerer Einwohner wird ſich am 1. Mai der 
Bedeutung des Tages als ſozialdemokratiſchen Feiertages gar 
nicht bewußt geworden ſein. Für uns iſt alſo die Einnahme 
eines unbefangenen, weil untangirten Standpunktes gegenüber 
dieſer Veranſtaltung leichter als den Bewohnern induſtriellec 
Gegenden. Eine ſolche unbefangene Betrachtung ſollte davon 
ausgehen und dahin zurückkehren, daß es ein taktiſcher Fehler 
ft, wenn man den ſozialdemokratiſchen Führern den Gefallen 
thut, dieſe ſeit einem halben Jahrzehnt in die Welt ge- 
ſchneite Maifeier zum Mittelpunkte der großen ſozialpolitiſchen 
Kämpfe zu machen. Eine Partei, die ſich auf das Feſte⸗ 
feiern verlegt, verſchleiert manchmal mit ihrer forcitten Fröh⸗ 
lichkeit eine innere Schwäche. Bekennen wir es uns nur: der 
liberale und nationale Gedanke war niemals ſchwächer als in 
den Tagen, wo er, ſein für die Mächtigen unſchädliches Ventil 
in Schützen⸗, Sänger⸗ und Turnerfeſtſtimmung ſuchte und 

die Sozialdemokratie wird es ſich nicht entgehen 

„ „Tagen damit zu prunken, wie ſehr der Ge⸗ 
danke der Verbrüderung des europäiſchen Proletariats durch 
die Maifeier erſtarkt ſei, um wieviel ausgedehnter als früher 
die den Arbeitgebern abgetrotzte Arbeitsruhe geweſen ſei. Ein 
wenig erinnert das an das Gleichniß von dem renommirluſtigen 
Weſen, das auf den Schultern eines anderen ſitzt und nun ſich 
rühmt, wie groß es ſei. Denn kurz und gut iſt es zu ſagen 
geboten, daß die vermeintliche Erſtarkung der Sozialdemokratie, 
wie ſie ſich in einer intenſtveren Matfeier bekunden ſoll, nichts 
ift als ein Beweis dafür, daß Handel und Wandel, die 
Br in ihren gegebenen, nichts weniger als ſozialiſtiſchen 

rihſchaftsſormen, im Auſſchwung begriffen find und fomit 
den Arbeitern durch reichlichere Arbeitsgelegenheit und beſſere 
Löhne erſt die Baſis ſchaffen, von wo aus fie den Muth und 
die Kraft zu ihrer jüngſten Aktion gewinnen konnten. Augen⸗ 
ſcheinlich ſtehen wir vor einer Perlode lebhafter und allgemeiner 
Lohnkämpfe. Eine ganze Reihe von Gewerkſchaften hat an 
Eulaachen Mittelpunkten von Induſtrie und Gewerbe im 
ulſchen Reiche anſehnliche Forderungen an die Arbeiter geftellt, 
wohl in Bezug auf Herabsetzung der Arbeitszeit wie auf Er⸗ 
höhung des Stundenlohnes. Mehrfach iſt es darüber zu Ausſtän⸗ 
en gekommen, die aber überraſchend 9 80 und leicht beigelegt 
erden, zumeiſt durch die Nachgiebigkeit der Arbeitgeber.) 
u Alledem können wir jedoch fo gut wie nichts von dem 
Ablicken, was den eigentlichen Inhalt der ſozialdemokratiſchen 
Agitation nach der politiſchen Seite hin ausmacht. Dieſe 
Sk Lohnfrage wirt niemals etwas Anderes fein und 
werden als der Ausdruck von lokal oder nach Erwerbsgruppen 
bedingten Gegenſätzen beschränkt materieller Natur, alſo ein 

genſätzen beſch f 

ftetg Zweifel wichtiger Kampf, bei dem aber Beginn wie Ende 
— von der Lage des Wirthſchoftsmarktes allein abhängen 
en. Die Arbeitermaſſen haben jahrelang, ſolange der 
Hucrdings weichende wirthſchaſtliche Druck auf den deutschen 
Buftänben laſtete, klugerweiſe darauf verzichtet, ihre Arbeits⸗ 
und ohnbedingungen durch Schwierigkeiten zu verkümmern, 
— ji 0 mit leichtſinniger Verkennung der ae 
tbeitgebern bereitet hätten. Daß in jenen Zeiten wirth⸗ 


ſchaftlicher Kriſen die Sozialdemokratie nur weiter erſtarken 
konnte, iſt das Natürliche von der Welt. Daß ee one 


hänger oder vielme r diejenigen, die ſich dafür halten, 
ſozialdemokratiſch — — je „in einer Perlode auffteigent 
onjunktur, die Gelegenheit zur Verbeſſerung ihrer Wirth ⸗ 
chaftslage benutzen, das liegt ebenſo außerhalb des eigent⸗ 
lichen politiſchen Kampſplatzes, wie ähnliche Bewegungen in 
England abſeits von den parteipolitiſchen Kämpfen vor ſich zu 
gehen pflegen. Nun iſt freilich der Irrthum begreiflich, den man 
uns weithin vorfindet und die ſozialdemokratiſche Agitation 
und Gewerkſchaftsbewegung in einen Topf wirft. Die Partei⸗ 
leitung der deutſchen Sozialdemokratie wacht eiferfüchtg darüber 
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daß die Gewerkſchaften kein allzu ſelbſtändiges Leben ge⸗ 
winnen. Nur als Anhängſel, als ſtets marſchbereite Schutz 
truppe der politiſchen Parteileitung, ſollen die Gewerkſchaften 
(riſtiten, und einige Verſuche don Leitern der praktiſchen 
Lohnbewegung, das Joch abzuſchütteln, ſind bekanntermaßen 
vergeblich geblieben. Aber dieſe Dinge haben ihre Richtſchnur 
in ſich ſelber. Die klügeren Köpfe in der Sozialdemokratie 
werden ſich kaum darüber täuſchen, daß ihre Partei als ſolche 
von einer Durchſetzung der geſteigerten Lohnanſprüche der 
Arbeiter ſo gut wie nichts hat. Zufriedene Arbeiter werden 
kein beſonders taugliches Material für die Partei der Un⸗ 
zufriedenheit fein, und die mögliche Erringung verbeſſerter 
Exiſtenzbedingungen bedeutet noch lange nicht, daß die Arbeit⸗ 
geber ihrerſeits ſchwächer geworden 2 müſſen. Ganz im 
Gegentheil: Die Induſtrie und die Gewerbe können Ver 
kürzungen der Arbeitszeit und Erhöhungen der Löhne immer 
nur gewähren, wenn die Bedingungen des Arbeitsmarktes es 
erlauben. In dieſem Falle werden ſie die Konzeſſionen ohne 
viel Zaudern machen, weil die Preisſteigerung des Arbeits⸗ 
produktes fofort wieder eingebracht wird durch die größere 
Gelenkigkeit des jeweiligen Marktverkehrs und die Ausdehnung 
des Abſatzgebietes. Fehlt ſolche Vorbedingung, dann trotzt 
keine Macht der Welt und keine noch ſo lärmende ſozial⸗ 
demokratiſche oder gewerkſchaftllche Agitation den Arbeit⸗ 
gebern etwas ab, was ſie nicht zu leiſten vermögen. Bei⸗ 
ſpielsweiſe mißlingen beinahe immer und überall die Streik⸗ 
verſuche der Schuhmacher, deren Gewerbe durch die Ent⸗ 
wicklung der modernen Produktion in ganz beſonders ſchwie⸗ 
riger Lage iſt. 

Die Formel will uns nicht gefallen, nach der die Mai⸗ 
feier immer rur als eine Machtprobe aufgefaßt werden foll. 
Was hat denn die Maifeier dieſes Jahres nach irgend einer 
Richtung hin bewieſen? Inſowelt die Parole vol lſtändiger 
Arbeitsruhe befolgt worden iſt, haben die Arbeiter einen Tag 
lärmenden Ueberſchwangs verlebt, von dem ſie in die nüchterne 
Werkeltagsſtimmung jetzt zurückkehren müſſen, und ſte haben 
ſich das mäßige Vergnügen nur leiſten können, weil die Arbeit⸗ 
geber jo viele Aufträge auszuführen haben, daß ſie ob der 
kindiſchen Unbotmäßigkeit ein Auge zudrücken. Inſoweit aber 
die Parole unbefolgt bleiben mußte, weil die Lage der be⸗ 
treffenden Induſtrie⸗ und Arbeits verhältniſſe die „Kraflprobe“ 
nicht rathſam erſcheinen ließ, läuft das Ganze doch nur darauf 
hinaus, daß eben die betreffenden Wirthſchaftszuſtände für die 
Arbeitgeber ebenſowohl wie für die Arbeitnehmer zur Zeit 


nicht befried gende find. Im Uebrigen aber kommt nichts übrig 


dabei heraus, wenn man alle dieſe Dinge nur unter den Begriff 
des politiſchen Kampfes bringt. Es wird kein Eingeſtändniß 
der Schwäche, ſondern umgekehrt vielmehr der Bewes innerer 
Erſtarkung ſein, wenn die Mächte und Männer, dle das 
Schickſal der deutſchen Wirthſchafts zuſtände in Händen haben, 
wenn Kapital und Induſtrie ihre Arbeiterheere als gleich⸗ 
geordnete Potenz betrachten und dem Geiſte einer nun einmal 
undurchführbaren, gewiſſermaßen patriarchaliſchen Verfaſſung 
den Abſchied geben. ofern das Geplänkel der Maifeier Kern 
und Sinn überhaupt hat, ſteckt er nicht ſowohl in den partei⸗ 
politiſchen Herrſchaftsanſprüchen der Sozialdemokratie als viel⸗ 
mehr in der Sehnſucht nach Gleichberechtigung, in dem Wunſche, 
daß die Arbeiterorganiſationen auf eine geſetzlich anerkannte 
San geſtellt werden mögen, wie es in England zum 
Segen dleſes Reiches von jeher der Fall geweſen iſt. Die 
Maifeier werden wir los fein, wenn die Arbeiter keinen Anlaß 
mehr zum trotzigen Demonſtriren haben werden. 


Deutſchland. 


* Poſen, 2. Mal. Die kürzlich zur Berathung der 
„Grundzüge zur Regelung des Apothekenweſens“ en: erlin 
berufenen pharmazeutiſchen Sachverſtändigen 77 7 n einer 
Vorbeſprechung ſich auch mit der Ausbildung der 
Apotheker beſchäftigt und unter allgemeiner Zuſtimmung ſeſt⸗ 
Neher daß die deutſche Pharmazie den an ſie zu ſtellenden 

forderungen in der gegenwärtigen 1 nicht mehr ge⸗ 
nügen kann, daß vielmehr elne erhöhte Vorbildung und eine 
vertiefte Ausbildung ihrer Angehörigen wird durchgeführt werden 
müſſen. Zur Erreichung dieſes Zieles haben fie eine Eingabe 
an das Reichsamt des a gerichtet, in welcher folgende 
Grundbedingungen aufgeſtellt werden: 

„1. Zum Eintritt in die Pharmazie berechtigt nur das 
eines mad bezlebungswelſe eines . 2. Die 
Lehrzeit dauert zwei Jahre und findet 1 Abſchlum durch das 
Belieben einer praktiſchen und wifjenfaftlihen Prüfung. 3. Eine 
der Lehrzeit folgende einzährige Gehilſenzelt erſcheint erforderlich, 
um die jungen Fachgenoſſen an ein ſelbſtverantwortliches Arbeiten 

u gewöhnen. 4. Das Untverſitätsſtudium umfaßt ſechs Semeſter. 
Diele den neuzeitlichen Anforderungen entſprechend erweiterte wiſſen⸗ 
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[Die Verſtärkung des 
Grundkapitals der Centralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe.] Obgleich das Abgeordnetenhaus drei volle Tage Zelt 
gehabt hot, ſich auf die Berathung des Geſetzentwurfe, der das 


L C. Berlin, 2. Mal. 


Kapital der Centralanſtalt für genollenſchaft⸗ 
lichen Perſonalkredit von 5 auf 20 Millionen Mark 
erhöhen will, vorzubereiten, {ft die erſte Leſung in fachlicher Hin⸗ 
ſicht ſelbſt hinter der Begründung der Vorlage erbeblich zurück⸗ 
geblieben. Freilich, von der Hoffnungsfreudigkelt, mit der das Geſetz 
vom 9. Juli 1895 beſchloſſen worden tft, war auch im Haufe nichts 
mehr zu verspüren, nachdem ſelbſt der Herr Finanzminiſter in 
feinen Motiven zwiſchen den Zeilen hatte eingeſtehen müſſen, daß 
eine Reihe von Erwartungen, von denen er im vorigen Fabre 
ausgegangen fet, nicht erfüllt find. Allerdings hat ſid die Zahl 
der ländlichen Genoſſenſchaften und in Folge deſſen auch der 
Centralkaſſen, die allein zu der Goldquelle zugelaſſen ſind, rapide 
vermehrt. Allein in dem 4. Quartal 1895 find elwa 500 Genoſſen⸗ 
ſchaften neu geblidet worden. Aber auch nur ländliche. „Für das 
andwerk und den ſonſtigen gewerblichen Mittelſtand jt ht die 
aſſe“ — heißt es in den Motiven — „bisher bei dem Mangel 
entſprechender Kreditorganſſattonen noch kaum im Anfang der 
Erfüllung ihrer Aufgabe“ — fo daß im letzten Etat ein Betrag 
von 100.0 Mark eingeſtellt worden iſt, um „die lebhafte Be⸗ 
wegung“ für die Bildung ſolcher „weiter zu fördern.“ Ueberall 
Staatehllfe! Leider hat der Finanzminiſter den Kaſſenabſchluß 
über das erſte Halbjahr der Centralkaſſe nicht der Oeffentlichtelt 
übergeben. Aber aus dem Vorſchlage, zur Bildung eines Reſerve⸗ 
fonds in Zukunft nicht die Hä fte, ſondern nur eln Fünftel des 
Reingewinns der Anſtalt zu verwenden, kann man ohne Weiteres 
ſchließen, daß die Reineinnahmen bisher nicht ausreichen, auch nur 
das von dem Staate gelteferte Grundkapital zu verzinſen. In den 
Motiven wird ſehr deutlich geſagt: „Die Verweiſung der vollen Hälfte 
des Reingewinns an den Reſervefonds würde eine auch nur mäßige 
Verzinſung des Grundkapitals auf lange Zeit hinaus 
ſehr unwahrſcheinlich machen und die Heranziehung der Vern ögend⸗ 
einlagen der Genoſſenſchaftsverbände, die ſchon jetzt durch die aus 
§ 6 zu 1 (Rö ſervefonds) folgende Unſicherheit einer mäßigen Ver⸗ 
zinſung in die Ferne gerückt iſt, vorausſichtlich auf abſehbare Zeit 
ganz ausſchließen.“ Mit anderen Worten: Die Genoſſenſchaften 
machen mit Freuden von dem Kredit, den die Centralkaſſe ihnen 
einräumt, Gebrauch, aber der Kaſſe ihr Vermögen anzuvertrauen, 
dazu ſind ſie zu vorſichtig, well ſie wiſſen, daß die Kaſſe nicht ein⸗ 
mal ihr Grundkapital mit 3 Prozent zu verzinſen vermag! Aus 
demſelben Grunde trägt der Finanzminkſter Bedenken, weiterhin der 
Kaſſe Vorſchüſſe aus den bereiten Mitteln der Staatskaſſe gegen 
eine Verzinfung von nur 2%, Prozent zu gewähren, well die Cen⸗ 
tralkaſſe dieſe Vorſchüſſe nicht jederzeit zurückzahlen kann! Die 
Bisher gewährten ftaatlichen Vorſchͤſſe belaufen ſich auf 8% Mile 
lionen. Nach Räckzablung derſelben bleiben der Centrale ſſe von 
den neuen 15 Millionen Grundkapital nur noch 6¼ Millionen 
übrig. Die neuen 15 Millionen Grundkapital ſollen nicht in 
Schuldverſchreibungen nach dem Nennwerth. ſondern nach dem 
Kurswerth der Kaſſe übergeben werden; den Kurkverluſt trägt alfo 
dieſes Mal der Staat. Offenbar aber wird die Erhöhung des 
Grundkapitals an der prekären Lage der Centralkaſſe nicht das 
Mindeſte ändern. Denn bel dem künſtlich geiteigerten Kreditbe⸗ 
dürfniß wird auch dieſes Kapital in Bälde wie Butter an der 
Sonne dahinſchmelzen. Im Uebrigen muß man mit Befrledigung 
fonftattren, daß die bewährten Schulze⸗Delltzſchſchen Genoſſenſchaf⸗ 
ten der daß. Dieſt den Weg der Staatshülfe zu beſchreiten, nicht 
gefolgt find. Dieſer Boden bedarf keiner künſtlichen Düngung. 
— Es kriſelt von Neuem. Wie telegraphiſch aus 
Köln gemeldet wird, wendet ſich die „Kölniſche Aale 9 erneut 
in ſchärfſter Weiſe gegen die Hofkreiſe, welche den ver⸗ 
antwortlichen Rathgebern der Krone in politiſchen Fragen 
Widerſtand und Omnderniſe entgegenſetzen. Fürſt Bismarck 
habe derartige Elnmiſchungen aufs Schärfſte unterdrückt, nicht 
aus Hereſchſucht, ſondern weil eine einheitliche, zielbewußte 
Regierung unmöglich ſei, wenn dritte Kräfte ſich zwiſchen die 
Krone und deren verantwortliche Rathgeber drängen. Gerade 
für den Hof ſei mit Rückſicht auf die perſönlichen Beziehungen 
zur Krone doppelt nothwendig, daß er jede Politik Strenge 
a Fol wollen lolche Hofherren Politik 
122 
bisherigen Miniſter zu verantwortlichen Rathgebern zu berufen. 
Des Königs Zuſtimmung zu Regierungs handlungen müſſe im 
engſten, regſten politiſchen Gedankenaustauf zmifchen maß⸗ 
gebenden Faktoren erworben werden können. Wer dieſen durch 
die Verfaſſung verbürgten Gang unterbreche, ſchade der Krone 
und dem Staate, weil selten ein von unverantwortlicher Seite 
gegebener Rath auf Grund zuverläſſiger Kenntniß der Akten 
ertheilt werde. Zur Zeit des alten Kaiſers hätten in 
dieſer Hinſicht mufterhafte Zuſtände geherrſcht. Krone 
und Vaterland habe aber das größte Intereſſe daran, daß 
dieſe alterprobten Zuſtände nicht verändert werden. 

— Dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge wird die Anklage wegen 
Landesverrat ds gegen den Ingenieur und Mühlenbeſizer 
Enctllon aus Urgevllle nicht erhoben welden. Die 
Untersuchung bat danach alſo ein negatives Reſultat ergeben. 

— Zwischen Herrn von Stumm und Paſtor 
Naumann tobt eine wilde Fehde, in der ſich die Parteien 
bereits zu Ausdrücken, die ganz unverblümt find, hinreißen 
laſſen. Herr Naumann beſchäftigt ſich in der neueſten Nummer 


en, fo mögen fie den Köuig bitten, ſie an Stelle der 
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ter „Eilfe® rochmals mit den Beziehungen zum Kalſer, auf 
die ſich Herr v. Stumm berufen hatte. Stumm hatte be⸗ 
kanntlich geſagt, er habe den Wortlaut eines kaiſerlichen Tele 
gromms vor ſich liegen, wonach der Kaiſer die chriſtlich⸗ſoziale 
Agitation auf das ſchärſſte mißbillige. Dazu ſchreibt Herr 
Naumann: 

Das betreffende Telegramm wor gar nicht an Freiherrn von 
Stumm gerichtet, ſondern an Gehelmrath Dr. Hinzpeter, den 
früheren Erzleher Seiner A Das Telegramm trug einen 
vertraulichen Charakter und enthielt den Gedanken, daß ſich die 
Geiflichen nicht um Politik kümmern, sondern 
bei Seelſorge und Predigt bleiben ſollen. Ein 
evangeliſcher Superintendent lleß lh das Telegramm zeigen und 
ſagte dann zu Stumm: „Da find aber recht anfechtbare Sätze 
drin.“ Stumm erwiderte: „Ja, ich babe auch Bedenken 
N fie mitzutbeilen.“ 


N Farne on . ift Unſiun. Coriſilich find 
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den ft S 
9 Weiſe jo oder ähnlich geäußert hat, aber eine 
ttihe Kundgebung iſt das nicht. Stumm wird mehr veröffentlichen 
müſſen, wenn er mit feiner Berufung auf das Telegramm nicht 
als eitler Windmacher daſtehen will. Es iſt, als hätten wir faſt 
genau dieſe Worte ſchon öfters gehört. Wo ſtammen fie her? 

ofprebiger Stöcker pflegt zu erzählen, daß im Jahr 1878 ein 
onſervativer ger: in Sorau ſich geäußert hat: „Chriſtlich⸗Soztal 
it Unſinn. Chriſtlich ſind wir alle und ſozlal gehört vor 
den Staatsanwalt.“ Nun klingen die Worte, welche dle 
„Chronit der chriſtlichen Welt“ berichtet, wie eine entfernte Er⸗ 
inge rung an biefe Stöckerſche Erzählung, in der aber dle zweite 
Hälfte zeitgemäß verändert wurde. „Sozial ſollen wir alle fein.“ 
Berebrter Herr Stumm, tft e8 vlelleicht dieſes Wort, 
weshalb Sie Bedenken tragen, das ganze Tele⸗ 
gramm zu veröffentlichen? Ihnen würde die ältere 
Form beſſer paſſen: ſozlal gehört vor den Staatsanwalt! Das 
wäre Waſſer auf Ihre Mühle! Wenn der Kalſer das telegraphlrt 
hätte, dann könnten Sie ſich als feinen Schildträger betrachten. 
Aber jetzt? Es iſt betrübend für Sie! Hören Ste nur: „Sozlal 
ſollen wir alle fein!” Es ſoll dahin kommen, daß beſondere Chrlſt. 
lich⸗Sozlale nicht nöthta find, well alle Kreiſe „Inztal“ find. Das 
ift ein Zukunſtswort, ein ſehr beunrxuhigendes Wort für alte, 
ebrenwertbe Hammerſchmlede, das tft ein Kaiſer⸗ 
wort: „Sozial ſollen wir alle fein.“ 


* Erfurt, 30. April. Allgemeines Aufſehen erregt nicht nur 
in Erfurt und Umgegend, ſondern auch in den weiteſten Kreiſen 
die am Mittwoch Abend erfolgte Verhaftung des früheren 
Reichs tage abgc ordneten, Bauernantstefißers Frledrſch Wliſſer 
in Füdiſckdelzdonsen bel Erfurt. Er fteht im Verdacht, in einer 
ihn angebenden Strafprozeßſache zwei feiner Knechte zum Meineide 
verleitet zu haben. Die betreffenden Knechte find bereits am Mitt⸗ 
woch Vormittag in Unterſuchungshaft genommen worden. 


Prof. Geffcken und Kaiſer Friedrich III. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 29. April. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
Ztg.“] Der Beſuch des chineſiſchen Vizekönigs Li⸗Hung⸗ 
Tſchang dient in erſter Linie politiſchen Verhandlungen, die 
zwiſchen Rußland und China in der Schwebe ſind. Noch iſt. 
verkürgter Mittheilung zufolge, kein ruſſiſch⸗chineſi⸗ 
ſcher Vertrag geſchloſſen worden, und darum ſind auch 
alle die letzthin in die Preſſe gelangten Nachrichten über einen 
ſolchen Vertrag als irrig zu betrachten. Aller Voraus ſicht 
nach wird Li⸗Hung⸗Tichang zuſammen mit dem ruſſiſchen Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Fürſten Lobanow⸗Roſtowski, jetzt erſt 
ein Abkommen zu Stande bringen. Ueber die wichtigſten 
Fragen dieſer Angelegenheit hat Fürſt Lobanow⸗Roſtowski mit 
der chineſiſchen Regierung bereits Verhandlungen gepflogen. 
Rußland wünſcht weitgehende kommerzielle Konzeſſionen; eine 
größere Anzahl von chineſiſchen Hafenſtädten ſollen dem allge⸗ 
meinen Handel, außerdem aber noch einige Häfen ſpeziell dem 
ruſſiſchen Handel zugänglich gemacht werden. Ferner möchte 
Rußland ſich auch die Frelgabe des Binnenhandels ſichern und 
an verſchiedenen Flüſſen, wie dem Palufluß und dem Pangthe⸗ 
kiang, Handels faktoreien anlegen. Bezüglich der Ausbildung 
einer Abtheilung des chineſiſchen Heeres durch ruſſiſche In⸗ 
ſtruktoren iſt noch nichts beſchloſſen worden. Dagegen kann 
die Frage der Abzweigung der Sibiriſchen Bahn durch die 
Mandſchurei nach einem chineſiſchen Hafen, wahrſcheinlich Port 
Arthur, als beceſts entſchſeden betrachtet werden. Port Arthur 
wirb wahrſcheinlich dem Handel aller Nationen freigegeben 
werden, aber in der Nähe dieſes Hafens will Rußland einen 
andern Hafen erwerben mit dem Recht, ihn nach Belieben zu 
befeſtigen, damit er einen Stützpunkt für das ruſſiſche oſtaſta⸗ 
tiſche Geſchwader abgeben kann. Der letztere Hafen würde 
dann durch eine Zweiglinie mit der Hauptbahn in Verbindung 
gebracht werden. 


Frankreich. 

*Die neuen franzöſiſchen Miniſter. Das Kabinet 
Möline zählt mehrere Männer, die in der polltiſchen und parla⸗ 
mentarlſchen Geſchichte Frankreichs ſchon längere Zeit eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielen. Da iſt vor Allem Herr Mölime felbſt, 
der durch ſeine Schutzzollpolitit ſich weit über die Grenzen Frank⸗ 
reichs hinaus einen Namen gemacht bat, wenn dleſer Name auch 
nicht überall einen guten Klang hat. Er iſt von Haufe aus Jurift, 
war ſchon Mitglied der Nationalverſammlung und gehörte dann 
fortwährend der Kammer an. Im erſten Kabinet Greys, unter 
Waddington, war er Uaterſtaatsſekretär des Innern, und im zweiten 
Kabinet Ferry das über zwei Jabre dauerte, Ackerbauminlſter. 
Am 4. April 1888 wurde er Kammerpräſident bis zum 12. No⸗ 
vember 1889. Die wachſende ſchutzzöllneriſche Bewegung geſtattete 
ſhrem Führer nicht, auf dem Präſidentenpoſten zu bleiben. — Eine 
bekannte Perſönlichkeit iſt ferner der Miniſter des Aeußern, Ha⸗ 
notaux, der diefen Poſten ſchon unter zwei früheren Miniſte rien, 
nämlich unter Dupuy und Ribot, bekleidet hat. Die Franzoſen 
halten ſehr viel von ihm als Leiter der auswärtigen Bolittt, und 
zwar nicht blos die Gemäßlaten, ſor dern auch die Radikalen. Er 
bat auch ein größeres Wert über Madagaskar acſchrieben, das 
eine Art Blaubuch des Mintiterd Hanotaux iſt und die Rechtſertl⸗ 
gung ſeiner Pol tſt enthält; das Buch iſt exit dieſer Tage im Buch: 
bandel erſchlenen. — Ein bekannter Name Ift ferner der des Krlegs⸗ 
miniſters, General Billot, der jetz: im 67. Leben' jahte ſteht und 
in Algier und Mexiko fowie im deutſch⸗franzöſiſchen Krlece ge⸗ 
kämpft hat. Er war Mitglied der Nationalderſammlung und tft 
Senator, und zwar gehört er zu den noch von der Natlonalver⸗ 


mit den Männern, die als die Hauptträger des preußiſch⸗ 
deutſchen Staatsgedankens gelten durften, mit dem Grafen 


D Der tragiſche Tod Geffckens ruft die Erinnerung wach Pourtales, Herrn v. Gruner, Simſon, Max Duncker. Vincke 


an einen der 


eißeſten Kämpfe, den Fücſt Bismarck nicht ſo⸗ u. ſ. w, beſonders 


intim mit dem damaligen Miniſter⸗ 


wohl gegen biefen Mann allein als gegen die von ihm ver⸗ präſidenten Fürſten von Hohenzollern. Im Anfang ſtand Geffcken 


et önliche wie politiſche Richtung geführt hat, 
Kaupf 14. — feine Achnlichlet mit dem berühmten 
Arnim froppirt. 


ein Jauch mit Herrn v. Bismarck als Miniſterpräſidenten ganz gut, 
all bis die Poſition Geffckens als des Vertreters der olden⸗ 
Die Verhaftung Gefſckens nach der von ihm burgiſchen Regierung ihn in Konflikt mit Bismarck brachte. 


bewirkten Veröffentlichung des Tagebuchs des Kaiſers Friedrich | Der Großherzog von Oldenburg ſchien dem Leiter der preu⸗ 


hat feiner Zeit die 


ganze gebildete Welt in Athem gehalten. ßiſchen Politit als ungefährlicher Prätendent in Satzen der 


Sie war aber nur der dramatische Schluß punkt eines langen ſchleswig⸗holſteinſchen Frage ungemein brauchbar, und es mißfiel 
und tiefen Haſſes, mit dem der erſte Reichskanzler den ge: ihm deshalb, daß der eigene Vertreter des Großherzogthums dieſen 
lehrten Politiker verfolgt hatte, und dieſer fcharfe Gegenſatz desavouirte. Geffcken räumte das Feld und ließ ſich von den 


zwiſchen beiden Männern iſt immer um fo merkwürdiger ge: 


Hanſeſtädten als Geſandter nach London ſchicken. Sein Ver 


weſen, als Geffcken nach feiner Geburt, feiner fozialen Stellung kehr mit dem Kronprinzen wurde ſeitdem ungezwungener. Auf 
und feiner amtlichen Laufbahn eigentlich als konſervativer Ge. Wunſch des Kronprinzen ſchrieb Geſſcken fortwährend Denk 


ſinnungsgenoſſe 


mußte. Fürſt Bismarck vermuthete mit bemerkenswerther Hart, z. B. die 
näckigkeit in Geffcken von Anfang an den Schützling und den der preußiſchen Verfaſſung“ 


vorn ehmſten Rathgeber des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, 
aber oft genug mit Unrecht. So hat beiſpielsweiſe der Kron⸗ 
prinz ſicher keinen Einfluß auf die Laufbahn des hanſeatiſchen 
Diplomaten gehabt, und die Berufung Geffckens zum Proſeſſor 


in Straßburg war nicht aus der Initiative des Kronprinzen, Denkſchriften bis in die 
der An- Kronprinzen fortgeſetzt 
Mitglied auch deſſen Vota als Präſident des Staatsraths ausge⸗ 


der nicht ein mal davon wußte, ſondern lediglich aus 
regung des Freiherrn von Roggenbach geſchehen. 


des elſoß⸗lothringiſchen Staatsraths aber wurde Geffcken eben arbeitet hat. N 
e en feines slch kei ſondern genommen und während der ganzen Zeit feines Verhältniſſes 
Wunſch des Feldmarſchalls von Manteuffel. zum Kronprinzen nie etwas Anderes erhalten als Photo- 
war ein graphien und eine Büſte. Die einzige Belohnung für die dem 
Bonn Kronprinzen geleiſteten Dienſte war das Recht, dieſem unter 


falls nicht auf 
auf den N I 
Das Verhältniß Geffckens zum Kronprinzen 
fach folgendes: Er hatte als Student in 


des Fürſten Bismarck angeſprochen werden |fchrifte über die Tagesfragen, und aus ſolchen Arbeiten ift 


1870 veröffentlichte Schrift Geffckens „Die Reform 
hervorgegangen, die der ſpätere 
ſächſiſche Staats miniſter Gerber als eine der bedeutendſten Er- 
scheinungen der ſtaats rechtlichen Literatur und der Gegenwart 
bezeichnete. Grelling, der es nach feinen nahen Beziehungen 
zu Geffcken wohl wiſſen kann, berichtet, daß Geffcken dieſe 
letzte Zeit vor der Erkrankung des 
hat, daß er letzterem auf Wunſch 


Hierfür hatte er niemals den geringſten Entgelt 


durch Profeſſor Clemens Perthes den Prinzen näher kennen vier Augen offen ſeine Meinung fagen zu dürfen. Der Groll 


gi» und ihn dann 
18 Geffcken ſpäter 


häufig in Privatgeſellſchaften getroffen. des Fürſten Bismarck wurde verſchärft durch dle bekannte 
nach Berlin lam und dem Kronprinzen] Opposition Geffckens gegen die Maigeſetze, nam ntlich durch 


vorgeſtellt wurde, redete ihn dieſer ſofort als Univerſitäts freund das Buch „Staat und Kirche“ (1875), worin die kirchen⸗ 


an und behandelte 
ihn im Johre 1857 
Geſellſchaft beim Grafen Bernstorff traf, 
ſeiner Braut, der Prinzeſſin Viktoria, 
fellow“ vor. 
nur ſelten, hatte jedoch ſpäterhin längere 
ihm. Der Vorwurf, der Profeſſor Geffcken zuweilen 


ihn auch ferner als ſolchen. Als der Prinz politiſche Geſetzgebung für vollkommen verſetzlt erklärt und ſehr 
bei einem Beſuche in London in einer beſtimmt vorausgeſagt wurde, daß ſie den Klerus erſt zum Märtyrer 
ſtellte er Geffcken und dann zum Sieger machen, alſo die Macht des Ultramontanis- 
als „school and form] mus nur fteigern wücde. Es kam hinzu, daß die Kalſerin Auguſta, 
Geſſcken ſah den Kronprinzen in Berlin zuerſt] bekannt als entichtedene Gegnerin des Kulturkampfes, in intimem 
Unterhaltungen mit] Verkehr mit Geffcken ſtand, ihn bei ihrem Aufenthalt in Baden⸗ 
gemacht Baden häufig von Straßburg herüberkommen ließ und auch 


wurde, als habe er in der Zeit bis 1866 der großdeutſchen zu Hofgefellfchaften einlud. Im Jahre 1876 überreichte Geffcken 
Partei ar gehört, iſt völlig unbegründet. Er verkehrte gerade! dem alten Kaiſer Wilhelm ſeine Schrift „Der Sozialismus“, 
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— 
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ſammlung 1875 gewählten Unabſetzbaren. Er war Krleasmiaiſter 
im Kabinet Freyeinet, das nach den Sturze Gambettas (27. Jan. 
1882) gebildet wurde, und blieb es auch im nächſten Kal inet Duclerc, 
Er trat zurück, als nach dem Tode Gambettas auf Menlſeſt des 
Prinzen Napoleon die Agttation gegen die Prätendenten begann 
und er den Prinzen von Orleans ihre Grade in der Arme nicht 
nehmen wollte. Aus dieſem Umftande wahrſcheinlich if das Ge⸗ 
rücht entſtanden das Kabinet Meline werde dle Prinzenverban⸗ 
nungsgeſetze aufheben. — Von den übrigen Miniftern iſt noch am 
bekannteſten der Flnanzminiſter Georges Cochery, der Sohn 
des noch bekannteren bel maligen Ministers Louis Adolphe Tocher. 
Cochery Sohn iſt erſt 41 Jahre alt; er gehört der Kimmer ſeit 
1885 an und war unter feinem Vater mehrmals Unterſtaatsſekretär 
ber Poſten ſowie der Aae Zuletzt war er Präſident der 
Budgetkommiſſton und kämpfte mit dieſer auf Tod und Leden gegen 
die Einkommenſteuer⸗Pläne des Kabinets Bourgeois und der 
Kammermehrbeit. In einem gemäßigten Minſſterſum if er dader 
ganz an feinem Plage. Ebenſo Barthou, einer der jüngeren 
Führer jener Gemäßtaten, die von der Einkommenſteuer nichts 
wiſſen wollen. Barthou war Arbeitsminiſter im zweiten Minis 
ſterium Dupuy und übernimmt jetzt das Innere. Auch Admiral 
Beenard iſt ſchon einmal Marinemtnifter geweſen, nämlich im 
letzten Kablnet Ribot. 

* Paris, 29. April. Einen aan beſonders ſcharf treffenden 
Sieb theilt heute der „Flaaro“ in folgendem Witze aus. Der 
Martneminifter und der Kriegsminister des verflsfienen Kabinets 
kritiſiren das neue Miniſterium und Locktoy ruft: „Haden Sie dieſe 
Mintfteriifte geſehen? Die Leute find nicht bei Troſte! Ste wollen 
ſich durchaus lächerlich machen!“ — „Wie ſo ?“ fcast Cavalanoc. 
— „Ste geben einen Admiral die Marine und einem General 


den Keleg!“ 
Aſien. 

* Miederlandiich- Indien. Aus Batavia wird der 
Anfang der miltiärtfhen Operationen gegen 
Tuka Umar gemeld-t. Ehe es überhaupt zu einer Besprechung 
über Unterbandlungen kam, hatte General Better dem Tuku Umar 
ein Ultimatum geftellt, das von dieſem nicht angenommen worden 
i#. Lam Piſang wird nunwedr mit 50 Kanonen deſchoſſen. 
Letzteres liegt in einer etwa 1000 Mtr. breiten Berakluft, Beradin, 
und bier ſteht auch das fteinerne Haus, das die Regierung für 
25 000 Gulden für Tuku Umar bauen ließ; im Weſten und Olten 
wird dieſe Bergkluft durch ein felſenartiges Gebirge eingeſchloſſen, 
der Boden des durch die Kluft gebildeten Thales iſt ſumpfig und 
mit Relsfeldern und Kampongs bedeckt. Von Lam Diamu, einem 
Poſten der konzentrirten Line, führt eis aut unterhaltener Deich. 
der als Fahrweg dient, mitten durch dle Kluft bis nach Bukit 
Sebun. Lam Bilang liegt etwa 2600 Mtr. von dem äußerſten 
niederländiſchen Poſten Diamu und 3300 Mtr. von einem andern 
Poſten Lamlith entfernt und es kann nur von dieſen beiden 
Plätzen aus unter Feuer genommen werden; die 50 Geſchütze, 
von denen der Drahtdericht spricht, können alſo nur in oder 
ſädlich von biefen Poſten aufgeſtellt werden, und das Feuer, das 
fie abgeben, wird nur ein indirektes fein, da die hoden Kokusnuß⸗ 
bäume der im Anfang der Kluft ſtehenden Kampongs die 
Ausſicht auf Lam Plſang verdecken. Daß Tuku Umax die 
Annahme des Ultimatums verweigert hit, iſt in keinem Falle zu 
bedauern, auch wenn feine Verttrelbung aus dieſem Gebiet ſchwere 
Opfer koſten ſollte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

C. Leipzig, 1. Mal. Wegen fahrläſſiger Tödtun 
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den, nachdem das Reichsgericht ein früheres A ae 2. 
richtes LI a l. V. aufgehoben hatte. In einem Teiche, welcher 
ſich in dem Garten des Angeklagten b fiadet, tft eines Tages der 
blerjäßrlae Sohn einer auf dem Gehöfte des Angeklagten beſchäf⸗ 
tlaten Frau ertrun en. Die Verantwortung hierfür wurde dem 
Angeklagten aufgebürdet, der es unterlaſſen hatte, an den Rändern 


und erhielt durch eine kaiſerliche Kabinets ordre den kalſerlichen 
Dank ausgeſprochen. Nach Grelling beſchwerte ſich in jener 
Zeit Fürſt Bismarck in einem in ſtarken Ausdrücken gehaltenen 
Briefe an den Kronprinzen darüber, daß dieſer ihm durch ſeinen 
Verkehr mit Geffcken ſeine Kirchenpolitik erſchwere. Der Kron⸗ 
Burg ſcheint darauf nicht geantwortet zu haben, und feine 
Verbindung mit Geffcken erlitt jedenfalls keine Unterbrechung. 
auch die ſeit 1882 in der „Contemporary Review“ erfchienenen 
Berichte Geffckens über deutſche Zuſtände fanden das Miß⸗ 
fallen des Fürſten Bismarck. Hier wurde der Kampf gegen 
die preußifch » deutſche Kirchenpolitik fortgeſetzt und zugleich 
ſcharfe Kritik an wichtigen Einzelheiten der veränderten Wirth⸗ 
ſchaftspolitit des Kanzlers geübt. Nicht Alles, was ſich am 
Krankenlager des Kronprinzen in San Remo abgeſplelt, iſt 
bekannt geworden, und ein Dunkel ſchwebt namentlich über 
den Verſuchen, den Kronprinzen zum Verzicht auf den Thron 
zu bewegen. Auch damals wird Geffcken ao einer der Bes 
rather des Kronprinzen geweſen fein. Daß die Proklamation 
bei der Thronbeſteigung Kaiſer Friedrichs Geffcken zum Ver⸗ 
faſſer gehabt habe, iſt von dieſem niemals behauptet worden. 
Thatſache iſt nur, daß der Entwurf der Proklamation bei der 
Hausſuchung gefunden wurde, die nach der Verhaftung Geffckens 
in feiner Wohnung ſtattgefunden hatte. In der Mitte der 80er 
Jahre waren im Landhauſe des Generals v. Stoſch im Rhein⸗ 
gau Freiherr v. Roggenbach und Geffcken mit dem Hausherrn 
zu einer Beſprechung über die Rathſchläge zuſammengetreten, 
die dem Kronprinzen angeſichts der nahen Möglichkeit eines 
Thronwechſels — der alte Katſer hatte damals einen Schlag⸗ 
anfall erlitten — zu geben wären. Bei dſeſer Gelegenheit ent» 
ſtanden mehrere Entwürfe für eine Proklamation, aber fie ent« 
ſtanden aus gemeinſamer Arbeit, und Geffcken hatte nur die 
Feder geführt. In guter Erinnerung it wohl noch, wie Fürſt 
Bismarck die Veröffentlichung des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs 
aufnahm, 55 er die Verhaftung Geffckens durch den berühmten 
Immediatbericht durchſetzte, daß Geffcken auch gegen Kaution 
nicht freigelaſſen wurde, und daß er nach einer Unterſuchungs⸗ 
haft von 2½ Monaten am 4. Januar 1890 feine Freiheit 
wieder erhielt, nachdem das Reichsgericht unter Simſons Vor⸗ 
fig die Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt hatte. 
Geffcken hat auch in feiner Familie mancherlei perjönliches Leid 
erfahren, aber das gehört in die private Seite ſeines Lebens 
und mag hier unausgeführt bleiben. 


ves Teiches ein Geländer anzubringen. — Die abermals von dem 
Angeklagten eingelegte Reviſton wurde heute vom Relchsge⸗ 
te als unkegründet ver worſen, da nunmehr alle Thatde⸗ 
ſtands merkmale einwandfrei feitgeitell: ſeien. 

1 Big, 1. Mal. Der Hund im Klelder⸗ 
ſchran te. Vom Amtsgericht Goſtyn war der Wirth Glaps 
wegen Wilddieberei verurih.ilt worden und es ſollte der bei der 
unberestigten Jaldaukübung benutzte Jagdhund konfiszirt werden. 
Mit der Abholung des Thieres war ein Gendaxm beauftragt 
worden, der ſich in Begleitung eines anderen Beamten in dle 
Wobdnung des Glaps begab oder vielmehr begeben wollte. Als 
nämlich die Ehefrau Glaps und die Tochter derſelben die beiden 
Männer kommen fohen, hielten fte die Haustbür feſt und leiſteten 
io den Beamten in der rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes 


Widerſtand. Els dieſelben ſich doch endlich den Eingang 
erzwungen batten, mußten fie noch eine Zeit lang ver⸗ 
gedens nach dem Hunde ſuchen. Endlich wurden fie 


durch ein nicht mißzuverſtebendes Geräuſch darauf auſmerkſam, 
daß Caro im Klelderſchran le G 
und nichts weniger als angenehmes Daſen führe. Nach Ueber: 
windung weiterer Schwierigkeiten, die in dem Widerſtande der 
beiden Frauens perſonen beruhten, gelang es endlich den Beamten, 
den Hund in ihre Gewalt zu bekommen. Das Landgericht 
Liſſa i. P. verurtbeilte am 13. März die verebel. Marianna 
Glaps und die unverehelichte Antonie Glaps wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt zu Gefängniß trafe. — Di: von beiden eine 
elegte Reviſton, die insbeſondere dle Rechtmäßigkeit der 
misausübung 1 wurde heute vom 4. Strafſenate des Reichs⸗ 
erichts ver worfen. f 
0 A Leſpzig, 1. Mal. Wegen fahrläſſtger Körpern 
verletzung ff vom Lar d ierichte Liſſa . P. am 20. Mürz 
der Wirtb Auguſt Binlowski zu 50 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtbeilt worden. Die Umkleld ung der Welle der von ihm benuß‘en 
Dreſchmaſchine batte elne Oeffnung, welche die Vornahme etwalger 
Reparaturen erleichtern ſollte. Eine Arbeſterin glitt, während die 
Maſchine im Gange war, aus, ariff unwillkürlich in jene Oeffnung 
und büßte debel drei Finger ein. — Die Reviſton des An 
klagten, der beſtritt, fahriälſig gebandelt zu baden und nur ein 
Anglüd als vorliegend erachtete, wurde heute vom Reichs gerichte 
verworfen. 

Berworfen wurde auch die Reviſſon ber Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen das Urthell des Landgerichts O ſt ro wo 
vom 21. Februar, durch welches der Gutspichter Viktor 
Bleneck von der Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung 
freigeſprochen worden iſt. Eine Arbeiterin war verſebentl ch 
mit einer Strohgabel in das Schwungrad der durch Göpelwerk 
beirleber.en Cäckſelweſchine geratben und batte dabei einen Schlag 
bekommen, der den Bru b zweier Rippen zur Folge hatte. Das 
Landgericht bat angenommen, daß den Angeklagten kein Verſchulden 
treffe, und das Reichsgericht batte dagegen nichts einzuwenden. 
—— — ͤ äũwꝗhu— ü —————— 


Polniſches 


Poſen, 2. Mal. 

H. B. Der dritte volniſch⸗ſozialiſtiſche Parteitag, der zu 
Pfingfen in Berlin abgehalten werden ſollte, it einer uns jorben 
von dort zugegangenen telepboniſchen Meldung zufolge vertagt 
worden. Wahrſcheinlich it d'eſer Beſchluß gef-zt no den in Bo ge 
der Verwirrung, weſche die Schlußung der ſoztaldemokratliſchen 
Wahlvereine im Lager der deutſchen Genoſſen verurſacht hat. 

5 Die polniſchen Abgeordneten werden im „Datennit“ 
von Berlin aus aufgefordert, am 5. d. 18., en dem Tige, an 
welchem der Michter ebaltsentwurf und der Aſſeſſorenparagraph 
zur zweiten Leſung kom men, vollzählig am Platze zu ſein. 

8. 850 Antragsformulare bat der „Ditenrit“ an ſolche 

guggetbellt, die ihre Kinder für den polaiſchen Sprachunter⸗ 
it, wie der „Oredomnit 

0 der 

en 


2 2 We „wie 
a ein Fünftel der Zabl der ca. 4300) 


Formulare den Kohl fett 


richt gewäßr:. Tie Entrüftung des „Tziennlk“ darüber, daß der 
„Oredownſt“ des Erſteren Formul ren fein Gewicht beilege, er 
heine auftickt'g gemeint; aber die Form, in der der „Dziennit“ 
die fo wichtige Angelegenheit. des Sprachuntz reichts b hendle, bes 
weile, daß dies Blatt von der ganzen Schulſrage nichts verſtehe 
und feine Ahnung davon habe, daß feine Auffaſſung bezüglich der 
Zedlitzſchen und Boſſeſchen Schulexlaſſe einer Schaukel Bee die 
dem Volke zum ougenblidlichen Zetib:rtreib in Form der Schul: 
tomiteed und Antrag formulare dargeboten werde. — Im zweiten 


ibeln mit dem Engel auf dem Tiielblatte, welcher Aufgabe ſich 
2 olke im Norden 


runde guf geben. etzt befinde 

Buchhandlung im Beſiß des Verlages jener auch beute no 
beſten der polniſchen Fibeln. päter ſei die Zelt der 
Verſprechungen gekommen und das polniſche Volt von 


ibeln beſchritt, 
abe 7 00 der 
Brülat v. Jozdzlewekl Verſtändniß dafür gehabt, daß die Bedlislce 
Heute müſſe man ſich gegen⸗ 
über dem letzten Auftreten des Kultusminiſters und dem Be heide 
„z Beipliner e 1 „Roh, 112 u — 9 855 
"Oz enntf”, mittelſt deren die gegenwärtige Noth m 

niſchen Unterricht geboben ey ſolle, für einen Werth? Ua 


dabei jet tennik“ ni „welcher Uater- 
jet. der „Dziennſk“ nicht fühl) zu begreifen eee 


* 


Ichted zwiſchen feinem Formula angebot und der 
Voſſef D Einf en 1 5 n der hieſigen 
| nführung des neuen Propftes an 
Pfarrkirche, Stychel, wird am 8. d. N Eczbiſchof voll 
zogen werden. Den Magiſtrat als Patron werden bei dieler Feier 
der Oberbürgermeiſter und der Sanitätsratb Dr. Zielewicz ver⸗ 
treten. . gr; bat 

s Dem neuernannten Ehrendomherrn v. Monin a 
ber Erzbiſchof am vorigen W in der Hauskapelle des 
Gaefener exzbiſcköflichen Palals die kanonſſche Yaktitutton erthellt. 
— Die Dekane Nozewnit. Witkowo und Wlesner⸗Swlecichowo find 
zu geiſtlichen Räthen ernannt worden. (Dziennkk.) 

8. In der ſozialiſtiſchen „Gazeta robotnieza“ verdächtlat 
ein hieſiger „Genoſſe“ den Verleger des „Oredownit“, Dr. Szy 
manstı, daß berſelbe wobl nicht abgeneigt fein dürſte, gegen ent- 
sprechendes Entgelt feine Druckerei den Sozialiſten abzutreten. 

8 babe ſich |. Z. nur um eine kleine Summe gehandelt, jo bätte 
Dr. S. feine Druckerei den „Genoſſen“ verkauft. — (Die „Ge⸗ 


t der Famſlie Glaps ein dunkles f 


3. Die Herren Redakt uke, die ih ſoviel Mabe a a er 5 
rl 


— —ͤ ————ñ ůT—2—¼à é . Zug 


noſſen“ Hintern offenbar. Wie He . Z. l Breslau ſelbſt ars 
ſtanden, können fe laum die Drucktoſten für ihr Leibdlatt auf⸗ 
bringen, geſchweige denn elne Druderet bez ıblen, und dle deutſchen 
Szzſaliſten denken firs Erſte nicht daran, für die polniſchen 
„Genoſſen“ zwecklos Geld fortzuwerfen. Red.) 

8. Ein unterrichtlicher Hilfsverein für die „polniſchen 
Brüder in Oberſchleſien“ iſt dem „Diennkk“ zufolge in 
Breslau in der Bildung begriffen. Die Statuten des Vereins 
befagen in Toell I. (Z veck des Vereins): 8 1. Zweck des Vereins 
iſt, der polniſchen Ju jend in Schleſien behufs A ieianung von 
Fachkenntalſſen Beihilfe zu leiſten. § 2. Die Fonds des Vereins 
rühren von freiwilligen Beiträgen und Spenden her. 8 8. Unter 
ſtützung lönnen junge Liute aus Schleſten, die ſich auf der Aka⸗ 
demie, ia techniſchen und Fachſchulen und, falls die Mittel aus⸗ 
reichen, auch die Schüler höherer Lehranſtalten erhalten. Aus⸗ 
nahmswelſe iſt die Direktion des Vereins bevollmächtlat, die Unter- 
ſtützung auch über das Examen binaus zu gewähren. Die übrigen 
Theile der Statuten handeln von dem Vereinsvorſtand, den Ver⸗ 
ammlungen und Mitgliedern (Mitglied kann jeder preußiſche Pole 
werden, der ſich zur Zahlung eines beſtimmten Beitrages ver⸗ 
flichtet) und von dem eſſernen Fonds. — In Schleſien beſtehen 
chon zwei ähnliche unterrichtliche Ollfsvereine in Beuthen und 
Rulbor; der „Dziennik“ hält den Zuſammenſchluß eller drei Ver ⸗ 
eine für erſpriaßlich. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 2 Mai. Bel dem geſtrigen Rückmarſch der 
Arbeiter aus dem Prater kam es zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen 300 lärmenden Arbeitern und der Sicher⸗ 
heit wache. Zwel Wachtleute wurden durch Stein vürfe ver⸗ 
letzt, zwei Ruheſtörer verhaftet. Ein aus dem Prater zurück. 
kehrender Zug Ulanen wurde von Straßenjungen mit 
Steinen beworfen. Drei Steinwerfer wurden verhaftet. 

Budapeſt, 2 Mal. Ausſtellungs⸗ Eröffnung. 
Die Straßen ſind reich geſchmückt. Mitglieder des Königs⸗ 
hauſes, das diplomatiſche Corps, der ungarifche Reichstag, 
beide öſterreichiſchen Hänfer, die belderſeitigen Miniſter, Gene⸗ 
ralität und die Stabsoffiziere waren verſammelt. Um 11 Uhr 
traf das Königs ee in der Ausſteklung ein und wurde 
begeiſtert begrüßt 
Anſprache; der König erklärte die Ausſtellung 
für eröffnet. Hierauf fand ein Rundgang ſtatt, im 
königlichen Pavlllor hielt der König Cercle ab. Nach der 
Beſichtigung wurde die Rückfahrt angetreten. Abends findet 
Feſtvorſtellung in der Hofoper ſtatt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdien je 
2 Wal, Abende Ser 
Im Reichstag 
wurde am Sonnabend zunächſt über die Interpellation 
Meyers Danzig betreffend die Konvertlrung der Reichs anlei ge 
verhandelt. 


Nach einer Begründung des Interpellanten entgegnet Staats 
Des v. Po 3 eine Konverttrung kö ane “en im Einver- 


iß, mit 
1 00 10 5 al e et ee e ee c 
f elen (Cex.) plaidirt für Beibehaltung des jetz'gen 


Abg Rint 
nee und widerspricht der K nvertirung im Intere 
deinen Mannes, des Rentners ıc, ws des 


3. Graf Stolberg » Wernigerode (fonf.) tritt 
Nameas eines Thells feiner Fraktion für die Konvertlrung ein, die 
die Produktlon verbillige, alſo der Landwirthſchaft nutzen werde. 


Das Herrenhaus 
lehnte am Sonnabend das Lehrerbeſoldungsgeſetz in 
dritter Leſung ab. 


Die „Poſt“ behauptet zu wiſſen, es beſtehe kaum ein Z veifel, 
daß der Bundes ratb dem Verbot des Termin bande ls 
in Getreide und Mühlenfabrikaten feine Zuſtimmung erthellen 
werde. Die preußſſchen Vertreter würden ſicher für das Verbot 
eintreten und ebenſo die bayeriſchen, da für Bayern einerſeits eln 
Terminhandel in Produkten nicht beſtehe und andererſeits die 
bayertſche Regierung den Wünſchen der Aararler ſchon ſelt längerer 
Zelt in weſtgebendſter Weiſe entgegen komme. Dazu dürſe als 
8 betrachtet werden, daß Baden und die Hanſeſtädte auf 
hrem Standpunkt beharren, alſo gegen das Verbot ſtimmen werden. 
Uebrigens ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß das Börxſengeſetz in 
letzter Stunde eine Abänderung erf hrt, und daß min das Börſen⸗ 
vegifter fallen laſſ'. In maßgebenden Kreiſen ſel man der Mel⸗ 
nung, daß das Termingeſchäft mit Rückſicht auf die Arbitrage 
nöthig ſei, was allerdings auch bei den Verhandlungen der Kom⸗ 
«it anerkannt worden ſei. Nachdem der Terminhandel mit ben 
efährlichiten Fonds, den a zꝛc, verboten fet, dürfte 
ch in weiteſten Kreiſen die Meinung herausbilden, daß man ohne 
örſenregiſter auskommen könne. 


— 


In der heutigen Feſtſitzung der Akademie 
der Künſte anläßlich der Feier des 200 jährigen 
Beſtehens hielt der Kaiſer eine Rede, worin er ſeiner 
Freude Ausdruck gab, die Huldigung der Akademie perfönlich 
eee zu können. 

Am heutigen Tage durchw ehe das Herz des Kalſers das Ge⸗ 
fühl tlefſter Dankbarkeit gegen den Stifter Hei J., fowte feiner 
krlauchten Nachfolger, welche in verſtendnißvoller Würdigung des 
veredelnden Einfluſſes der Kunſt auf die Volksſeele mit weit⸗ 
ſchauendem Blick, und mit ſchirmender Hand auch in Zeiten der 
Noth und Trübſal die Bahn gewleſen und geebnet für ein E 
liches Geftalten und Pflege der vaterländiſchen Kunſt. Daß dieſe 
u der jetzigen Höhe gelangt ſel, ſel nicht zum Mindeſten der treuen 

rbeit der Mladen de zu danken, wofür der Kaiſer ſeinen Dank 
ausſpreche. Der Kaiſer vertraue, daß auch die gegenwärtigen 
95 der Akademie die ganze Kraft daran ſetzten, die hohe 
Kunſt' den wahrhaft künſtleriſchen Gelſt zu pflegen, und ihr bei 
der akademiſchen Jugend eine würdige Stätte zu bereiten. An 
den Känſtlern jet es, das beillge Feuer zu hüten und die Flammen 
echt künſtleriſcher Begeiſterung zu nähren. Wenn die Känſtler als 
En e fe are an den überlieferten 

\ ea [3 2 € s 
ſonderen Wohlwollens gewärtig fein. Weküchen dcgede NAAR 

Der Kaiſer ſchloß mit dem Wunſche, die Akademie möge 
ſich in den kom menden Jahrhunderten jo weiter entwickeln 


r 


er Handelsminiſter hielt eine find 


r 


und die Kunſt ſich zu einer immer hellere? Flamme und zu 
755 des reichſten Segens im theuren Vateclande er 
alten. 


Entgegen den Mittheilungen verſchledener Blätter, won 
Abſendung einer größeren en 
bie Säußtrupbe von Süd weſtaſelka bereite bes 
ſchloſſen und Ende Mal von Hamburg aus abgeben ſoll, erfährt 
die Nat Zig, argeduch zuverläfftz, daß ein endalltizer Beſchluß 
n rg 
au üdwe un p 
truppen geboten erſcheinen läßt. a größerer Verſtärkangs⸗ 

Die Belſezuna des Brofe[ſors v. Treitſchte 

at beute Vormittag unter großer Beteiligung ſtattgefunden. 

tele hunderte von Blumenſpenden find eingegangen, darunter von 
dem Großherzog von Baden und dem Erb⸗ 
prinzen von Meiningen Aaweſend waren außer dem 
Vertreter des Großherzogs von Baden, dem badſſchen Geſandten 
der Kultusminiſter und der frühere Kultusminiſter v. Gogler. Die 
Nattonalliberalen und die Reichspartel Haben 
Abordnungen mit Kränzen entlandt. 


Dresden, 2. Mat. Die zweite Internationale Garten⸗ 
bau⸗Ausſtellung iſt beute Vormittag 10 Uhr durch den 
König nach der Rede des Oberbürgermeiſters für eröffnet er⸗ 
klärt. Es folgte ſodann ein Rundgang des Königs und der 
Ehrengäſte. Beim Verlaſſen der Halle wurde auf den König 
ein Hoch ausgebracht. 

Budapeſt, 2. Mal. In Erwiderung der Anſprache des 
Handelsminiſters bei der Ecöffnung der Millenniums⸗Aus⸗ 
N König: 

r koffe, die Ausſtellung werde be ; bi 
Nation nicht nur durch Tapferkeit auf Fe Splache de Lehen 
Thron und Vaterland zu beschützen wußte, ſondern auch auf dem 
1 9 der Kultur einen würdigen Platz unter den ziotlificten 

ölk rn einnehme. Das Ausland habe durch Ueberlaſſung vieler 
Werth negenſtände feine Sy npathie bekundet. AN: Bürger aber, 
das bezeuge die Ausſtellung, wenn fie auch auf politiſchem Kampf⸗ 
platze viele verſchiedene Wege zur Geltendmachung ihrer patriotſſchen 
Gefühle wählten, ſelen in Treue zur Heiligen unga:tichen Krone, 
bei nützlicher und friedlicher Kulturarbeit in voller Einigkeit zu 


en. 

Der König ſchloß mit dem Wanſche, daß dieſe Einigkeit 
ſegenbringend ſich auf alles ausdehnen mö je, was zur Be⸗ 
glückung und Sicherung der Zukunft des geliebten Königreiches 
dienen könne. 

Rom 2 Mu. Nach Meldungen aus Afrika iſt Negus 
Menelik wieder in Schoa eingetroffen. De Bevölke⸗ 
rung empfing den Sieger mit großer Begeiſteru ig, die ſich 
noch ſteigerte bel dem Borbeimarſch der italieni⸗ 
ſchen Gefangenen mit dem General Albertino an der 
Spitze, und als die eroberten italieniſchen Kanonen und 
Waffen vorgeführt wurden. 

London, 2. Mat. Der „Standard“ glaubt nicht, daß der 
neue Schah von Perſien die Autorität ſeines Vorgängers 
erreichen werde. — Die „Times“ propbezeien, daß unter den drei 
Söhnen des Ermordeten ein ſchwerer Kampf ausbrechen werde. 

London, 2. Mal. Zu dem Drama in Teheran ſchreibt 
die „Morningpoſt“: Die Ermordung des Schabs kö ıne [ihr Ich vere 
7 nach ſich ziehen. England dürfe nicht zugeben, daß ſein 

is etwa in Gefahr gerätbe durch die Bieberzulaffung des 
gb e RL AT G A 
die orlentallſchen Meere balte. A 

Teheran, 2 Mai. Ueber das Attentat auf den 
Sch 8 0 N 5 e meldet: 

er ah batte in Beg'e des ! 

Berlonen feines Gefolges — äußern Hof de Wallberg 
er Almoſen gereicht batte, durchſchritten und bis ersten der beiden 
Ketten, mit denen der innere Hof abgeſchleſſen iſt, paffirt, als der 
Mörder aus einer Entfernung von einigen Fuß einen Revolver⸗ 
ſchuß auf ihn abgab. Der Schah ſank E die Kate, erhob ſich 
wieder, machte einige Schritt und fiel wiederum bin. Der Mörder 
wurde verhaftet. Der Schab wurde bewußtlos nach dem Palaſt 
in Teheran gebracht, wo die Aerzte den inzwiſchen eingetretenen 
Zub im 8 ns ws „ulligen Leichenb:fund iſt der Tod 
urſicht, e 
. EN 7. Hippe n N Herzbeutelgegend zwiſchen 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 
* Berliner Illuſtrirte Zeitung: 
liche Nummer 16 vom 19. April 1893 enthält 5 N 
ſtratlonen: Die offistellen Gebäude der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung, die Porträts der Freiherren von Schrader und von 
Kotze, ein Gruppenbild der deutſchen Turner in Athen, eine Auf⸗ 
nabme mit Röntgenſchen Strahlen im vereinfachten Verfahren 
Abonnement: In Berlin 1,30 M. pro Quartal in der Expedition, 
Berlin SW. Chparlottenſtraße 19. Außerhalb bei allen Poſtan⸗ 
—. ee umge e Q tartals⸗Abon⸗ 
enenen 
2 ummern unentgeltlich nach⸗ 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Abollinarıs 


L-WASSER:» 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERA 


“Die ‚Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der * der 
Academie de Medecine haben dem Apollinaris 


Wasser den 8 unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 


VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT von 
enen Mikroben zugesprochen.“ 


pathog 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &c. 
(Hlexzu 5 Beilagen und „Familtenblätter“., 


9 
N 
* 


Zoologischer Garten. 


Sonntag, den 3. Mat er.: 


Großes Concert. 
Bei günflizem Wetter im Freien.) 
Anfang 4 Uhr. 


Halbe Eintrlttspreiſe. 


Ne: Ozelot (Toene 


Maſſaleſel, Nandu, 


faſan ꝛc. 5924 


Große 92 


Matinée 


Sonntag, den 3. Mat, Mittags 
J 12—½/ 2 Ur, zur Eröffnung 
unseres Gartens. 


Entrée frei!!! 
J. P. Beely & U, 


Hoſconditor Hoflieferant 
(Edmund Graefe). 


Zum Tauber. 


Sonntag, den 3. Mat 1896: 


„Buße Militär⸗Konzert 


Anfang ar Uhr. Entree 15 Pf. 


ver Meter 1 ME. 80 Pfg., 2 Mk. 80 Pfg., 


N 
Durch die Peſt franko 


erhält Jedermann eine reichhaltige Muſterauswahl von 
Berrenſtoffen und Damenſtoffen 


Gediegene glatte Cheviots 
für elegante Anzüge 
ver Meter 2 Mk., 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mk 50 
4 Mk. 60 Pie, 5 Mk. 6 ME, 8 Mk. 
Solide Buckskins für Anzüge, 
per Meter 1 Mk. 75 Pfg., 2 Mk 20 Pfa., 
8 Mk 50 Pfg. 6 Mk., 8 Mk. 
Elegante Fantaſie⸗Cheviots 
und Melton 
per nn 8 “r 40 en 6 IM. 50 Pie 
30 »rg., 8 Mk. 
N Fre: RER 
glatt und faconnirt 
ber Meter 4 Mt. 60 Pfg., 5 Mk. 80 Pfo 
6 Mk., 7 Mk., 8 Mk. 


Glatte, faconirte, und 
seidenbeſtickte Damentuche IE 
per Meter doppelbreit 85 Pfg., 1 Mk. 20% 
1 Mk. 60 Pfg., 2 Mk., 2 Mk 60 Pfg. |W 


Cichtfarbene Ballftoffe, 55 

ver Meter 75 Pfg., 1 Mk., 1 Mk. 60 Pie. | 
1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk., 2 Mk. 40 Pie IS 
Reinwollene Soules, % 
Chevlots, Diagonal, Crepon 
ver Meter 1 Mk. 10 Pfg., 1 Me 40 Pfg. 
1 Mk. 60 Pfg. 2 Mk. bis 3 Me. 8 
Sehr preiswiirdige f 
Fantaſie⸗ und beſtickte Stoffe, 
ver Meter 65 Pfg. 75 Pfg., 85 Pfg. [B 
1 Mk. 1 Mt 40 Pfg. 2 Mk., 3 Mk. 


Gediegene Loden u. Paletotſtoffe Schwarze Stoffe, 5 
Jacquards, Mohair 


ber Meter! Mt. 1 Mt 20 Pfg. 1 Mt. 4% 


3 Mk 50 Pfg. 4 Mk 60 Pfg. 5 Mk. 6 Mk. 


Kostenfrele, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin,Neanderstr.16. 
(/ / (ß ... 


Deutsche Fischereiausstellung 


E 


billigen Preiſen 


Wilhelmſtraße 25. 


Etabliſſement Eichwald! 


Täglich bequeme Bahnverbindung: 
b Poſen: 10,37 Vormtttag, 3.0 Nichmttta 
Re 9 Eichwald: 8,17 Vormittag, 1,43, 6,08, — 26 Nachmittag, 


J. Brandt sGW.Nawrocki Freie: 


Berliner mr 1000 


* Deutsche Kolonialausstellung 
Kairo Alt-Berlin ; Vergnügungspark. 
Mai bis 15. October. 


er Lände; 
| GEBRAUCHSMUST 
| besorgen — 


— — — u. ͤ 8ũ8ö— . — ſ— 
S ER in di De Mühe RR ER Haase 


Ber” Möbel-Ausverkauf. 9 


Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufen wir Möbel, Spiegel und Pol ſterwaaren zu äußerſt 5 
1 


Philipp Koenigsberger & Co, 


Noch einigen Schülern und 
Schülerinnen (Anfängern ſowie 
Fortgeſchrittenen) ertheilt 


Klavierunterricht 


nder 5 Pf. 5951 En 1 Mi 80 Pfg. 2 Mt. 2 Mi. 50 Pfg. 
gliſch⸗Ceder, Mancheſtercord an Sonntagen Sonderzüg Alexandra Deichsel, 
A. v. Unruh, JCCCVCCVCCVCCVWVVVC( In der Polizeidirektion, Zimmer Nr. 15 findet alad. ausgebildete Klavterlebreria, 
Stuhshnkotft. 12 Mt. 40 Ua. 3 Mt. 3 Mi 80 fa, ||per Meter 1 ME, 1 Mi. 20. Pfg. bis4 Mt. ln 16. Mui i ). 3 Nach milla 3 2 lh _ Gr. Geıberftr. 53. dt. x. 
Etablissement He Feuerwehr; Beamten Gediegene, reinwollene 85 1 + f. t, Erthelle gründl. prakt. Untere 


„Winelmshöhe“. 
Enoͤſlation der Imnibuslinie 
Willen, Sf, Lazarus. 


Heute, Sonntag: 


Großes Konzert 


ausgeführt von der Geſammt⸗ 
kapelle des Nlederſchleſ. Fuß⸗ 
Art.⸗Regiments Nr. 5 unter 
Leitung des Stobsboboiſten 
Herrn ans äger, 
Anfang hr. 

Entree pro ee 15 Pf., 
Kinder von 6-14 Jahren 10 
*., Kinder unter 6 Jahren frei. 

Jahres⸗ Abonnements à 3 Mk. 
nn u haben bei ben Clgarren⸗ 
dlern Herren A Schubert, St. 

Nartfn, Lindau & Winterfeld und 


Hingsburger Specialitate 


Bitlard⸗, Livree⸗, Turn⸗Tuche 
ſchwarze Tuche, Sportſtoffe. 


Damenloden und Beige 
per Meter 1 Mk. 10 Pfg. bis 3 Me. 


n Vaumwollfranelke. Madapokam, Bemdentuche ' 
feße prelswürdig und ford Bettbarehend, Bettüßerzüge, Schürzenſtoffe. 
Um ſich von der Güte und Preiswürdigkeit unſerer Stoffe durch 
eigene Prüfung überzeugen zu können, verlange man a 
Mmuſter franco 
welche bereſtwilligſt ohne Verpflichtung zum Kaufen geſandt werden. 
Waarenſendungen von 10 Mark an franko. — Umtauſch gerne geſtattet. 
CTuchausſtellung Augsburg 5 


wimpfheimer Cie 


Verein für Radwellfahren zu Poſen. 


Sonntag, den 3. Mai er. Nachmittags 3¼ Uhr, zeichneten Vorſtandsdamen ſtatt. 


auf der Rennbahn im Schilling 


nn 


Rennen. 


zu Gunſten der Wöchnerinnen, des vor 53 Jahren unter dem r 
Patronat J. M. der Königin Eliſabeth gegründeten, inter⸗ 
confeſſionellen Eliſabethſtifts eine 


Verlooſung 


5622 

Diefer wohlthätige Verein bedarf, ſoll er in Kraft bleiben, 

der materiellen Unterſtützung unſerer Mitbürger, zu der wir 

um Abnahme von Looſen und Zuwendung von Gewinnen 
dringend bitten. 

Entgegennahme der Geſchenke und Verkauf der Looſe 

finden, ſowohl im Polizeidirektſonsgebäude, wie bei den unter⸗ 


ſtatt. 


Der Preis für ein Loos beträgt 75 Pfg. 


Die Vorſitzende Stellvertreterin 
Wanda Reichstein. Amalie Kluge. 


richt in einf. und doppelter 
Buchführung 
u. allen Comtotrfächern. Beginn 
nner Kurſe am 4. Mai a. er. 
Für auswärtige Theilnebmer 
deſondere 4 Wochen⸗Kurſe. 
Uebernehme Einr. und Rebtfionen 
von Handels büchern, Aufſt. von 
Bilanzen, fowte ähnl. Arbeiten. 


Preiss, 


prakt. Sutpalt, Sanbeißiehrer 
und Bücherreviſor. 3812 
Jeſuitenſtraße 12, II. 


Buchlührmngn. Carre spunden, 


er Sur * urſus 
Mai er. 
Gefl. — blerzu 
nebme ich noch entsegen. (5389 


. Dienstfertig, 


I 
| 
i 


Zust. Ad. Sohleh. 6243 ? - : 
. A. Andersch. H. Cichowiez. B. Freudenreich. &t. Adalbert 28 L. 
1 0. 0. 2 bias 0. 80 e en: OD S 8. lagielska. M. laroczynska. M. Jerzykowskka. n Marder cen. 
5 1 in folgenden Werfäufsftellen zu haben: . 8 Jenny Herz. Martha Kalkowski. H. L. Kantorowicz. | Quint = — — Gm: 
Garten⸗Eröffuung. E. Biskupski, Berlinerſtr. 11. H. Klose. Cl. Künzer. S. Leitgeber. naſiums wie der Realſchule | 
Ba Erna se a Du = . 10. H. Paczkowska. J. Rakowicz. R. Rzepecka. re einige Knaben totils | 
F Lindau & u deleted K. Stawska. M. Weclewska. E. Zychlinska. | 


Kunze! anfang 4 


Oskar Rinsch Ahr, 


Sum „arünen Kian 
F 
Ecke Breiteſtr. 3369 
Neueſtes Caſé u. Reſtaurant. 
Vorzügliches Krotoſchiner und 
3 Franzisk. Bier. 
Kaffee, Thee und Chokolade. 
en 8 Eisbeine. 


Abendbrot A la carte. 


Kladderadatsch ! 


Flurſtraße 1. 


Kegelbahn! Festa 


Fuhrwerks-Berufsgenossenschaft 


Section VII, Posen. 
Poſen, im April 1896. 


Zu der am Sonnabend, den 9. Mai er., en 3 Uhr,] 
hierſelbſt im Kuhnke'ſchen Reſtaurant, Wilhelmftraße 28 
findenden 5920 


„ſtatt⸗ 
Ordentlichen 
Sektions⸗Mitgliederverſammlung 
Der Sektionsvorſtand. 


Elkan Aschheim, Vorſitzender. 


el Aul ad Plalz 


ladet hiermit ergebenſt ein 


Künzer, Bürgermeiſter. Dr. Jerzykowski. 


N Preisgekrönt. 
2 Goldene u. Silb, 


ann Medaillen. 


N nur echte 


Loden-Costumes 


für Damen, 36 neue Modello für Reise, Pro- 
menade, Gebirge u. Sport A M. 21 bis à M. 75. 


Radfahrerinnen- 
Costumes, 


2a die praktischsten u. „ der Welt 
> von à M. 24 an. 


R. Stern, gepr. Lehrerin, 
Grüneſtr. 6 I. 


Für junge Leute 
ift noch gute und — Penſton, 
ſowie kräftiger Mittadstiſch frei. 


eee 
lstN-Kopenhanen, 


A. I. Postdampfer „Titania“, 
Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin: 
jeden Sonnabend, 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen: 2 
. Mittwoch, 3 Uhr Nachm. 


— | Set auer der UDeberfahrt 14 Stunden. 
zu vergeben. 2 (Vo elwie e) Loden-Mäntel. Rud. Christ. Gribel 
8 — Wasserdichte Regen- u. Reise-Mäntel. in Stettin. 2609 


R. 6. V. 


Dienſtag, den 5. Mai bei 
— . —. Abends 8 Uhr Ver⸗ 


Von Sonntag, den 3. Mai bis 
inkl. Sonntag, den 10 ai. 
a Obne Konkurrenz! Obne Konkurrenz! 


Menaerie Continental, 


Loden-Stoffe 


in beliebiger Meterzahl für unverwüstliche 
Damen- und Herren-Kleidung, 140/120 cm. 
mtr. 250 Pf. bie bis 6.50 Pf. 


Ostpreussische 
Obstweine 


aus der — C. Arn 


| 


N 5 = ö dichten, echten Loden] helm, Pr.-Holland 
1 Bae an 5 Made, Sanbthier ö An- Fus. , die bee en ff Stoffe für Reise- und Sport Apfelwein, 
S 7.5968 Spezialität: 8 — mit 1 Das Deutsche Loden - Reform- Gesundheits- Costume. Johannisbeerwein, 
Bekanntmachung. Löwen, Hyänen u. Wölfen Modelle gesetzlich geschützt, Echt nur diregt 7. d. Fabrik. Heidelbeer wein, 
n Gemäßelt des General, ausgef. von den N 3 Thierbärdlaerlanen F. Hirschberg & Co., München. Stachelbeerwein, 


ber ammlungSbe chtufjea vom 20. 
nuar 1892 erhält 8 52 des 
Here folgende Faſſung: 

Der Geſch häftsantbeil Idea art | 
e= 


Apfelseet (Spezialität) 
etc. etc. empfiehlt in einzelnen 
Flaschen zu 9 — 
Generaldepot 


Neu! Löwen als Akrobaten; Feuerwerk im Löwenkäfig. Reich⸗ 

haltiger N Hauptvorſtellung und Fütterung an den Wochen⸗ 

tagen Nachm. 5 Uhr und Abends 8 ¼ Uhr, an Sonntagen Nachm. 
4, 6 u. ER 8%, Uhr. 


Gratis und portofrei nach allen Ländern Proben und die neue 
Brochure mit vielen Abbildungen, 


liebes wird auf einen Sal 1 
Mark feſtgeſetzt. achtpferde werden täglich angekau 5874 
diger Wage kann ſogleich Neu! Benoit's Neu! 6 6 en Arthur Warschauer, 


in echt engliſchen Anzug⸗ u. Paletotſtoffen 
zu bill igſten 


beim Eintritt voll gezohlt oder 
durch einzelne Nachzahlungen er⸗ 
gan t werden welche jedoch zum 

indeſten vierteljährlich 5 Mork 


Posen, Berlinerstr. 14. 


Affentheater u. Circus. 


1 
Größtes Unternehmen in diefem Genre. 


Lager 


tragen müſſen. (8 7 ber = Auf dem Bohn’ihen Platd. d. Berliner Thor, G. Riemann, 
Eater 2. Vente, Iehter Sonntag, 3 Selin en, M* B h 
hrimmer Greditverein, CEkrntree: e e a . Ar uch, Nut. Bank, ı 
eingefragene Genoffenichaft N ree: . Platz 1, II. Piat Markt 49 ilbelmſtraßte 6. 
n vos rg TR 40 Pf., Stehplat 20 Pf, Militär hole N und Kinder ar 4 Brillanten, altes Gold und 
Sh ‘ Borftaı d. unter 10 Jabren zahlen auf allen Sitzplezen die Hälfe Eine Dame ertbellt gründl. Silber kauft u. zahlt die böte ſten 
..... K c 
* er n. 
g Montag 1 Vorſtellung Abends 8 Uhr. prache. ef voſtlag reslau, Tauer Ren, Ba oldarbeiter, Friedr cher 


* 


Nr. 310 


3 
0 


Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. Mai 1896. 


Lokales. 
Boien, 2. Mai. 

Tv. Von der Wartde-Schifffahrt. Auch in 
der vergangenen Woche geſtaltete ſich der Verkehr an den Lade⸗ 
ſtellen der Warthe in Polen recht lebhaft. Bei dem immer 
weiter abwärts gehenden Waſſerſtande, der heute Mittag nur 
noch wenig über einem Meter am Wallifcheipegel lag, beeilen 
ſich die Schiffer, ſo raſch wie möglich Ladung zu nehmen, um 
die Tragfähigkeit der Fahrzeuge mehr ausrügen zu können. 
Gleichwohl läßt der Waſſerſtand mehr als 2500 Ctr. Ladung 
nicht zu. Die Hauptfracht in Poſen bildet nach wie vor Roh 
uder nach Hamburg, doch hat des bedeutende Lager hier ſchon 
mk abgenommen, es dürfte kaum noch ein Viertel des ur⸗ 
ſprünglichen Quantums unverladen fein. An anderer Fracht 
kam dieſe Woche noch Spiritus und Getreide, doch in gerin⸗ 
gerer Menge, zur Verfrachtung. Einige Fahrzeuge haben bereits 
die zweite Reiſe thalwärts unternommen, nach Berlin, Magde 
burg oder Hamburg. Nach Stettin ging von den großen 
Mengen Rohzucker nur wenig, das meiſte übernimmt Hamburg 
zur Ausfuhr nach Eagland und Amerika. Die Frachten ſind 
ziemlich unverändert geblieben, 70—71 Pf. pro Doppecentner 
nach Hamburg und 40 Pf. nach Stettin. Die Frachtenzufuhr 
von den genannten Stapelplägen nach Poſen war in der 
Berichts zeit immerhin nicht unweſentlich und beſtand in allerlei 
Stückgütern, Rohtabak, Petroleum, Naphtha ꝛc.; auch eine 
Ladung Saatmals für hieſige Firmen wurde dieſer Tage hier 
gelöſcht. Sobald die Verladung von Rohzucker in Poſen be⸗ 
endigt ſein wird, was binnen Kurzem eintreten dürfte, wird 
unſer Platz dauernde Fracht vor der Hand nicht bieten, zumal 
der ziemlich bedeutende Getreideabgang nach Schleſten und 
Sachſen fajt aus ſchließlich die Eiſenbahn benutzt. e 


Grin, eur 
Der Zoologiſche Garten präſentirt ſich gegenwärtig im 
ſchör ſten Fitted Bäume und Sträucher ſowie früh be: 
ſellte Raſenmatlen ſchmücken ſich in allen Theilen des großen 
Varkes mit ſeiſckem ſaftigen Grün. Dazwiſchen bieten Blumenbeete 
mit unzähligen Hyacintben, Tulpen, Krokus, Stiefmütterchen, Ver⸗ 
eißmelunſcht u. ſ. w. ein farbenprächtiges Bild. — Auch die neu 
aufgeſtellten Pav' ons, ſowie der transparente Waſſerfall am Teiche 
im Vordergarten ſind nahezu fertlggeſtellt. Dazu kommt der ſchöne 
turchmeg wohlaepflagte Toterbeſtand, der durch eine Anzahl neu 
angeſchaffter Exemplar: um vleles bereichert worden ift. Alles das 
macht unſern Zoologiſchen Garten fo anztebend, den Aufenthalt in 
bemſelben fo angenehm und unterhaltend, daß man feine Nußez tt 
ar nicht beſſer anwenden kann, als zu immer wiederbolten Beſuchen 
des Gartens — Vei günftiger Witterung ſoll morgen, Sonntag, 
dis Konzert im Freſen ſtattfinden. ee ; 
7X Berjonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſt 
gebilfen; Dohnte in Liſſa (Bz. Poſen), Holzlöhner in Schleuſenau; 
u Poſtagenten Lehrer Buzals ki in Zabartowo, Lebrer Glowezewsk: 
a gie Ehelm, Böirtpialtöbsomier Mackowiak in Pakoslaw, 
Kr. witrſch, Befiger Önrod in Friedrichsdorf (Bz. Bromberg). 
Beſitzer B. Semrau in Barkenfelde, Gaftwirth Stiobicheln In 
Wladislawo, Gutsrendant Theobald in M Beſitzer Zabn 
in Selgenau. Es haben beſtanden die Prüfung zum 
Poſtaſſiſtenten: die Poſtgebllfen Keiſer, Luka, F. H. F. 
Schulz in Poſen, Sidinekt in Schrimm. Verſetzt find: bie 
Poſtaſſiſtenten Dobrindt von Konſtz (Weſtor.) nach Bromberg. 
Klawun von Schmiegel nach Poſen, Zarawski von Schlochau nach 
Bromberg. Freiwillig außsgeſchleden find die Poſt⸗ 
agenten Graf Czarneckl in Pekoslaw, J. S.mrau in Barkenfelde. 
* Perſonal Veränderungen im Geſchäftsbereich der 
königl, Provinzial Steuer Direktion zu Poſen. Im Laufe 
des 1. Vierteljabres 1896 find folgende Veränderungen eingetreten: 
a) Befördert: 1. der Ober⸗Steuer-Kontroleur Heyn in Ro⸗ 
aſen zum Haupl⸗Steueramts Kontroleur in Wittenberg (Prov. 
Socken) 2. der Sterer⸗Elnnehmer II. Gomoll in Wronke zum 
Steuer-Einnebmer I in Kolmar i. P.; 3. der Steuer, Aufſeher 
Müller in Neutomiſchel zum Thor⸗KNontroleur in Poſen, b) Ver ⸗ 
feßt: 1. der Ober-Steuersftontroleur Zillmann in Margonin 
in gleicher Dien ſteigenſchaft nach Rogaſen; 2. der Haupt- Steuer. 
amis. Aſſiſtent v. Sdzlemborski in Bromberg in gleicher 
Dienſleigenſchaft nach Meſeritz; 3. der Haupt-Steueramts-Aififtent 
Steffens in Meſerſtz in gleicher Dienſtelgenſchaft nach Brom⸗ 
berg; 4. der Haupt⸗Sſeueramts⸗Aſſiſtent Hoffmann in Bolen 
als Steuer⸗Elnnehmtr I. nach Schwerin a. W. 5. der Steuer, 
Einnebwer I Weber in Frauſtadt als Haupt⸗Steueramts Aſſiſtent 
nach Poſen; 6. der Steuer Einnebmer I. Stlebner in Shwerin 
a. W. in gleicher Dſenſtelgenſchaft nach Samter; 7. der Steuer 
Einnehmer I. Michalski in Kolmar l. P. in gleicher Dlenſt⸗ 
eigenichaft nach Frauftadt; 8. der Steueramt?⸗Aſſiſtent Schiller 
in Gaeſen als Steuer Einnebmer II. nach Wronke und 9. der 
Thorkontrolcur Müller in Poſen als Steueramts⸗Aſſiſtent nach 


@nelen. 

2 Die Inſtallation von Gasglühlichtbrennern {it nach einer 
foeben ergangenen Entſcheldung des Reichsverſicherungsamtes keine 
Bau arbeit im Sinne des Unfall verſicherungsgeſetzes, 
da das Anbringen der Brenner an den G sarmen nicht zur Bau⸗ 
ausführung und Saen er ſondern überwiegend zum Berelch 
der inneren Austictiung der Wohn⸗ und Geſchäftsräume gehör, 
auch die Arbeiter mit den Gefahren der eigentlichen Bauarbeiten 
nicht in Berührung bringt. Betriebe, in det en fabritmäßig Gas⸗ 
olüplichibrenner bergeſtellt werden, unterliegen ſelbſtverſtändlich der 
Anulallverſickerunds pflicht. 

8. Einzelne der hieſigen Unternehmer follen dle neulich 
von uns gemeldeten Forderungen der Maler und Anſtrelcher, wie 
der „Przeglad“ mittbellt, derelts angenommmen 
da ben, ohne die von den Arbeitnebmern beabfſichtiate Preſſton 
abzuwarlen. Die materiell minder begünſtigten Unternehmer ſollen 
den Forderungen der Arbeitnehmer jedoch direkt ablehnend gegen⸗ 
überſtehen, da fe nämlich zu empfindliche Einbußen zu erleiden 
fürchten, wenn fie. den Anfprüchen ihrer Angeſtellten nachgeben. Dieſe 
— ge eien unter Zugrundelegung der jetzigen Lohnſätze 
früher Verpflchturgen eingegangen und würden daber dieſen Vei⸗ 
pflichtungen ohne empfindlichen Nachtbell nicht nachkommen können, 
Wenn fie gezwungen würden, nunmehr böbere Lobnſätze zu zablen. 
Allem Anſchein nach werde der Lohnſtreſt ſich daher zwiſchen den 
zuleber kapitalträftigen Arbeitgebern und den Arbeitnehmern ab 
vielen. und mit einem Flak co für die letzteren enden, da bie 

beitnehmer kaum Solidarität beobachten würden. Der birrte 
bell es Gewerkverelns der Maltr pp., überwiegerd ältere Mit: 
alleder, bätten ſich bereits entichteden, nicht in einen Streik ein⸗ 


arkowo, 


lung letze alk dann die Entſchädlaung für 


treten zu wollen; die übrigen bekundeten zwar den feſten Entſchluß. 
die Arbeit bet Nichtbewllligung der Forderung am 1 Juni nieder 
zulegen, dah ſel bereits in den vertraulichen Unterhaltungen ein 
Schwinden der einſtigen Begeiſterung und eine gewiſſe Z veifelſucht 
zu beobachten. Der Z zug von Ecſatz an Arbeitskräften aus den 
Kleinſtädten, werde wahrſcheinlich das ducch den ev. Strelk entitan- 
dene Manko wett machen, und fo könne man beute ſchon voraus⸗ 
lagen, daß die Kraftprode trotz der aus Berlin, Magdeb ira, Ham⸗ 
burg und Leipzig zu erwartenden Unterſtützungen mit der K witula⸗ 
ton der Arbeitnehmer endigen werde. (Hierbei möckten wir ber 
merken, daß der in dieſer Angelegenheit betheiligte Gewerkverein 
der Maler, Unftreicher u. |. w. mit dem Hirſch Dunckerſchen Ge ; 
1 18 1 Berufe und Maler nicht identiſch iſt. — 
Red. d. „Bol. Ztz.“ 

mn Die Schonzeit für Rehböcke dle ſich nur auf die 
kurz: Zeit der beiden Monate März und April erſtreckt und am 
30. b. M. Nachts 12 Uhr ihr Ende erreicht hat, ſcheint gleichwohl 
pa ſtonirten Jägern recht lang gedauert zu haben. Darauf läßt 
nämlich die Thatſache ſchließen, daß IKon im Laufe des Vor 
mittags des 1. Mat erlegte Rehböcke aus entfernteren Orten in die 
hieftge Stadt eingebracht wurden, daß alſo leidenſchaftliche Jagd⸗ 
liebhaber den Zeitpunkt des Ablaufes dleſer Schonzeit kaum haben 
erwarten köanen und daß dieſelben bereits in allerfrüheſter Morgen⸗ 
ſtunde des 1. Mal zur Erlegung eines Rehbockes aufgebrochen 
find. Durch das Weldſchongeſetz vom 26 Februar 1870 iſt zwar 
die Schonzeit für weibliches Rehwild aul die zehnmonatliche 
Tauer vom 15. Dezember bis zum 15. Oktober feſtgeſetzt, um 
jedoch möglichſt zu verhüten, daß verbotwidriz erlegtes weibliches 
Rehwild in einen das Geſchlecht dieſer Wildgattung nicht erkenn⸗ 
baren Buftand und ſolchergeſtalt das Geſetz umgangen wird, hat 
die Neoterungspolizeiverordnung vom 19. Februar 1873 für den 
Regierungsbezirk Poſen allgemein vorgeſchrieben, daß nach Ablauf 
von 14 Tagen nah eingetretener Schonzeit des weiblichen 
NR Hwildes „unzerlegtes männliches oder welb⸗ 
liches Rehwild“, bei welchem das Geſchlecht nicht mehr mit 
Sicherheit erkennbar iſt, nicht verſendet oder verkauft oder feil⸗ 
geboten werden darf, edenſo, daß die Vermittelung eines ſolchen 
Verkaufes unſtatthaft iſt. Indem wir auf dieſe Beſtimmungen auf⸗ 
merkſam machen, wollen wir gleichzeitig nicht unterlaſſen, noch aut 
die für den Regierungsbezirk Poſen giiltige Regierungspollzelver⸗ 
ordnung vom 18. September 1876 binzuweiſen. Zufolge dleſer 
Verordnung muß derjenige, der Wildpret in Städte oder anderen 
Ortſchaften einbringt, durch ein mitzuführendes, behördlich bezw. 
polizeilich beglaubſates Atteſt den rechtmäßigen Befitz des elnzu⸗ 
führenden Wildes den Pollzei⸗, Steuer⸗, Forſt⸗ ꝛc. Beamten nach⸗ 


weiſen. Nur den in den Städten wohnenden Jagdpächtern iſt es 
geſtattet, Wild den kontrollirenden 


ſich dei S dung von 
Beamten gegenüber einmal jährlich durch Vorzeigung ihres Jaad⸗ 
pachtkontraktes und des Jagdſcheins auszuweiſen, ſowelt es ſich um 
Wild handelt, das auf 9 * angepachteten Jagdrevieren erlegt iſt. 


Das E nbringen von Wild in eine Stadt ohne den vorgeſchriebenen 8 


Nachweis zieht in jedem Falle außer einer Geldſtrafe bis zu 
30 Mark die Konfiskatton des eingebrachten Wildprets nach fih, 
ohne Unterſchled, ob daſſelbe dem Kontravenienten gehört oder nicht. 

* Bon der Neiſſer Monatsoper. „Was mag da paſſict 
ſein?“ fragten wir heut vor 8 Tagen. als uns der Rücktritt des 
Kapellmeiſters Grimm von der Nelſſer Monatsoper gemeldet 
worden war. Herr Grimm hat inzwiſchen elne Darſtellung des 
Sachverhalts nach Poſen an Herrn Direktor Richards gelangen 
laſſen. Dieſe be deſagt u. A., das Soloperſonal habe die Partlen 
fo ungenügend gelernt, daß es fait in jeber Orcheſterprobe zu 
Differenzen kam. Beſonders weigerte ſich der als „Gaſt für die 
Satſon“ engagirte Bari ogiſt Wild, den in den Klavierproben 
nötbigen Wiederholungen beizuwohnen, während feine Anweſenheit 
anderer Kräfte wegen unbedingt erforderlich war. Der Neiſſer 
Direktor ſtand dem Kapellmeiſter nicht wirkſam zur Seite, und fo 
entſchloß ſich der letztere zum Rücktritt. 

* Ueberfahren von Fuhrwerken durch Eiſenbahnzüge. 
Der Eiſenbahnmimiſter hat feſtgeſtellt, daß die Zahl der durch 
Ueberfahren von Fuhrwerken durch Etſenbahnzüge herbeigeführten 
Unfälle noch immer eine recht erhebliche iſt. Dem Lokomotiv⸗ und 
Wärterperſonal iſt deshalb die größte Vorſicht und Aufmerkſamkeit 
bet Ausführung ihres Dlenſtes erneut zur Pflicht gemacht worden. 

Beſitzwechſel. Das der Wittwe Julie Goriz bierſelbſt ge⸗ 
börige Grunditüd Kleine Gerberſtraße Nr. 4 iſt durch Kauf in den 
Beſiß der Frau Auguſte v. Zdziemborskl und der Frau Clara 
Brundke hlerſelbſt übergegangen. 


Aus der Provinz. 

F. Oftrowo, 1. Dat. [Gemeindebeiträge. Krels⸗ 
lparkaſſe. Bterſteuer] Die Stadtverordneten in Adelnau 
haben beſchloſſen, für das Etalsjahr 1896/97 an Gemeindeſteuern 
110 Prozent Zuſchläge zu der ſtaatlichen Elnkommenſteuer und 165 
Prozent der ſtaatlich veranlagten Grund,, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuern zu erheben. — Der Oberpräfident zu Poſen hat den Keeis⸗ 
tagsbeſchluß de; Kreiſes Otrowo bezüglich der hleſigen Kreisſpar 
taſſe vom 4. März cr. genehmigt, wonach folgender Abſatz im 
Statut der W BLHUNE mit dem 1. Jult cr. in Kraft tritt: „Der 
Kreisausſchuß iſt im Einverſtändniß mit der neu eingeſetzten Kreis⸗ 
Fase eifiioe ermächtigt, je nach Lage des Geldmarktes, dieſen 

inefuß bis auf 5 Prozent zu erhöhen und bis 2½ Prozent zu 
ermäßigen. Ec kann auch für die Einlagen, je nachdem eine län⸗ 
gere oder kürzere Kündigurgsfriſt ausbedungen wird, einen höheren 
oder niedrigeren Zinsſatz innerhalb der oben erwähnten Grenze, 
ebenfalls mit Einverſtändniß der Finanzkommiſſton feſtſtellen. Diele 
Beſtimmung ſoll auch auf alle ſeſtherigen Bethelligten der Spar; 
kaſſe Anwendung finden, welche bis zum 1. Jult ibre Einlage nicht 
gelündigt oder zurückgezogen haben. — Nachdem die Bierſteuer für 
den b’efigen Ort am 1. April cr bereits eingeführt worden iſt, bat 
der Magiitrat hierſelbſt deſtimmt, daß alles zur Einfuhr nach 
Oſtrowo und edenſo das zur Durchfuhr durch Oſtrowo beftimmte 
Bier außer auf den Eifenbaßnen nur auf der Zdunyer⸗, der Raſch⸗ 
kower- und der Kaliſcherſtraße bier eingehen dürfen. Zu Kontroll ⸗ 
beamten find Gasinſpektor v. Rüty, Schlachthausinſpektor Gralla 
und Schloſſermelſter Andr ernannt worden. Auch Bier, welches 
in Kannen, Krügen oder äynlichen Behältern von auswärts in die 
Stadt eingebracht wird, ſobald es mehr als il Liter find, muß 
an einer der Kontrollſtellen gemeldet und verſteuert werden. 

F Oſtrowo, 1. Ma. [Generalperfammlun 
des Verſchönerungs⸗Verelns. Poſtallſches. 
Der hleſige Verſchönerung verein hielt in dieſer Woche im Gott: 
ſchaltſchen Hotel hierſelbſt feine dies jäbrige ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ab. Nach einer Begrüßungsanſprache des Vorſttzenden 
Gy nnaſtald'rettors Dr. Backhaus erſtattete der Vereinsrenzant 
Kaufmann Simon Sotiro, den Verwaltungsbericht. Noch dem⸗ 
jelben zählt der Verein jetzt 104 Mitalſeder. Die Einnahme und 
Ausgabe im vorigen "Sabre venef ſich auf 1018,32 Ut. wei der 
darauf erfolgten Srzänzungswabl des Borſtandes wurden fär zwei 
durch Verzug ausgeſchledene Vorſtandsmitalieder Lundrath De. 
Fehr. v. Lätze und Bürger meister Reſſel neugewäblt. Die Verſamm⸗ 
den nebenamtlich be⸗ 


ſchäftigten Pirkhüter Borowy auf 300 M. fährlich feſt. t 
der beſchränkten Vereinsmittel fol in dieſem Jahre keine be — 
Neuanlage vorgenommen, dagegen auf die Erhaltung der geſchaffe⸗ 
nen Anlagen Sorgfalt verwendet werden. Der Verein bat 
während der Zeit ſeines Beſtehens den prach vollen Stadtpark mit 
der daran ſtoßenden Inſel „Helgoland“ angelegt, die Baumalleen 
auf der Bahndof⸗ und Kaoblau dſtraße gepflanzt und einen Ver⸗ 
bindungsweg nat Neuteich geſchaffen. Große Verdienſte um die 
Pflege der Anlagen bat fi der Gefängnißinſpektor a. D. Sellnow 
hier erworben. — Mit dem heutigen Tage ſſt der Poſtwagenver⸗ 
kehr von Adelnau nach Sal mierzyce aufgehoben worden. Die Brief⸗ 
ſchaften werden fortan per Botenpoſt und Packete über Oſtrowo, 
Krotoichta uud Militſch nach Sulmierzyce, alſo mit einem großen 
Umweg, befördert werden. Anlaß zu dieſer Einrichtung bat die 
neue Bahnſtrecke Mllitſch⸗Sulmwierzyce gegebeg. 

U Bromberg, 2. Mal. [Zum zweiten Bürger 
meifter in Ank la mj iſt ein geborener Brombderger, der bei 
dem hieſigen Magiſtrate zur Ausbildung überwielene Referendarlus 
Geppert, Sohn des verſtorbenen Generalſekretärs G., gewählt 


worden. 
— — . — — 


BVermiſchtes. 

t Aus der Reichshauptſtadt, 1. Mu. Die Malfeler 
der Arbelterſchaft ti, wie ſchon gemeldet, trotz der großen 
Anzahl Ausſtändiger in dieſe n Jahre ſebr ruhig verlaufen. Rezes 
Feſtleben berrſcte eigentlich nur im Süden und Oſten, ſichtlich 
beeinflußt durch die Ecöffnungsfeler der Berliner Gewerbeau sſtel⸗ 
lung. Eine eigentliche Arbelts ruhe herrschte nicht; dle E war⸗ 
tung der „Zlelbewußten“ iſt arg aztäufcht. Die Vormittags⸗Ver⸗ 
ſammlungen, deren Beſuch viel zu wünſchen übrig ließ, deſchäf⸗ 
tiaten ſich mit der durch die Parteileitung vorgeſchrlebenen Ecklä⸗ 
zung. Frauen bemerkte man nur zahlreich im Schwelzergarten, 
im Uebtrigen noh weniger wle im vorigen Jahre. Mehrere Ge⸗ 
werkſchaften, u. a. die Schlächter, Gärtner und Graveure, Uör⸗ 
macher, Barbiere, haben ſich ſo gut wle gar nicht an dea Ver⸗ 
ſammlungen beibeiligt. In verſchledenen Lokalen, die mit rotden 
Fahnen geſchmückt waren, wurde die Feier mit dem Abſtagen los 
zialiſtiſcher Lieder eingeleltet und mit einem Hoch auf die allze⸗ 
meine Proletarlerbewegung geſchloſſen. Eine poltzeilihe Abſper⸗ 
rung fand nirgends ſtatt. Das Tragen ſozlallſtiſcher Abzeichen 
wurde wenig bemerkt. Auch die Parole, ih von der Ecöffnungs⸗ 
feter der Gewerbeausſtellung fernzuhalten, wurde nicht beachtet. 
Unter den polniſchen Arbeitern wurde eine rothe Feſtzeltunz 
mit deutſchfeindlichem Inhalt vertrieben. { 

Die Schuhmacher veranitalteten eine von eimı 1290 
Perſonen beiderlei Geſchlechts beſuchte Verſammlung, in der be⸗ 
ſchloſſen ward, fh in geſchloſſenem Zuge nach Stra⸗ 
lau zu begeben, um dort die Feler zu begehen. Nich Schluß 
der ruhig verlaufenen Verſammlung bewegte ſich der lange loeſe 
ug die Aadreasſtraße hinab, ohne aufgehalten zu werden An 
Stralauer Platz kam ben Zuge jedoch, von der Schlllingsbrücke 
ber, eine Anzahl Schutzleute entgegen und ſuchte die plaudernd 
zuſammengehenden Maſſen zu zerſtreuen. So ging es den Platz 
entlang bis zur Ecke der Frucht⸗ und Mühlenſtraße. Du ſich der 
Zug durch die Mählenſtraße, dle gerade nicht ſehr breit iſt, bes 
wegen wollte, fo faßten an der Ecke die Schutzleute, über dreißig 
an der Zahl, mit einem Lieutenant an der Spitze Poſto und zer⸗ 
ſtreuten den Zug dermaßen, daß nur eln kleiner Theil die Mühlen⸗ 
ſtraße entlang kam. Der größte Theil wurde die Fruchtſtraße 
hinguf, dem Schleſiſchen Bahnhof zu, geteieben, einzelne Gruppen 
alugen fogar wieder bie Strecke zurü Nun begaben 11 die 
Schutzleute wieder auf ihre alten Boften zurück, nur etwa 6 Mann 
fslatem dem Zuze nach bis an die Berliner Grenze. — Die zer⸗ 
freuten Bugtgellnehmer fanden ſich ſpäter in dem Straulauer 
ere wieder rar er 

ur Ex nung der Gewerbeausſtell ? 

9 0 berianet: Nach der Abfahrt des Kalſers trat we 
Ausſchuß im offt ziellen Bareau zufammen. Die Herren umarmten 
ſich — jedenfalls aus Freude über das Gelingen Ihres Werkes 
Nan gab es noch eine intime Feier. Der Geb. Kommerzienrat 
Goldberger erhielt vom Verein Berliner Kaufleute und Industrieller 
ein Ehrengeſchenk in Geſtalt eines rde blen ſilbernen Tinten⸗ 
f.ifer, wobei Kommerzienrat Jacob die Verdienite des Geſelerten 
in längerer Ansprache würdigte. — Die Gewerbe-Außftellung war 
am erſten Abend nur ſchwac beſucht, daupfſächlich wohl 
wegen des erhöhten Eintrſttspreſſes, dann aber auch well bie 
clektriſche Beleuchtungsanlage noch nicht funkklonirte. 
Das n wurde in Folge deſſen ſchon vor 
neun Uhr geſchloſſen. Auch am Neuen See“ fehlte das elek⸗ 
triſche Licht. Die melften Beſuch er Hatten ſchon dor neun Uhr 
wegen der mangelnden Beleuchtung den Helmweg angetreten. 

Eine Richard Wagnex⸗ Brücke. Zum Andenken an 
Richard Wagner will ein Hiefiger Einwohner ſchleunigſt eine Brücke 
auf ſtädtiſche Koſten errichtet wiſſen, auf deren vier Eadpfellern 
Wagnerſche Geſtalten aus den voltsthümlichſten Opern des Mei⸗ 
ſters: Tannbäuſer und Eltfabeth, Siegfried und Brunhilde, Triſtan 
und Ilolde. Hans Sachs und Epchen Aufſtellung finden follen, 
während auf dem einen Meittelpfeller Richard Wagner feldft und 
gegenüber Lohengrin und Elſa, oder Parſifal und Kundry ihren 
Bluß erhalten ſollen. Bel feinem Antrage an den Magiſtrat hat 
der Antragſteller zur ſchleunigen Ausführung des Brückendaues die 
tolleglum bat beſchiofße t 117 2 ge Das Magiſtrats⸗ 

oſſen, die Angele e ö 
Dep station su dene gelegenheiten der ſtädtiſchen Kanſt⸗ 
as abermalige Gaſtſpiel ber Ma d. Jud le 
und ihrer franzönfchen Operetten⸗Geſellſchaft im Theater N 
Linden hat ein jähes Ende gefunden. Madame gerteth mit ihrem 
Imprelarto, von dem fie einen koloſſiſen Vorfchuß dat, in mate⸗ 
telle Differenzen, weigerte ſich plötzlich, weiter zu ſplelen und 


reiſte ab. Das Verhalt 7 nderbarer, 
En tbalten der Judle erſcheint um jo lo Bee 


8 vetäre 
bracht worden it. Geſellſchaft in eine ſebr v 


Spirittftt bekannte Splritiſt Dr. 
Egbert Müller dat a Bezug aul den Zob des 5 * 
Bernhard Cyclax an den „Lok.⸗Anz.“ einen Brlef a : Reich = 
26 beißt, daß bereiis geftern, am Morabend ber Semen mit dene 
feter auf dem Schöneberger dofe, in Auge d 9 N 
wunderlan begabten Medlum „ * nifeftt 7 1. 

hiedene ſpirftiflich NR erde 7 
Außerdem tgellt Müller mit. . Lacken Meblums vip disch Kraft 
deilßen dat, durch jenes erſtaus ichen Stern plp biſche Kraft 
ſich zu einer ae boa gaßblemakerfalkftren 
zu wollen.“ 

Gekentert If 
lomen 5 

en hatten in. 3 
Richtung 95 Ader dabangefagren. Die Geſellſchaſt war ſehr 
animiert. Als He über die Insel Scharfenderg binauß auf frelem 
Waſſer waren, begannen zwei Herren zu ſchaukeln, und im nächſten 
Augenblick flug das ſchmale Boot um. Ein mit einem Hındlahn von 


Tegel kommender Mann, ſowſe die zwel Juſaſſen eines See zelboots 
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felffeten fofort Hilſe. Zuerſt wurden die beiden Damen und zwei 
Herren geborgen. Eine Dame war bereits ohnmächtig, und auch 
der Herr, der ſie etwa fünf Minuten über Waſſer gehalten hatte, 
war am Ende ſeiner Kräfte. Von den beiden übrigen Herren, die 
cute Schwimmer waren, konnte nur noch einer aufgenommen 
werden, da ſonſt abermals Alle in Gefahr geſchwebt hätten. Der 
letzte Herr wurde an einer Leine am Hinterthell des Handkahnes 
nachgeſchleppt. Die halb Erſtarrten wurden nach Sagtwinkel zurück · 
gebracht, wo ein zufällig anweſender Spandauer Arzt nach bald» 
ſtünt igen Bemühungen bie ohnmächtige Dame ins Leben zurückrief. 

Anfall im Eiſenbahneoupé. Aus Olmütz 29. April, 
wird berichtet: In einem Abtheil des Wiener Fun ſchoß beute 
der Kaufmann Müller auf den ſchlafenden Regtmentsarzt Dr. 
Schulla, verletzte ihn jedoch glüdlicherweile nur leicht an einer 
Hand. Als der Regimentsarzt entſetzt auſſprang, ſeuerte Müller 
Revolverſchüſſe gegen ſich ab und blieb ſofort todt. Man fand ein 
Schrelben bei im, worin er erklärte, er müſſe Schulla erſchießen, 
weil er von ihm bei der Geſtellung als tauglich befunden und in 
Zolge deſſen angenommen worden jet. 

7 Anna Merten, Friedmanns Geliebte, ſchelnt mit ihren 
Engagements in Frankreich kein Glück zu baden. Nachdem fie nur 
einen Scheinerfolg in den Bartier Folles Bergöred errungen, iſt 
ſie wieder nach Bordeaux zurückgekehrt, wo ſie ſich in größter 
Nothloge befindet. Sie bat ſich telegraphiſch an Berliner Eta⸗ 
bliſſementsbeſitzer wegen eines Engagements und Geldunter⸗ 
ſtützung gewandt. 

+ Ermordung eines Sohnes durch den Vater. Vor 
einigen Tagen wurde im Walde von Vincennes bei Parls ein junger 
Mann erdroſſelt gefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß es der Sohn 
tines Kneipwirths des Faubourg Saint Denis war, Eugen Vaſſeur, 
der ſchon längere Zeit beſchäftigungslos Gerumtırte und für einen 
Taugenichts galt. Er war ſeſt einigen Wochen öfter mit einem 
Angeſtellten der Orleansbahnverwaltung, Jules Boucher, geſehen 
worden, der ihm von Zelt zu Zeit als entfernter Verwandter etwas 
Geld gab. Als die Polizei in der Wohnung Bouchers Erkundi⸗ 
gungen einzog, erklärte deſſen Frau bet eingehender Vernehmung, 
ihr Mann habe ihr geſtanden, er ſeil mit dem Vater Vaſſeur der 

örder des jungen Mannes. Vaſſeur haßte feinen Sohn, und 
batte ſchon vor vier Jahren verſucht, ihn in der Marne zu er 
tränken, und ſeltdem mied Eugen das elterliche Haus. Boucher 
bottle neulich 3000 Francs für den Ankauf eines Mllchgeſchäfts, 
das feine Frau übernehmen wollte, nöthig, und wandte ſich an den 
Vater Vaſſeur um ein Darlehn. Dieſer ſagte zu, unter der Be⸗ 
dingung, daß Boucher ihm feinen Sohn in einen Hinterhalt locke, 
wo er ihn tödten könne. Dies geſchah, Boucher Rei Eugen, 
ber ibm als feinen Wohlthäter alaubte, vor, er habe für ihn eine 
Anſtellung in der Gegend von Charenton gefunden, und der junge 
Mann folgte ibm arglos durch den Wald. Plötzlich brach der 
Vater Vaſſeur aus einem Gebüſch heraus und fiel über ſeinen 
Sohn ber, während Boucher davonlief. Er erwürgte ihn und 
band ihm, als er todt war, noch einen Strick um den Hals, um den 
Glauben zu wecken, es liege ein Selb mord vor Vaſſeur wurde 
verhaftet und erklärte dle Darſtellung für richtig. Mein Sohn, fügte 
er binzu, war ein Lump, und dle Geſellſchaft iſt mir dafür Dank 
ſchuldig, daß ich ſie von ihm befreit habe. Der Vater Vaſſeur iſt, 
wie inzwiſchen ren in der Nacht zum Mittwoch aus dem 
Fenſter des Pollzeigefängniſſes, wo er feiten Schlaf gebeuchelt 
batte, um feine Wächter zu täuſchen, geſprungen, und hat jih auf 
dem Pflaſtec des Hofes den Schädel zerſchellt. Gegen Mittag 
fette er noch, aber an fein Auſkom men war nicht zu denken. Die 

rau des Mörders äußerte ihre Befriedigung über den Selbſtmord 
res Gatten und bemerkte: „Ich habe ihm gerathen, ſich zu 
5 — 8 5 — — un . er 

nen olver. ef ihm zu: 
Sache rasch vergefjen ſein! ber die Wolf- Agenten waren zu 
ſchyell da.“ Fran Vaſſeur, welche für das Schickſal ihres ermor⸗ 
deten Sohnes keine Theilnahme empfindet, bedauert, daß ſich nicht 
auch der Komplice ihres Gatten, Boucher, getödtet habe, dann 
wäre die Sache vollſtändig erledigt. Frau Boucher iſt Mittwoch 
Abend auf freien Fuß geſetzt worden, aber nicht nach ihrer Woh⸗ 
nung zurückgekehrt. Man alaubt, ſie habe ſich aus Verzweiflung 


in die Seine geworfen. 
+ Schildbürgerei in Frankreich. Aus Paris, 27. April, 


schreibt man: Vor einigen Tagen brach in dem Vorort Neuilly, 
ort an der Pariſer Ringmauer, ein großes Schabenfeuer aus, das 
o bedenkliche Proportionen anzunehmen drohte, daß die dortige 
Feuerwehr, die mit wahrem Heldenmuth arbeitete, ſich gezwungen 
ſah, die Parſſer Löſchmannſchaft telephoniſch herbeizurufen. Dieſe 
leſſtete der Aufforderung unverzüglich Folge und wenige 
ſräter raſten etliche Dampfſpritzen und Geräthewagen die Avenue 
de la Grande⸗Armér entlang bis zur Porte Malllot, aber nicht 
welter. Hier wurden die Pariſer Löſchmänner nämlich von den 
Octroſbeamten aufgebalten, die, geſtüͤtzt auf eine Vorſchrift, dle 
Vorweiſung der Exlaubniß des Seinepräfekten verlangten. An bie 
batten die wackeren Pompfers in der Elle allerdings nicht adac 
und fo mußten fie durch das Gitter des Parſſer Octrofs hindurch 
zuſehen, wie ihre Kameraden von Neuilly das verheerende Element 
einzudämmen ſuchten. „Alles gerettet“, wie ein zu trauriger Be⸗ 
rühmtbeit gelangtes geflügeltes Wort befagt: die zwei Häuſer find 
zwor total abgebrannt, aber das Reglement iſt alücklicherwelſe nicht 
übertreten worden. Das 1 hätte die unbellvollſten Folgen 
nach ſich ziehen könnnen. So geſchehen in der Stadt⸗Leuchte im 
Jahre 18961 — Da hört die Gemüthlichkeit denn doch auf! 


+ Ein Raubmord, der an die vor einigen Jahren erfolgte, 
9 Ermordung der Gräfin v. Chaſteleer erinnert, hat 
e Bevölkerung Brüſſels in große Aufregung verſetzt. Man 
berichtet von dort, 28. April: Die reiche 80jäbrige Baronin Heriy 
wurde in der geſtrigen Nacht in ihrer Wohnung in der Rue de 
Pärbre Benit in der Vorſtadt Ixelles getödtet und beraubt. Die 
Leiche trug außer einer an ſich tödtlichen Kopfwunde, die mit 
einem Hammer beigebracht worden ſein dürfte, deutliche Spuren 
der Erdroſſelung. Ein Geldſchrank von Eiſen, der 70 Kilogr. wog, 
wurde von den Raubmördern aus der Wohnung geſchafft, ohne 
daß dies irgendwie bemerkt worden wäre. Offenbar waren die 
Tbäter zwei oder drei Perſonen, da einer allein den eifernen Geld⸗ 
ſchrank nicht hätte tragen können. In ihm befanden ſich nur etwa 
30.000 Frarcs Baargeld, da die Baronin Herry ihr großes Ver⸗ 
mögen einer Bank anvertraut hatte. Die Mordthat geſchah zwiſchen 
10 Uhr Nachts und 2 Ubr Morgens. Denn um die letztere 
Stunde kam der Sohn der Ermordeten, der junge Baron Herry, 
nach Haufe, fand zwar die Thür des Schlafzimmers feiner Mutter 
underſchloſſen, bemerkte aber ſonſt nichts Auffälliges, und begab 
ſich daher, nichts Schlimmes ahnend, zu Bette. Während der 
ordthat befanden ſich zwei Bedlente und eine Zimmermagd im 

H uſe, die aber alle drei auffallender Weſſe nicht das Gertnafte 
von der ſchaudervollen That vernommen haben. Auch gen Hunde, 
die ſonſt treue Wacht hielten, gaben merkwürdiger Weſſe keinen 
Laut von ſich, und der Schooßhund der Baronſn, der ſonſt in 
ſbrem Schlafzimmer zu ſchlafen pflegt, wurde diesmal in einem 
anderen Zimmer, nämlich in dem des Barons Herry gefunden. 
Das Hausthor wurde nicht erbrochen, ſondern mit einem Schlüssel 
geöffnet, und die Mordthat ſcheint trotz der Anmelenbeit der Be⸗ 
dienten und obaleich die Mörder die Abweſenteit deß Baron 
Herey nicht vorgusſehen konnten, mit vollſter Sicherheit verüdt 
worden zu fein. Da dex eiferne Geldſchrank am entgegengeſetzten 


no 
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wie die Träger einer ſolchen, gewiß auffallenden Laſt auf dem faſt 
zweiſtündigen Wege von Ixelles nach Anderleeht von Nlemandem, 
auch von keiner Polizei⸗Patrouille geſehen worden find. Von den 
Raubmördern fehlt jede Spur. Nur fo viel ſcheint feſt zu ſtehen, 
daß der Raubmord nicht ohne Mitwiſſen der Dienerſchaft verüdt 
wurde, weshalb dieſe ſtrenge bewacht wird. Die Baronin Herry 
batte eine unverheirathete Tochter, die ſich aber mit ihrer Mutter 
nicht vertrug und nicht bei ihr wohnte. 
+ Heiteres aus Rußland. Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“: 
In dem in Kopenhagen unlängſt erſchlenenen Werke „Indtryk fra 
Polen“ („Retſeeindrücke aus Kongreß⸗Polen“) von Georg Brandes 
theilt der berühmte däniſche Keltlter nicht ohne Humor eine Epl⸗ 
ſode mit, die er auf der ruſſiſchen Grenze erlebt bat. Er erzählt: 
Der erſte Gegenſtand, welcher die Aufmerkſamkeit der rufſiſchen 
Grenzwache auf ſich zog, waren zwei Hefte der Nouvelle Revue. 
„Was iſt das?“ fragte mich der älteſte Grenzbeamte in deutſcher 
Sprache. — „Das iſt die franzöſiſche Monatsschrift Nouvelle 
Revue,“ entgegnete ich. — „Gut, aber den Inhalt will ich wiſſen.“ 
— „Ich kann doch nicht den Inhalt ſämmtlicher Artikel in einer 
Minute wiedergeben! — „In ſolchem Falle muß ich die Hefte 
an bie Cenſurverwaltung von arſchau ſenden. — „Sit denn 
dieſe franzöſiſche Revue in Rußland verboten ?* fragte ich ver⸗ 
wundert. — „Verboten iſt Alles, was ich nicht verſtebe, lautete 
die lakoniſche Antwort. Daſſelde Schtdial ereilte meine Bücher in 
dänſſcher Sprache. Aber höchſt räthſelhaft erſchlen mir, ſchließt 
Brandes, daß der Grenzbeamte auch mein Fineſiſch⸗ranzöſiſches 
Wörterbuch mit Beſchlag belegte. Und doch iſt die Ecklärung ein⸗ 
fach: Verboten iſt Alles, was man nicht verſteht. ; 
Ein Straußenmagen. Die „Revue Scientifig ie“ berichtet, 
daß in einer Menagerie kürzlich ein Strauß verendet ſel, deſſen 
Magen folgende Gegenſtände enthielt: die Spitze eines Regen⸗ 


Ihirmes (Elſen und Sol), zwei Schlüffel, von denen der eine zwölf 5 


Centimeter lang war, einen Frauenkamm aus ſchwarzem Horn, 
zwel Kohlenſtücke, ein ſeldenes Tuch, drei Kleſelſteine, zwei Boden⸗ 
ſtücke von Glasflaſchen und eine — — Mundharmonkka! Es wurde 
übrigens konſtatitt, daß der Strauß nicht etwa an einem Magen⸗ 
lelden, ſondern an der Lungenſchwindſucht geſtorben ſel. 


Tandwirthſchaſtliches. 

fg. Die Verſicherung der Feldfrüchte gegen Hagelſchaden 
wird nur von wenigen kleineren Grundbeſitzern bewirkt, was in 
manchen Fällen zur Folge gehabt hat, daß die von einem ſch veren 
Hagelwetter betroffenen Wirthe in ihrer wirthſchaftlichen Exſſtenz 
dedroht und erſchüttert worden find. Seitens verſchiedener Land⸗ 
räthe des Regierungsbezirks find deshald alle Landwirthſchaft 
ſicherung ihren Fabel ächter 8 dc 1 en 

erung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchlag und au edeu · 
tenden Nutzen einer ſolchen Verſicherung im Falle des Eintretens 


des gefürchteten Naturerelgniſſes öffentlich aufmerkſam gemacht 


worden, mit dem gleichzeitigen dringenden Aurathen, ſich gegen die 
unabſehbaren Folgen des Hagelſchlages zu ſchützen. 1 berückſick⸗ 
tigen bleibt außerdem, daß ein nichtverſicherter, dur 

felbft ſchwer geschädigter Grundbeſitzer beſtimmungs mäßig wegen 
des erlittenen Hagelſchadens keinen Anſpruch auf Exlaß oder 
Ermäßigung der ſtaatlichen und kommunalen Abgaben hat. Uebrigens 
find die Verſicherungsprämien fo geringfügige, daß auch der kleine 
Beſitzer dieſelben zu lelſten im Stande iſt; er ſichert ſich den 
großen Vortheil, etwa ihn betroffenen Hagelſchaden vollſtändia bei 
Heller und Pfennig erſetzt zu erhalten. 

* Zum Ankaufe von Remonten im Alter von drel und 
auznahmsweiſe vier Jahren ſigd im Bereiche des Reglerungsbe⸗ 
br nachſtehende Märkte anberaumt worden 

am 11. Jun! Murowang⸗Goslin 9 
Obornik 8 Uhr, 13. Juni Pempowo 8 Uhr, 16. 
8 Uhr, 23. Juni Bojanowo 8 Uhr, 24 Juni Pinne 9 Uhr, 25. 
Juni Samter 9 Uhr, 26. Junt Wronke 8 ¼ Uhr, 18. Juli Oſtrowo 
8 Uhr, 20 Juli Kempen 8 Uhr, 3. Auguft Pleſchen 8 Uhr, 4. 
Auguſt Goſtyn 10%, Uhr, 5. Auguſt Radenz, Kr. Koſchmin, 9 Uhr, 
ee 
Schrimm r, 11. Auguſt Koſten * ugu 
8 Uhr, 14. Auguft But 8 Uhr, 17. Auguft Wollſtein 8 Uhr, 18. 
Auguſt Zirke 9 Uhr. 


Handel und Verkehr. 


»»Neue induſtrielle Unternehmungen in Rutland. Eine 


und zwar: 


Aktiengeſellſchaft, die über ein Grundkapital von 18 Milltonen Rs.] Pr 


verfügt, projektirt in Werchoturie im Gouvernement Perm eine 
1 Y 214 brit zu errichten. Die Geſellſchaft gedenkt eine Eilen- 
dabnſinte von der Station Kulzwy der Utalbabn bis zum Fluſſe 
Soswa zu errichten, der durch Waldungen ſtrömt, die bis jetzt noch 
nicht exploltirt find. Die neue Gelellſchaft beftebt bauptſächlich aus 
engliſchen Kapitaliſten. — Am See Tulmo im Gouvernement 
Olonetz fol von einer Attiengefellfchaft mit einem Grundkapital 
von 10 Millionen Rs. eine Stahlafeßerel errichtet werden. 
Haupttheilnehmer der neuen Beſellſchaft iſt eine Dresdener Bank. 


Berfaufspreife 
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 2. Mai. 


er 50 Kilo oder per 50 Kilo oder 25 1304 
ver Pfund 100 Pfund d i 


Welzengries Nr. 1 15,.— 15,00 J Rogaen⸗ Schrot 7,20 7.40 
. „ 214 — 1400 | Roggen⸗Kleile 4,40 4.40 
Kalſerauszugsmebl 15 40 15.40 | Gerſten⸗Graupe 114.50 1450 
Weizenmehl Nr. 000 14,40 14,40 5 a 213,— 13 00 
* „ 00 = 0 812 — 12,00 
weiß Band. . |12,— 12,00 . 2 4111.— |11,00 
. Nr. 00 „ . 5110,50 | 10.50 
gelb Band . 11,60 11,60 D 6110,— | 10.00 
Dime „ grobe 9,—| 900 
Weizenmehl Nr. 0 8.— | 8,00 Gerſtengrütze Nr. 1 9,70 9.50 
Weizen⸗Futtermehl 4.60 4,60 5 » 21 9.20 9.00 
Welzen⸗Kleie 4.20 420 38,70 8,50 
Roggenmehl Nr. 0] 9.80 10,.— | Gerſten⸗Kochmehl 1 6,40 6,40 
Roggenmehl Nr. 0/1 9,— | 9.20 = —— —.— 
Roggenmehl Nr. 1 8,40 860 | Gerſten⸗Futtermehl 4,60 4.60 
. „ 2| 620| 640 J Buchweizengrütze 114,— | 14,— 
Kommißmehl . | 820| 8,40 D 213,60 | 13,60 
Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 2. Mat. [Splritusbdertch Mat 50er 
51 30 M., 70er 31.5) M. Tendenz: höher. 
r 2. Mat. [Salpeter) Erſte Maihälfte 7,75 
Seil al 7,75 Mk., Februar 7,70 Mk., Mat 8,20 M. — Tendenz: 
e 
12 London, 2. Mat. ee a ruhig, Müben-Robzuder 
. 


Tendenz: Ruhig. — Wetter: Kalt. 


200,000 Mark. 6261 Geldgewinne. 


In wenigen Tagen Ziehung! Metzer Dombau Geld Lotterie! 


Ende der Stadt in der Vorſtadt Anderleeht gefunden wurde, ſelbſt⸗Looſe à 3 Mark 30 Pig. verſendet die Verwaltung der Dom- 
verſtändlich feines Inhalis beraubt, fo iſt es völlig unverſtändlich,] bau-Geld-Lotterie in Mete Porto u. Lifte 20 Pie. anfügen. 


A 


Hagelſchlag 6 


Jun Gps En 


—— —— 
re Zen 


chte. 

* Berlin, 2. Mal. [Städtlſcher Central⸗ Vieh 
of) (Amtlicher Bericht.) 1 Verkauf ftanden 4904 Rinder. 
Das Rindergeſchäft wickelte ih ginz gedrückt und ſchleppend ab, 
da die hleſigen Käufer, infolge des ungünftigen Ausfalles der 
vorangegangenen Fleiſchmäckte ſehr zurückhelten. Ez bleibt etwas 
Ueberſtand. Die Pretſe notirten für I. 56 bis 58 M, für II. 50 
bis 55 M., für III. 43—18 M., für IV. 37 —41 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. — Zim Verkauf ſtanden 
7098 S chwelne. Der Schweinmarkt verlief langſam und wird 
geräumt. Die Breile notirten für I. 41 dis 42 M., ausgeſuchte 
darüber, für II. 39-40 M. für III. 35-33 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1715 
Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleyvend. Nar gute 
ſchwere Waare war begehrt; dagegen war das Beſchäft von kleinen 
Kälbern gedrückt. Es wird kaum geräumt. Die Prelſe rg 


für I. 55—60 Pf., ausgeſuchte darüber, für IL 46 bis 54 Pf., 
für III. 40-45 Pf. für 1 Pfand Fleiſchzewicht. — Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 9226 Hammel. An N — aute 


Lämmer ſehr reichlich vertreten, daher war der Geſchäftsgang ge⸗ 
drückt und ſchleppend. Wahrſcheinlich bleibt ns Urberhanb. 
Die Vreife notirten für I. 43—44 Pf., Lämmer bis 47 Pf., für 
II. 40 bis 42 Pf. für 1 Pfd. Flelſchgewicht. 

Breslau, 2. Mal. [(Urlpardericht] Bel mäßt⸗ 
gem Angebot war die Stimmung rubig und Brelfe blieben unver⸗ 


ändert. 

Welzen bei ſchwachem Angebot feſt, weißer ver 100 Kilo⸗ 
gramm 15,70—16,00 Wk. gelber per 100 Kllogr. 15,60 —15.9) Mk. 
feinfter über Notiz. — Roggen behauptet, per 100 Kllogr. 11,60 
bis 11.80 —12.10 N., feinſter über Notiz. — Berfte wenig ange⸗ 
boten, per 100 Kilogr. 10,40 —12,40— 14,00 — 15,0) M., feinſte darũ⸗ 

er. — Hafer etwas mehr gefragt, per 100 Kilog. 10,20—11,00 
bis 11,70 —12.10 M., feinfter über Notiz. — Mais ſchwcher Um⸗ 
laß, ge 100 Kiloar. 10,00—11,00 Mk. Erdſen wenig gefragt, 
Kocherbfen per 100 Kliogramm 13,00 —14,25 M., Vit torta⸗ 
der 100 Kur gr. 13,30—14,8) M., feinſte geleſene wenig vor⸗ 
na utt er e > ie 5 5 100 er u = 
— ex in ruhiger Haltung, per oar. 

18,00 19.00 M. — Lupiz er faft geſchäftslos, gelbe 9,70 dis 
10.9) M, dlaue 9.009,75 M, feinſte böher. — Wicke n rubig, 
ver 100 Kilo aqramm 11.00 —11.50 12,00 Mark. — Del ſaate n 
umſatzlos. chlagleinſaat ſchwiches 

100 Ktloar. 15,00 — 16,00 — 17,00 18,50 M. — Hanffaat wenig 
Um ſatz, per 100 Kilo 15,50 — 16,50 M. — Raps kuchen rubte, 


9 doch 57 mittlere faering. Waart 
R 13 [27 ” 
aüdt. Markt⸗Nottrungs - ter Hriaßß De _ Nite 
Kommiſſton. N. M 15 Ei 4 


nn 
Erbſen 

Hen, 2.503,00 pro 
25,00 M. 


Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 2. Mai. Schlußtkurſe N. v. 1. 

Weizen pr. Mai * 0 * * * . 2 159 a 159 75 

do. pr. Septbrr. Qn. . 152 25 154 — 

Magen — — Bann 116 25 117 25 

Spiriius (Nach amtlicher Noflründ) 21 10.122 25 

do. 70 er loko ohne Faß. . 34 10 84 10 

do. 70 ex Mat 00 

do. 70 ex Juni 38 90 39 10 

do. 70 er Jult 39 — 39 20 

do. Der Ang 39 20 39 30 

do. 70 ex Septbr. 39 30 39 40 

do. 50 er loko ohne Fass. — — 53 80 
v. 1. N. v. 1. 
Dt. 3, Reichs⸗Anl. 99 80] 99 801 Po. Stadtanl. 102 100/102 10 
Br. Konſ. 4 Io Anl.106 251106 25 Oeſterr. Banknoten 170 101170 15 
Pr. do. 3½ / do. 105 400105 Ruff. 216 50/216 50 
do. 3%, do. 99 75 99 75 Oeſterr. Kred. Att. 822 2 2 40 
1111 
. 35 . omma 3 191208 — 

do. 4% Rentenb. 105 201105 2 Ion 
do. 102 Sclto2 200 eee 


lig. 101 900172 — 
Bol. 3% Brod.Ant. 95 70| 95 7 


Oſtpr. Südb. E S. A 93 500 93 90% of. Prov. B. 108 7501 
MalnzLudwighf dt. 122 801123 — | do. & iat 154 40 12 2 
Martenb. Mlaw do 92 25 93 25 Them. rik Milch 130 — 130 — 
Canada Pacific do. 58 70 58 . Union 107 90/107 49 
Griech. 4% Goldr. 27 701 27 601 Dortm. St.⸗Pr. Ja. A. 43 90 48 90 
Itallen. 4% Rente. 84 20] 84 ugger-⸗ Aktien 149 — 148 75 
do en: Obl. 52 40 52 3⁰ Inowrazl. Steinſalz 58 100 58 25 

40 96 25 Aaron rl 277 600277 25 

mo: 


223,.—. Diskonto⸗Kommandlt Bu 
of. 4% Wlandbr. 10175 G5 84. Poi 
. 3½% La. C. 100,40. bez. 

Laurahütte 152,75. Private 


— — — — Ü— — un 
Berliner Wetterprognoſe für den 3. Mai 
Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteoroloaiſchen De⸗ 
peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privutlich aufgeſtellt. 

Ein wenig kühleres, zeitweiſe heiteres, vielfach wolki⸗ 
ges nr mit leichten Regenfällen und mäßigen nördli⸗ 


ch en ind en. 
Grösstes, Haus. 


behaglichstes, erstes 


Central⸗Hotel, Berlin. 


3976 
500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Neue Direktion. Glänzend renovirt 
“Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. UE 


Konkursverfahren. 


Fe Wege ⸗Mittelſtaedt'ſchen 
Eheleut ü 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Goldwaaren⸗ 
bändlerin Marie Kudlinska 
zu Poſen iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Ber» 
walters, zur Erhebung vin 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Verthei 
lung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht 
— — nn 

er Schlußtermin au 

den 30. Mai 1896, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hlerſelbſt, Wronkerplatz Nr. 2 
Zimmer Nr. 15, beſtimmt. 

Poſen, den 30. April 1896. 
Szartowiez, 
Geriätsihreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 5948 


P ˙ 2A 
Königliches Autsgtricl. 
Gneſen, den 11. Apr 1 1896. 
Zumgsverftigeung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ftredung ſoll das im Grund buche 
bon Gneſen Band IX, Blatt 
261 auf den Namen 1. des 
Fleiſchermeiſters Heimann Zöll⸗ 
ner in Amerika, 2. des Fleiſcher⸗ 
meiſters Julius Zöllner in 
Gneſen, 3. des Kaufmanns 
Lippmann (Leopold) Zöllner 
in Jamoita L J. Nemyort in 
merifa, 4. des Schuhmacher⸗ 
melſters Iſaae Zöllner in Gneſen, 
5. der Rieke Baruch geborenen 
Zöllner in Thorn eingetragen:, 
zu Gneſen am Grünmark be⸗ 
legene Grundſtück Gneſen Batt 


NI. 261 5970 
0 * 

am 20. Juni 1396, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle —, Zimmer 
Nr. 23 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mlt 
3 92 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


In unfer Firmenreglſter iſt 
bei Nr. 231, woſelbſt die Firma 
G. Benade mit dem Ort der 
e e Slose 
- e 
eingehenaen worken: 10108885 

Die Firma tft exloſchen. 
Wongrowitz, den 27. April 1896 


Nönigliches Amtsgericht 


— —. RE 
Bei dem im April cc. ſtatt⸗ 
ehabten öffentlichen Verkauf der 
n der faäbligen Tfandleih . Anfall 

verfallenen Pfänder hat ſich für 

mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
chuß ergeben. Die Eigenthümer 
er Pfandſcheine Nr. 17662 bis 

Nr. 24496 werden hierdurch auf⸗ 
efordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 

fens bis zum 9. Auguſt 1896 
u der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u. 

Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quit⸗ 

tung und Rückgabe des Pfand⸗ 

ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 


Pfandſcheine für erloſchen erachtet | 9 


werden. Poſen, 1. Mat 1896. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 
t 


Aufforderung. 

Durch Urtheil des Königlichen 
Amtsgerichts zu Rogaſen vom 
31. Dezember 1895 iſt die aus 
Werdum, Kreis Obornik, Bez. 
Poſen gebürtige und im Jahre 
1872 nach Amerika ausgewonderte 
Apollonia Mittelſtaedt, an⸗ 
geblich verehelicht geweſene 
letter — eine leibliche Tochter 
der vorverſtorbenen Frelſchulzen⸗ 
autsbefitzer Carl und Apollonia 


e aus 

todt erklärt, 

Gericht 59 

dachten e zum eger 

dere nicht unbedeutenden Nach⸗ 
Laſſes beſtellt worden. 

Alle diejenigen, welche Exb⸗ 
anſprüche auf den Nachlaß der 
Bi todt erklärten Apollonia 
Mittelſtaedt zu baden ver⸗ 
meinen, oder auch nur über die 
Erbverbältniſſe nach derſelben 
Aufſchluß geben können, werden 


Werdum — für 
und der Unter⸗ 
dem oben ge⸗ 


erſucht, bei dem unter⸗ 
zeichneten Nachlaßpfleger zu 
melden. 55 


Rogasen, Bez. Posen, im April 1896. 


O nn, 
Rechtsanwalt und Königlicher 
Notar. 


Die Lleferun 
bartgebrannten Hintermauerungs⸗ “ 
ziegeln (Schluffitelse) zur Er⸗ 


e - — 
— — * 


= 2 
von 

weiterung unſeres Berwaltungs⸗ 
gebäudes hierſelbſt, Louiſenſtre ß 
Nr. 10, iſt zu vergeben, wozu 
dalelbſt Termin auf den 9. d. M, 
Vorm. 11 Uhr anberaumt iſt. 
Für die Ausführung der Liefe⸗ 
rung find die bekannten Liefe⸗ 
rungsbedingungen maßgebend, 
welche vor dem Ausſchreibungs⸗ 
termin in unſerem techniſchen 
Bureau anzuerkennen find. Mit 
der Anlieferung, welche frei Baus 
ſtelle oder frei Babnwagen eines 
Bahnbofs ausgeführt werden kann, 
tft innerhalb 8 Tagen nach vor⸗ 
angegangener Aufforderung zu 
beginnen und es ſind täglich min» 
deſtens 10000 Stück Zlegeln ab- 
zultefern. Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

Poſen, den 2. Mat 1896. 

Königl. Eiſenbahndirektion. 


Verdingung. 


Die Ausführung der Arbeiten 
und Lieferungen zur Pflaſterung 
einer 185 m langen Strecke auf 
der Landſtraße von Samter nach 
Pinne. Feldmark Ottorowo, ſoll am 


1 5 7 
Dienilag, den 2. Mui 9. J5. 
Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Naumannſtraßte 14a 
bier, öffentlich verdungen werden, 
wofelbſt der Verdingungsanſchlag 
und die Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen und die Abſchriſten 
für 1,20 Mark bezogen werden 


können. Angebote ſind verfiegelt 5579 


und mit entſprechender Aufichrift 
verſehen, poſtfrel bis zum ge⸗ 
nannten Termin einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 5710 
Poſen, den 28. April 1896. 


Der Königliche Baurath. 
Stocks. 


Zur Verpachtung der Kö⸗ 
niglichen Domäne Paradies 
im Kreiſe Meſeritz von Johann 
1897 bis dahin 1915 feht in 
unſerm Sitzungszimmer Termin an 
am Montag, den 1. Juni 1896, 
Vormittags 11 Uhr. 

Geſammtfläche 452 ha, darunter 
329 ha Acker, 66 ha Wieſen und 
21 ha Weiden. Grundſteuer 
e 

a n 2 € 
Es . Binten für Meltorationg. 
kapitallen. Pächtkautlon ½ der 
Jahrespacht. 

Bietungsluſtige haben und zwar 
möglichſt ſchon vor dem Termin, 
ihre Qualifit tion und den eigen⸗ 
thümlichen Beſitz eines verfüg⸗ 
baren Vermögens von 100000 M 
nachzuweiſen. 

Die Pachtbedingungen u |. w. 
liegen in unſerer Domänen⸗Re⸗ 
alftratue und auf der Domäne 
Paradies zur Einſicht aus; auf 
Verlangen Abſchriften gegen 
Nachnahme der Schrelb⸗ und 
Druckkoſten. 

Beſichtigung der Domäne nach 
vorgängiger Anmeldung bei dem 
Herrn Oberamtmann Fuß in Par 
radies (Poſt Jordan) jederzeit 
eſtattet. 

Poſen, den 13. April 1896. 
Königl. Regierung, 
Abtheilung für direkte 
Steuern, Domänen und 


Forſten. 
Stiller. 5 


Bauplätze 


unmittelbar an der Kalſer Wil⸗ 
helm⸗Kolonie angrenzend, find in 
e en e 

edingungen ſofort zu ö 
Näheres bei 5844 


Louis Gehlen, 
Berlineritr. 18. 
In einer verkehtö reichen Kreis⸗ 
ſtadt der Provinz Poſen iſt ein 
Hausgrundſtück, zu einer noch 


nicht am Orte befindlichen feinen |; < 


Weinhandlung und Zigarren⸗ 


niederlage ſehr geeignet, unter 6 


günſtigen Bedingungen preis wertb 
zu verkaufen. Näheres in der 


Zigarren handlung von Zychlinski, | 


Poſen Wilhelmepl. 9. 5900 


Umzäunter Platz 
zu mietben geſ. Offert. m. Preis. 
Jaretzki, Naumannſtr. 12. 


500000 Stück 


i abe. 
Schloßſtr. 5 


‚I St. je 48 n K. p. 1. Oktober 

z v. Nüh. dal. II St. 5193 
Kopernikusſtraſſe 3 

zu bermtetben: 1 Stu de u. Küche, 

2 Stub. u. Küche vom 1. Juli ex., 

3 Stub. mit allem Nebengel. im 

I Stock vom 1. Okt. er. 5244 


Sl. Martin 44, 2. 6t, 


4 große eleg. Zimmer, Badeſt. 
mit Einxicht., Küche, Mädchenz. 
u. viel Nebengel p. 1. Oktob. zu 
verm. Näher. b. Wirth Beraſtr. 6.1 


Ok 5 Zim., 5 
Mädchenz. zu verm. Näh. b. 
Bergſtr. 12b p. 5 


St. Martin 34, I. 


3 Zimmer, Küche ꝛc. auch zu 
Bureaus, per 1. Okt. oder früher 
zu vermiethen. 5535 
Kanonenplatz Nr. 7 iſt ſofort 
eine Parterre⸗Wohnung von 5 
Zimmern u. Zubehör zu ver⸗ 
mlethen, ferner per Oktober 
Wohnungen von B u. 5 Zimmern. 
Näheres bei Ephraim, 
Breiteſtr. 25. 5536 
Naum annſte. 11-13, St. 
Adalbert 14/15 hate Wohn. 
v. 5-6 B., Saal p. Okt. z. v. 
Jaretzki. 


Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 


Qt 
{er} 
. 8 
Möblirte Zimmer zu ver⸗ 
miethen bei Engmann, Berlin SO,, 
Martannen⸗Ufer 4. Näheres bei 
Frl. Engmann-Samter oder direkt. 
In meinen Neubauten St. 
Martin 4 und Wienerſtr. 4 
find Wohnungen und Ge. 
ſchäftslokalitäten :. vermiethen. 
Samuel Reinstein, 
2416 Naumannſtr. 10. 
Petriplaz 1, II. Etage 
5 Zimm., Balkon, 2 5 2c. per 
1. Oktober mlethsfr. erfrag. 
Halbdorfſtr. 31 J. 


St. Martin 18 


herrſchaftl. Wohn. p. Okt. zu v. 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 53 m., Küche, Nebengelaß 
fofort zu verm. . 

Schützenſte 6, pt. r. find ger 
ſofort 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
bebör billig zu verm. 5773 

3 Zimmer, Küche, Entree u. 
Zubeh. z. Okt. z. verm. Nähe: 


Eine freundl. Wohnung, 
beſteh. aus 3 Zim. u. Küche mit 
Gartenbenutz. in einer Vorort⸗ 
Villa an ruhige Leute ver 1. Okt. 
zu vermieth. Gefl Offert. sub 
„Villa“ Exp. d. Ztg. erb. 5858 


Gin möbl. Zimmer 
mit ſehr guter Penſton, event. 
Klavierben. für ca. 100 M. monatl. 
p. 1. Junk ex. von einem j. Mann 
geſ. Off. sub A. J 33 Exp. d. 319. erb. 


Breitestr. 13 


iſt die ganze I Et., beit. aus 
12 Zimmern, Badeſt. u. Zubeb., 
auch z. geſchäftl. Zwecken ſi 


997 |elanınd, im Ganzen, oder gelh. 


z., Okt. z. verm. Seſtengb. II. 
3 Zimm. Küche z Okt. miethsfrei. 


Näb. b. Frau Margarete Lewyssohn. 
Gr. heller Vorderkeller, z. M 


Blerdep. geeign., ſof. z. verm. 
Gr. Gerberſtr. 28, ; 590 
Es wird von fofort ein Fleiner 
Laden oder Geſchäftskeller in 
auter Lage der Stadt Poſen zu 
miethen geſucht. Offerten an die 
un» Zig. unter D. 59)4 594 
öbl. Zimm. mit od. oone 

Koſt ſof z. v. Ritterſtr. 31. 9 Er. 
Ein herrſchafcl. einger. Zimmer 
iſt per ſofort Niederwallſtr. 1 
r. zu verm. 591 
Oberſtadt Wohnung von 
geräumigen Zim mern, 
Badeſtude ꝛc. vom 1. Ottober oder 
auch ſ on früher zu miethen ge⸗ 
ucht. Offerten mit Preis bitte 
sub J. W. 40 an die Exp. dieſer 
Stg. zu richten. 596 


Speicher 


in der Nähe des Sapiehaplotzes 
ſucht zum 1. Juli a. er. 5365 


W. A. Kasprowicz, 
Frledrichſtraße 5. 


6 Schloßſtr. 4 zu verm. 


Ein ruhiger alter Herr aus 


8 den beſſeren Ständen ſucht per 
1. Juli d. J. bei einer anftändigen 


kathollſchen Familie ein gut 
möblirtes Zimmer nebſt voller 
Belöſtigung. Offerten mit Preis⸗ 
angabe inkl. Bedienung und 
Wäſche unter Chiffee „Alter 
Herr“ an die Exped. d. Z ttung 
erbeten. 5889 


2 Zimmer, 

möblirt oder unmöblirt, in 
guter Gegend, werden per 
1. Juli er. geſ. Off. unt. S. S. 
100 Exp. d. Bof. Ztg. 5905 

Möolirtes Zimmer 15 Mark 
monatl Frledrichſtr. 2 I. Etage 
fofort zu vermletben 5922 

Ein Vorderzim. m. ſep. Eing, 
unmöbl. eb. möbl. fof. z. 5 


i] Sapiehapl. 3, II., rechts. 


Zum Bureau 


25 find zwii Zimmer im Neubau 
488 Wilhelmsplatz 10, I. Etage zum 


1. Okt. zu vermietgen. Näheres 
Zahnarzt Hülse, Berlinerſtr. 3. 


Ritterſtraße 9 


I. u. II. Etg. berrſch. Wohn. Okt 
zu verm. 5847 
Beeiteſtraße 23, II, zu verm. 
3 Zimm. nebſt Zubeh. pv. 1. Okt. 
E. d. mödl. V.⸗Zim. m. ſep. Eing. 
ſof. zu verm. Rltterſtr. 3, III. 
1 Laden per 1. . 


2 möbl. ſep. Zimmer [5956 
mit Pens, (aut. kräft. Koſt) von 
2 Beamten gef. Off. unt. Preis⸗ 
ang. an die Exp. d. Z. unt. B S. 

König spl. 6 iſt der I. Stock, 
2 Salons, 12 Zimmer m. 2 Bal⸗ 
kons ꝛc ganz od. geth. zu verm. 
Ausk. Königſtr. 21 II. 5967 
Kanonenpl. 9 pt., 1. Ottober 
6 Zimmer, Veranda, Nebengel,, 
I. Etage 7 Zimmer, Balkon, Be. 
randa, Nebengelaß zu verm. 5914 
St. Adalbert 4, Kanonen 
lat 9, II. Et 5 Zimmer und 
edengel zu verm. 5951 
Ritterſtraſte ? 
I. od. II Et. 5 Zemmer, Küche, 
Nebengel. v. Okt. zu verm. 5891 
2 möbl. Zim, eb. mit Mit 
tagst, z. 1. Juni zu m. gel. Off. 
m. Preisang. K L 4 Exp. d. Bol. 8. 


Victoriaſtraße Nr. 9 


fünf große Zimmer, Küche, Bade⸗ 
ſtube nebſt Beigelaß per 1 Olto⸗ 
ber d. J. zu vermiethen. 5926 
Näheres daſelbſt b. Wirth 
parterre rechts. 


Ein Geſchäftskeller 


zu vermlethen. 
Breslau „Ecke. 
Breiteſtr. 14, 2 Tr. links 
iſt ein gut möbl. Zimmer mit 
ſep. Eing. per ſofort zu verm. 


Salbdorfitt. J u. 31 


3 reſp. 4 Zimmer u. Zubehör ver 
1. Oktober z verm. 5897 


Sapiehaplatz 2, 


III. Et., Wohnung 5 Zimmer mit 
Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 1. Junt 
ab eventl. 1. Oktober cr. umzugs⸗ 
balber zu vermiethen. 

Näh. bei Friedmann, Sapleha⸗ 
platz 2a J. 5917 


e WO 


Eine ſüddeutſche 5832 
D 


Cigarrenfabrik 
die in den Preislagen von 
20 45 ſehr leiſtungs⸗ 
iſt, ſucht tüchtigen 


Vertreter, 


es wird nur auf erſte Kraft 
reflektirt. Gefl. Offerten sub 
F. 1646 an Haasenstein & Vogler, 
A-G, Frankfurt a. M. 


Verſ.⸗Juſpektor 


für Lebens, Unfall» u. Volks⸗ 
Verſicherung geſucht. Off. sub 
H. E 96 befördert die Exped 


r u ___ 5583 

Die Gentral » Unftalt für 
unentgeltlichen Arbeit: Nach: 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Rathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, ſowohl 
ür männliche als für welollch: 

erſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 
betragen die Gebühren je nach 
dem Stelleneinkommen 30 Plg. 
bis 2 M. 17787 


arkt und 
5896 


fähig 


Vertrete 


geſucht für Poſen und Weſt⸗ 
preußen. 589 


J. M. Ottens, 
Cichorien. u. 1 


NITIR, 
Itzehoe i. Holſtein. 

Für die högere Mädchen 
ſchule einer Mittelſtadt in der 
Provinz Poſen wird zum 1. Juli 
eine ev. gepr. Lehrerin, welch: 
im Klaſſenunterricht erfahren in 
(nur ſolche) geſucht. Bewerb. mit 
Zeugniſſen und Angabe der Ge⸗ 
daltsanſarüche unter B. C. 112 
an die Exo. dleſer-Zta. 5662 


Cine lächt. Verkäuferin, 


— 


C0 ³ðĩ5e ³ . ET EN, 


Tüchtige Maurer 
ſucht ſofort 5831 
H. Hielscher, 

Maurer⸗ und Zimmermſtr., 

Frauſtadt. 


Ein älterer 


Tapeziergehülfe 
(uur erſte Kraft), welcher in 
Be ee 
fiabet vom 1. Mat cr. — 


lohnende und ſelbſtändige Stel⸗ 
lung bet r 


J. Ellinger, 


Möbelfabr., Inowrazlaw. 


der poln. Sprache mächtla, und | egpmemas 


ficht Buchhalter 


finden in m. Lein en⸗Handlung 
u. Wäſchefabrik dauernde Stellung 


. A. Loevy, 
Alter Markt Nr. 63. 5893 
Für mein Kolontalwaaren⸗ und 


Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. J ili er. einen ſoliden 
umſichtigen 5964 


ilteren Commis, 


der in der Brauche durchaus 


9 erfahren und der poiniſchen 


Sprache mächtig fit. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
nur ſcheiftlich. 


Oswald Schäpe, 


Poſen. 


Als Stüße der Hausfrau 


und zur Aufſicht von 3 Kindern 
von 7, 9 und 11 Jahren wird 
ein gebildetes erfahrenes junges 


Mädchen 
für ein Badhaus in Wiesbaden 
geſucht. Bevorzugt ſolche, die auf 
einem Gute derartige Stellung inne 
hatten u. gute Zeugniſſe aufzuw eis. 
baben. Famillenanſchluß. Offe ct. 
mit ausführlichen Angaben über 
bisherige Thätigkeit und Gehalts⸗ 
anſprüche sub H. K. 83 
Exveditſon d. Zeitung. 5950 


Mehrere tüchtige, iſraelutſche 


Srzieherinnen 
finden ſofort Stellung in Wien 
oder Provinz durch das Gou⸗ 


vernantenbelm der Frau Sophie 
chreiber. Wien II. Vraterſtr 4. I. 


& 

Seludt | I Saus ür 
Correſpondenz ö 

und Buchführung 


ein höhere Schulbildung (Ein⸗ 
tährig. Berechtigung) befigender 
junger Mann, Chriſt, mit ſchö⸗ 
ner Handſchrift und vollkommener 
Kenntniß der polntichen, deutſchen 
und möglichſt auch der ruſſeſchen 
Sprache. Junge Leute, welche in 
ähnlicher Stellung bereits in 
einem Bank⸗ oder fonft!gen 
größeren Jnſtitut zufrledenſtellend 
thätig waren, erhalten den Vor⸗ 
zug. Gefl. Offerten sub H. U. 
3725 befördert Rudolf Moſſe, 
Hamburg. 5969 
Wir ſuchen für unſer Waaxren⸗ 
Engros⸗Geſchäft z im ſofortigen 
Antritt 58 


2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung. 


Wermuth & Nemaun, 


Liſſa i Poſen. 
Zum 1. Juli 


ſuche ich für meine Apotheke und 
Drogenhandlung einen evangel. 
jungen Mann, 
welcher der polntſchen Sprach 
mächtig iſt, als Lehrling unter 
günfttgen Redingungen. 


M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


Lehrling 


findet ſofort in meinem Stab⸗ 
und Kurzeiſenw.⸗Geſch. unter 


aünſtigen Bedingungen Stellung. 
Marcus Peiser, 
Samter. 


5780 


übte Weißwäſch⸗Nähe⸗ 
a Foot Lehrmädchen 
ſofort bet autem Lahn verl. 
5851 Fiſcherei 22 III. B.. H. 


Ein jüd. Fräulein 
ſucht gefügt auf gute Zeugniſſe 
Stellung als Stütz: der Hausfrau. 
e „ Anſchluß erwünſcht. 
dreſſen erbeten an Nathan 
Wolff. S drada 5341 


Cine Buchhalterin, 


mit doppelter Buchführung, Cor⸗ 
reſpandenz u. ſämmtlichen Komp⸗ 
totrarbeiten vollſtändig vertraut, 
längere Zelt in größeren Ge⸗ 
ſchäft thättg, Sucht paſſende Stel⸗ 
lung per 1. Juli cr. Off. unter 
E D. 5740 an d. Exp d. ta. erb. 

Jüng. Verſ.⸗Beamter, mit den 
div. Branchen vollſtändig vertraut, 
in gegenwärtig. ungekündiater 
Stellung, ſucht p. 1. Jult, event. 
früher Stelle als 5968 


Correſpondent. 


Betr. iſt perfekter Buchhalter 
und Stenograph und in Acqut⸗ 
ſitlon und Reiſedlenſt nicht uner⸗ 
fahren. Gefl. Offerten sub R 2. 
100 an d. Exp. d. Ztg. erb. [5968 


P 


In unſerem Verlage tft erſchlenen: 


Verhandlungen 


des 
28 Kongreſſes 
für innere Miſſion 


in Poſen 
vom 23. bis 26. September 1898. 
erausgegeben vom Sefretartat. 
roß 8%. 212 Seiten ſtark, 
brochirt. 
Vreis Mk. 2,50, 
Mk. 2,70 bei Franco⸗Zuſendung. 


Ferner erſchlen bel uns: 


Predigten 


gehalten bei dem 
28. Kongreß 


für innere Miſſion 
in Poſen 
23. bis 26. September 1895 
von Genexral⸗ Superintendent D. 
Heſekiel Poſen, Gener.⸗Super⸗ 
intendent D. Dryander⸗Berlin, 
ee Scheer 
er⸗Konſiſt.-Ra ofpr 
D. Braun⸗ Stuttgart, Generale 
S in, . Anton! lrath Broſeſſor 
ettin, Kon alrath Profe 
8 5 D 8 a 
erausgegeben von dem 
des Wrobinglaloereing 4 — 
Milfton in der Provinz Poſen. 
Preis elegant gebunden Mk. 1.— 
Mk. 1,10 bei Franco⸗Zuſendung. 


ofbuchdruckerei 
8 


Poſen. 8 


Harzer Künmelkäse, 


echte fette Waare die Poſtklſte 
ö Stüc) M. 3,30 frei 
babe den me. Bei Ent⸗ 


c 
de 
vr äßlaung 5175 
erm . 

G. C. Luther, 
Quedlinburg a. Harz. 


Preißverzetchutg uder Ia 


Gummi-Waaren 
Bine. gegen 10 —— 
anitäts⸗Bazar J. 8. or, 
Frankfurt m 8219 


me von 5 Kiſten an Preis⸗ 


eee ee EA 


* 


Din 
SEE EU LS 


Die Tountags⸗Perſonenſonderzüge zur e 
der Reiſenden ton Leuife: hain nac Poſen verkehren noch wie 
vor noch bis zum 17. Mat d. Je. einſchlißlich an jedem Eonntao 
und om An e den 14. Mat d. J., rach dem bereite 
bekannt gewochten Fahrp 

a a dal Starolenke) 725 Nachm. 


„ Ben ab 722 Nachm. 
An Poſen 7. Nachm 


Vom 1. Pfirgſiſelertog, den 24. Traſ d. J. ab werden die 
Sonderzüge noch einem anderen ee abgelaſſen werden, welcher 
rechtzellia Fenn 5 1 

e en 
Königliche Eisenbahn Behiehöinibeftion 3. 


te Magdeburger Baneiverfiperunge.@elehjgaf 
und die Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 


haben dem 
Taxator Herrn Max Lauber 


hierſelbſt, Breiteſtr. Nr. 20, 


ihre Agenturen übertragen. 
Poſen, den 2 Mai 1896. 


Die General⸗Agentur Poſen 
oben genannter Geſellſchaften. 
L. Annuss. C. Rapmund. 


Bezugnehmend auf vorfiehende Bekanntmachung empfehle 
ich mich zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen für ge: 
nonnte Geſellſchaften und bin zu jeder gen ünſchten Auskunft 
gern bereit. 

Poſen, den 2. Mai 1896. 


Max Lauber, 
To xator. 


Rekliniſche Lebens Perſcherungs-Heſellſchalt von 1836. 
Neunundſünfzigſter Geſchäftsbericht. 


Im Jahre 1895, dem 59. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, 


wurden abgeſchloſſen 
2871 Verſicherungen mit. Mk. 12167 875 Capital und 
Mk. 21 089,75 Rente. 

Geſammte Jahres Einnahme 

pro o 189 Mk. 8154398,93. 
ne Sterbeſälle über Mk. 2551 042°, Capital. 

Geſchäftsſtand Ende 1895. 

Verſicherungsbeſtand 34 523 

Perſonen mit X 2. 162 286 454% Capital 

348 154,40 Rente. 

Geſammt Garantiefonds . Dir. 58 567905. 
Unvertheilter Reingewinn ap 

der letzten fünf Jahre Mk. 5688 455. 

Die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus I Verſicherten 
beträgt pro 1896 32% der 1891 Vi. Sa Dreh Edle und die 
Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus II Verſicherten 6826 
der > zum gez. Jahresprämien. 

Berlin, den 29. up 1896. 
Direktion der Berliniſchen Lehens⸗Bexſicherungs⸗Heſellſchafl. 

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf 
Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Leibrenten-Berficherungen entgegen⸗ 
genommen von 

Lebrer Ciehoszewski in Jerfttz, Feld ſtr. 16, 
Snipeftor 2 — 2 Poſen, Ton 5 2¹, 

„ FTöpfergaſſe 3 
3 ya Baer in Roter, ER 12b J. 


baß-LÄNLIGL-ANDaral, 


5919 eompleit M. 4,00 u. M. 3,00, 
Glühſtrumpf allein M. 1,25. 
Höchſte Leuchtkraft, minimaler Gasverbrauch. 


Sigismund Ohnstein, 


RER 5. Telephon 277. Berlinerſtr. 20. 
Fabrik und Lager von Befeuhlangsgenenfänden, 


Siemens’ 


neuer Gas- Badeofen D. R. P 

hat in neuerer Zelt wegen feiner Einfachheit, 
pebiegenen Ausführung und unübertroffen 
ſchnellen Wirkſamſeit bei geringem Wasver⸗ 
3 al ſeltig be:echttgte Anerkennung gefunden. 
Mit der Woflerleitung und jeder vorhandenen Haus⸗ 
das leltung verbunden, llefert bieler durch Patent 
gefküßte neue Badeofen bei einem Gaskonſum für 
etwa 12 Pfennige, in 10 böchſtens 15 Minuten ein 
Bad von + !5 Grad C Eine Brauſe mit tempe⸗ 
rirtem und kaltem Woſſer iſt dem Ofen angeſchloſſen, 
während der Ofenträger, ein kleiner Siemens’ 
Regenerativ-Gaskaminoten, die Gchetzung 
des Be deraumes in mw nicen Minuten bewwtekt. Proſpekte bie rüber 
owie über Siemens’ Regenerativ-Gaskaminöfen mit 
Uufiratlonen, Gebrauchsenwetſung und Bıeidargaben find in der 
Fabrik ratent. Bel uchfungs⸗ und Helioppargte von Friedrich 
Siemens in Dresden-A Nossenerstrasse 1 koſtenfrel zu haben. 


1896er 
Best Double - brown - 7 
Märzgebräu : 


der Herren g 


Barclay, Perkins & 565 London 


empfehlen 


debr. Andersch. 


25 = 5016 


I. Fahrrad: Verf. Gef. in Berlin veif. 
Rider gegen Diesitabl und Feuersgefahr, 
billige Prämien. Agenten überall gefudt. 
Nübered durch die Generalagentur 968 
Rudolf Schulz, Bien, YEil mfr. 2 


beraua 


{ft ein ausgezeichnetes e zur — für Kranke und Rekon⸗ 
valeszenten und bewährt ſich 81 glich 10 Linderung bei * et. der 
Atmungsorgane, bei Katarr ie sten ıc. Fl. 7 1.50 M. 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen ze lie Jane e e Keen 


welche bei Blutarmut 7 ic. 
Malz⸗Extrakt mit Kalk. akte 


verordnet werden. 1.— und 
Krankheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die 


1 
Dieſes 9 wird mit großem Erfolge 


itis (fo ige 12 
nochenbildung — ndern. 
Preis Fl. M. 1.—. 


Schering's Grüne Hipothehe, ern w., 3 1 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen- Handlungen. 


Preis des Kurſus, einſchlteßlich Hergabe des Lernrades, 15 Mk; 
ſieſeſben werden jedoch bei Ankauf eines Rades zurückgezahlt. 

Der Unterricht erfolgt mittels einer von mir erfundenen 
N welche patentamtlich unter D. R. G. M. 46551 
ge 


M. Lohmeyer, Victoriastr. I0. 


— 9 Ze. dem . Garlen (Bisherige Bogelwie 10 
Inhader des Nr. 21810, 30216, 3,868 u. 46551 
Seifinuostäbiafies e für Sabrräder un 

ähma 
8 bee beiten, belleoteſten und weltberühmten 


Fabrikate, w 
man Dürkopp-Fahrräder um 
1 ;Phänomen- Fahrräder 
1 (leyer- Fahrräder 
2 opel - Fahrräder 
1 Seidel & Naumann - Fahrräder 


wma fumber- Fahrräder 

Ferner eigene Marke (Force Marke). 
1 KFuropa- Fahrräder. 

Eine Anzahl gebr. Räder (60 180 Mk) ſind ſtets auf Lager. 
"leer und eigene Niederlagen in allen Städten der Provinz. 
eine 96er Pretätifte, welche 15 Fabrikate (u. A. auch ſehr billige 

Marten enthält) verſende gratis und franko. 
Eigene Emaillirenftalt. Eigene Vern'ckelungsanſtalt. 
Nähmaschinen. 

Erſiklaſſige Fabrikate; weltberühmt durch ihre große Lelſtungs⸗ 


fähigkeit u. 8 Viele geſetzlich geſchützte Neuerungen 
u. Patente. Bedeutende Vorzüge vor den amerlkaniſchen Näh maſch. 


Hygieniſcher Sch 


(Kein Gummi. 

Tausende von Auerkennungſchreiben 
von Aerzten u. A. liegen zur Einſicht aus. 
3 Sad el (12 Stück) u Mk. J Porto. 
, Schacktel 0 Mk. 20 P 

N 8. Schweitzer, Apoth. Serin O., Holzmarkt- 
D R. G. M 42469 strasse 69 70. Jede Schachtel muß neben 
ſtehende Schytzwarke tragen. Auch in Apotbeken, Droguen⸗ 
u. deſſ Friſeurgeſch. zu haben. Alle ähnlich. Präparate find 
Nachahm. Happtniederlage in Poſen: Boston Gummi Co, 
im Hotel de Rome. 28 


3769 


Nur dieſen Monat noch verſenden wir unſere ber. „Merkur“ 
Colleltion, beſtehend aus folgend. 19 Gegenſt. für nur M. 6,50: 
1 Goldin Herren- oder Damen⸗Rem.⸗Taſchenuhr mit — 7 „Goldin“ 
Alben Anker, garant. gm ehend, 1 Goldin Uhrkette, LGoldin Anhängſel 

jur ette, 3 in Ghemtfettetnäpfe, 1 Kragenknopf, 
anſchettenknopfe mit Mechanik, 1 Goldin Fravat Bea 


784 0% 


Golbin Broche mit Steinen oder Corall. beieht, 1 Soldin 
Stein, 1 Alanis. -Bleiſtift mit Mechanik u. 6 hierzu paſſenden Erſahſti ten 
9 Nachn. od. Vorherſ. — Nicht 3 gehn — Geld zurück. Schutkapſel z. Uhr 40 P 


9 


ersandhaus Merkur“, 6. Schubert & 00., Berlin SW., Beuthſtr. 11 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


Sr in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen — — 

ualität; 5 en engl. Ste ukohlent eer 

kohlenpech, A 5 e e, * — 

E und vn etz erſtrichmaſſe für Pap Bingen: u 
ew 

ch übernehmen wir d 


15 4 10 unſeren e Erfahrungen . gut 
Ausführung Dan Pappbedachungen 
— mit einfach wie Er le Pappe (Doppel: 


appdach) unter mehriähriger antie zu ſoliden Preiſen 
Ebenſo er wir 


Holzcementdächer 


r Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
Bachengen Hals; forgfältigft und zweckentſprechend von ums 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet Pag eine koſtenloſe Unter 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. — Zur Ausführung neuer Te 
bedachungen * wir ganz beſonderz 7 altbewährt 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütte e. e (nicht mit Tafeln 
12 verwechſeln, welche von Mai nn Leſchriten ino). — 

— — zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unfere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 


Firma bedruckte Abzeichen haben. 
Stalling & Ziem, 


Breslau, ‚Stalliı 8 und Barge, Kreis Sagan, 


Damen-Mäntel-Haus 


Jacoby jun. 


87 Alter Markt 87. 
ser. Grösstes Btablissement am hiesigen Platze, 22 


Gegründet im Jahre 1882, 


Streng durchgeführtes Prinzip unserer Firma ist stets das 
Neueste bei denkbar billigstem Preise zu liefern 
Unsere Damen-Confection zeichnet sich von jeher, selbst in 
den biligsten Preislagen durch vornehmen Ge- 
schmack und vortheilhafte Formen aus. 


Gebr. Jacoby jun., 


5895 87 Alter Markt 87. 
Gegenüber dem Hauptportaldesneuen Stadthauses. 


Berlin W., Lützow-Ufer 23 part. 
Israel. Töchterpensionat und 
Fortbildungs-Gurse. 
Anleitung zur Erlernung der Wirthschaft. 
Hedwig Sachs, Therese Salz. 


Im Juli verlegen wir unser Institut in die 
eigene Villa, Potsdamerstr. 113, Villa II. 


Kaf-sTancı-Pan Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerftr. 3. 888 


Eln Grundſtück zur age 


elner Gärtuerei zu pach Till. Zähne, Plomben. 


Silberne Medaille, 55 ſte Aus⸗ 
8 2 en 37 zeichnung , zagntechn Leiſtungen. 


Carl Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 


Nel 


durch den 
ganz neuen Artikels viel Geld 


e e 8 
Hefyr-Milch 


u. lebende Kefyr-Pilze 
empfiehlt die Kefyr-Anstalt 


Wie und 280 
Jedermann 
Verkauf eines 


Arthur Warschauer, 


959 Berlinerstr. 14. 


Renovat Di un a. BC on 
„ unter * 8 „ on 
zum Aufbün tie ar Muell — 5:85 
22 
ufbürstiare um 
In allen Nuancen empfiehlt F i l ˖ a l E 


2 J. Schmalz, 


Belegenheitstanf! 


Ein wenig gebrauchter 1thüriger]! 


918 


zu vergeben. 
Eine lelſtungs fählge Schub⸗ 
leiſten⸗FJabrik beabſich tigt bald eine 
Flltale ia Poſen zu errichten. 


fo auch ein Athürlger Geldſchrant 

neueſter Konſtruktſon ſteht ſehr 

billig zum Verkauf 

5921 Friedrichſtr. 2. 

Rehfeld Elkeles. 

Veſtes Roh Eis 5898 

empfieblt von den Wagen frei 

Haus von 10 Pfg. ab und 3 

Abonnem. v 3 M. ab. 

C. W Hendewerk, Gr. Gerberſtr 25 


1 AT Zukunft NEL 


Sensationelle Erfindung ! 


r Bester Pflug der Welt. 


3 1-, 2- u.3scharig verwendbar 

Wo ein solcher Pflug vor- 
er handen, wird kein anderer 
mehr gekauft. 


5 Glänzende Zeugnisse. 


Wird auch zur Probe abge- 
geben. Ferner empfehle noch 
meine berühmten Glattstroh- 
Dreschmaschiren, Preis M. 1 60 
Schrotmühlen, Ringelwalzen, 
5 Säemaschinen, Fahrräder, Näh- 
© maschinen ete Kataloge Be 
— und franco durch 4749 


y Paul grams, 
Kolberg. 


—5—— H—V—H— 


Vertreter 


um Dunkeln grauer und rother S. 6 


aare Sowie zur Stärkung der⸗ 
Fuel per Glas 50 und 100 BE 

Nur echt mit der Firma Franz 
855 Parfümerſe, Nürnberg. 
bei — Zn 
— . Petripl. 
Wolff, Iron. Wülbelrrsvl 3 
Pc 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 5925 


Geeignete Bewerber, welche über 
ca. Mk. 3000 verfügen, wollen 
Offerten unter G. 5892 d. Br: 
abgeben. 

Für alle Städte TIL: 
baben wir den Alleinverkauf 
eines geletzlich geſchützten, kon⸗ 
kuxrenzloſen u. leichtverkäuflichen 
medizinischen Artikels zu vergeben. 
Betrlebskapital nicht exſorderlich. 


Hoher Gewinn. 


Nur Herren, welche Organkſa⸗ 
tlonstalent beſitzen, wollen ſich 
melden und erhalten feiblge gegen 
Einſendung von 60 Pf. die auf 
den res begügliche Druckſchrift. 

Nichtdtenenden Falls wird der 
Betrag abzüglich Porto nach 
Franko Retournirung der Bro» 
ſchüre zurück vergütet. 5568 

Putter & Co., Elberfeld. 


Gehürleidende 


weife ich bei brlefl Anfrage auf 

ein auteg Mittel ber zitwilliaſt bin. 
„Wolter, Bankb * 
Breslau. Althüfleritr. 40 


Dudewannen, Stehen 
bermtetbet 876 
Paul Heinrich, 


Sapiebaplag 11. 

aus disk. Rath u. 
Damen & Hllſe auch Frauen⸗ 
leiden heilt. Gefl. Zuſchrift unter 
O on das Unnoncenbureou 
Mattutasplatz 2 Breslau. 6429 


Schwerhörige! 
Selbft in alten u. v' 3 
Stadien von Gehörübeln j d. 
Art, auch Kopfgeräuſchen, 
Saufen ꝛc. überraſch. olge 
d. m. einzig (ist. Exfind. nach 
neueſt. wiſſenſchaftl. Princip. 
— 8 Proſp., e 


0 Schulze, Weferlingen, Pr. Sach. 


\ 
. 
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Sonntag, 


Nr. 310. 


Bimetallismus. 


Erſt vor kurzem iſt ein Buch erſchlenen: „Die Chemie im 
täglichen Leben“ von dem Königsberger Untverfitätsprofefior 
Jaſſor⸗Cobhn, welches wegen feines gediegenen und unerſchöpf⸗ 
lichen Inhalts und feiner echt volfstbümlichen Darſtellungsweiſe 
großes und gerechtes Auſſeben gemacht dat. Die nachfolgende dem 
Buche entnonnene Darlegung über den Bimetallismus wird uns 
von dem Herrn Verfaßſer zur Verfügung geſtellt. 

Nachdem von der chemiſchen Bedeutung beider Metolle, 
9 rl Silber, die Rede geweſen, führt der Verfaſſer das Fol⸗ 

ende aus: 
. „Mehr kann urs bier ſchon die jetzt wieder ſo brennende Frage 
vom Werthe dieſer beiden Metalle intereſſiren. 

Die ältefte Nack richt bierüber beſitzea wir etwa aus dem Jahre 
710 vor Chrifiuß. In den Fundamenten des Palaſtes des Königs 
Sargina in der damals Aſſyriſchen Stadt Khorſabad, die aus 
jener Zeit ſtammen, ſind eine Gold⸗ und eine Silberplatte mit In⸗ 
ſchriften gefunden worden, aus denen folat, daß damals ein Pfund 
Gold 13 / Pfund Silber werth war, und dieſe Werthrelatlon finden 
wir auch in allen ſpättren Zelten böchſt merkwürdigerweiſe immer 
ungefähr wieder, lo im alten Rom, und auch im Mittelalter. 
Daß genaue Wertbverhältniß zwiſchen Gold und Siber iſt um. 
unterbrochen ſeit dem Jahre 1487 bekannt, von welchem ab die 
Kaufleute der Londoner und der Hamburger Börſe den Werth 
bilder Metalle notiren ließen. 

Da finden wir denn, auf Gewicht gerechnet, daß dieſes Ver⸗ 
päliniß bis zum Jahre 1874 nur ſebr wenig ſchwankte, indem ein 
Pfund Gold im oroßen ganzen Jobiel als 15 ¾ Bfund Silber galt. 
Mit dem Jabre 1874 änderte ſich das. Die ganz ungeheure Ver⸗ 
mebrung der Silberproduktion, die von Amerika ausging, und die 
jetzt won ballch roch von Auftralten binfichtlich des Wachſens der 
Produktion übertrumpft wird fie fo viel weißes Metall in die 
Welt, daß das Angebot bei Wettem über den Bedarf binausging. 

Ob es ſich dabei nun um weißes Metall oder rotdes Metall 
— mit dem Kupfer gebt es infolge der Ueberproduktion z. B. hin⸗ 
sichtlich feines Preiſes ebenſo — oder um Getreide handelt, ift 

iemlich gleichgiltta, was mit Gewalt verkauft werden fol, muß 
illiger abgegeben werden, und jo ſehen wir die Folge der un⸗ 
geheuren Produktlonevermehrung, der ein genügender Bedarf nicht 
egen überfteht, das Silber fortwährend billiger werden. Man 
eam für ein Pfand Gold infolgedeſſen ſchon bis über 33 Pfand 


Über. „ aeiy£ 1 

So liegen die Verhültniſſe, wenn man mit Gold und Silber als 
Waaren rechnet, und das find ſie doch, denn fie werden wie jede 
andere Waare irgendwie und irgendwo erzeugt. 

Biel komvlizirter erſcheinen dieſe Verbälkniſſe, wenn man fie 
ſich an den Münzen, die aus dieſen b:idın Metallen geprägt wer⸗ 
den, klar machen will. 

So lange das Verhältniß zwiſchen Gold und Silber konſtant 
titeb, alſo für die jetzt Lebenden bis etwa zum Jahre 1874, war 
es gärz gleich, od man ein Pfund Goldmünzen oder 15,5 Pfund 
Sildermünzen — auf den reinen Gehalt an Gold und Suber ge. 
rechnet — beſaß, denn jeder Zeit konnte man, je nachdem man es 
nötbig batte, die Goldmünzen gegen das entſprechende Quantum 
Sübermünzen oder umgekehrt eintauſchen. 

Das war die Zelt des berechtigten Bimetallismus. Da fi 
beide Metalle wegen ihres relativ hohen Werthes an ſich zu 
Münzen eigneten, prägten die Staaten dieſe im Gewichtsverhältniß 


aus. 
nun die Zelt k aß man für 1 Pfund Gold 16 Pfun 

Silber ja 17 fuss ic ee befommen 12 mußten La 
die Staaten ihre Anftalten febr bald für die Ausprä zung des 
ihnen von Privatleuten gelleferten Silbers ſchlleßen, womit das 
Ende des Bimetalllsmus gekommen war. Denn ſie hätten ihren ge⸗ 
setzlichen Vorschriften gemäß aus 15,5 Pfund Silber immer welter 
den gleichen Wert) an Münzen, wie aus einem Pfund Gold 
prägen müſſen, während man die 15,5 Pfund ungeprägten Silbers 
ſchon fär, ſagen wir ½ Pfund und hernach für immer weniger 
Gold kaufen konnte, wodurch natürlich alle Goldmünzen ſofort aus 
den betteffenden Ländern ausgewandert wären. Denn die Händler 
bätten dieſe ins Ausland geſchafft, und dort für ein Pfand von 
onen — immer auf reines edles Metall gerechnet — nicht nur 
155 ſon dern allmäblia 20 und mehr P und Silber bekommen, und 
letzteres ſodann den betreffenden Staatsanſtalten zur Ausprägung 
übergeben. Diele hätten aber fo viel Münzen ſchon aus 15,5 
Pfund Silber anfertigen müfler, daß fie torer Aufſchr ft nach die 
gleiche Summe wie ein Pfund Goldmünzen repräſentirten, dle 

dermann in dem betreffenden Lande als vollatltig bätte an 
nehmen müſſen. Jon hätte der Händler bei dem oben ge⸗ 
nannten Verbältneß beim Verkauf jeden Pfund Soldes und nach. 
berigem Au prägen des dagegen gekauften Silbers 4,5 Pfand 
Silber verdient. In der letzten Zeit konnte man, wie erwähnt, 
nun ſchon für 1 Pfund Gold dis 33 Pfund Silber bekommen. 
Man würde alſo, wenn die betreffenden Staaten noch wie ehemals 
Silbermünzen für Rechnung von Privatleuten prägten, an jedem 
einzelnen Pfund Golda Unzen, das man ars ihnen ausführt. wenn 
man dagegen Silbermünzen geprägt bekäme, itzt bis zu 175 Pfund 
Silber verdienen, und das ſſt doch klar, unter dieſen Umftänden 
diebe nicht eine Goldmünze in den betreffenden Ländern. 

Rechnet man die angegebenen Gewichtsverböltniſſe in Geld um, 
jo bedeutet das folgende. In London, welches noch immer der 
maßgebende Platz im Edelmete verkehr iſt, konete bis 1874 elne 
Unze Silier (das find etwa 31 Gramm) im kaum ſchwantenden 
Durchſchnitt der Jahre circa 60 Pence, und zu Zeiten kaufte man 
die Unze netzt ſcon etwa für 27 Pence. 

Da wir Goldwährung baben, 
gen una! bär gig, denn das Geſetz keſtlmmt del urs glattweg, daß 
aus eirem Kilo Silber 200 Mt. geprägt werden. Daher ftad 20 Mk. 
in füdernen Einmortftüden an Ar jetzt lange nicht fo viel werth, 
wie eln goldenes Zwanzigmarlſtäck, ſondern, wenn dleſe 20 Stücke 
zufällig zuſammenſchmelzen, tft der Silberklumpen, der dann 100 
Gramm ungeprägtes Silver enthält, als nur nach Gewicht verkauf⸗ 
dart H mdelöwaare, nur etwa 9 Mark werth. 

Die 20 Einmarkftücke find nur deshalb infolge ihrer * 
fo piel wert) in der Weit, weil ein jeder weiß, daß wenn er wi 
unſere Reichsbank ihm ein goldenes Zwanziamarkftück für fe glebt, 
denn in Deutſchland berrſcht Goldwährung, d. h. auf Wunſch des 
Empfängers find alle Zahlungen in Gold zu leiſten, ſobald ft: über 
20 Mark betragen, und deutſche Silbermüzen wechſelt die Relchs⸗ 
dank gegen Gold gerade jo um, wie fie Jedem, der es wünſcht, das 
von ihr aue gedebene Papiergeld gegen Gold aus tauscht. 

Nun tft es ſehr wunderbar, daß es in Europa uderall jetzt die 
Parlel der Bimetaltften giebt, die die Heilung aller wirthſchalt. 
chen Schäden, oder jagen wir die beſſere B. zahlung jeder Arbeit 
und jeden Beſitzes, davon erhofft, daß Paschen das Werthver⸗ 

Unſß von Gold zu Silber wie Lau 15,5 wieder bergeſtellt werde, 

te alſo don dieſer vergangenen Zeit ſch 

Die weniger enzogırten Anbanger dleſer Theorie wollen fi 
allerdings jetzt etwa mit dem Verhältniß 1 zu 22 begnügen — wie 
mag ſiedt, find ſich alſo die Bisietalliſten nicht einmal unter 
einander darüber einig, was fie eis entlich wollen — während in 


Art 


find wir von dieſen Schwankun⸗ R 


K A 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


ab das Verhätniß jetzt alſo ſchon um 1 zu 30 berum 
wankt. * 
Gerade dies Shwanlen macht aber jeden Bimetallis mus beut⸗ 
zutage unmöglich. Denn wenn auch die Staaten in Folge inter⸗ 
nationaler Abmachungen beschließen würden, wieder Gold⸗ un 
Silbermünzen, in einem beſtimmten Verhältniß von einem Pfund 
Goldmünzen zu einer feſtgeſetzten Anzahl Pfunde, Tagen wir z. B. 
22 Pfand Silbermünzen zu prägen, jo würde das do cd die Sllber⸗ 
mine abefitzer der ganzen Welt, da jetzt Sliber wieder mehr werth 
wäre, nur veranlaſſen, ihre Produktlon — die durch ihre Vergröße⸗ 
rung den alten Bimetallismus, auf den fe, ſo lange er exiſtlrte, nie 
Rückſcht genommen haben, zerſtörte — welter um jo und fo viel 
zu vergrößern, bis dem neuen internationalen glücklich aun wleder 
der Garaus gemacht wäre. 

Ohne internatlonale Abmachungen geht es natürlich überhaupt 
nicht, denn wollte ein einzelner Staat Silbermünzen wleder aus ſo 
viel Silber, als ihm dazu über zeden würde. zu einem Verhältnis, 
das für das Verhältniß von Gold zu Silber günftiger wie 1 zu 
30 etwa wire, prägen, er wäre, wie wir oben besprochen, in wenigen 
Wochen alle ſeine Goldmünzen los. 

So find denn die Staaten am beſten daran, die Goldwährung 
haben. Ihre Bewohner beſizen einen ftabilen Saale für alle 
Dinge, die in Geld ausgeglichen werden follen, und fo jeden wir bei 
den Kulturſtaaten, die noch nicht im Beſitze der Goldwährung find, 
das Beſtreben, zu ihr überzugehen. Bis vor wenigen Jahren be⸗ 
unrubtgten die Bimetalliſten die Gemüther auch damit, es gäbe gar 
nicht genug Gold, um in allen Staaten die Goldwährung zu ermöj° 
lichen, indem min nicht fo viel Goldmünzen würde herſtellen können, 
als im Verkehr würden gebraucht werden. Nach den maſſenhaften 
Goldfunden in Südafrika iſt aber dieſe Sorge für die jetzt lebende 
Generatlon geſchwunden. 

Sicher würden die Bimetallifien, fo lange fie das Schwanken 
des Silberpreiſes nicht wieder aus der Welt ſchaffen, nur eines 
erzielen, wenn ſie die Kulturſtaaten zur Einführung eines inter⸗ 
nationalen Bimetallismus veranlaſſ en könnten auf die Utopien hin, 
die ſte von dem dann anbrechenden wirthſchaftlichen Völterfrüh⸗ 
ling jedem, der davon hören will, ausmalen — denn einen zusder⸗ 
läſſtjen Beweis für ihre Behauptungen hat nie einer von ionen 
bdeigebra ddt, weil es einen ſolchen gar nicht giebt, ſonſt köante er 
mittelſt dieſes die maße zenden Kreiſe ja leicht zur Wledereinfüh 
rung des Blimetallismus bekehren — ſicher wäre nur das, daß die 
Silberminen, von 


J nachdem ihm geſagt worden war, 
erſteres wäre der Name der neuen Kaiferin.“ 


Aus der Broviuz Paſen. 

1 Bromberg, 1. Mal. [(Zur Wallerleitungd 
frage. Dienftiubtläum.) In der Angelegenheit, betref- 
ſend die Einrichtung einer Waſſerleitung in unferer Stadt iſt vor 
einigen Tagen von dem Min ſter für Landwirthſchaft ꝛc. ein 
Schreiben an den Maglſtrat bier eingegangen, in welchem der Mi. 
niſter ſich über die Bedingungen äußert, unter denen event. der 
Forftfistus die Entnahme von Grundwaſſer aus der Jaſinſezer 

orſt geftatten würde. In Folge dleſes Schreibens tritt ſchon 
eute Nachmittag die |. Z. gewählte gemiſchte Kommiſſton zu einer 

iBung zuſammen, um Stellung zu den gemachten Propoſitionen 
zu nehmen. Oberbürgermeiſter Bräſicke, welcher als Herrenhaus⸗ 
mitglied in Berlin weilte, iſt zu dieſer Sitzung bierher gekommen. 
In der am nächſten Montag ſtattfindenden Maglſtratsſitzung ſoll dleſe 
Angelegenheit ebenfalls einer eingehenden Berathung unterzogen 
werden. Auch in der nächſten Stadtverordnetenſitzung wird dleſe 
an ferieltungßfcage Gegenſtand der Beſprechung bilden. Dleſe 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaltfattensfrage beichäftigt die Stadt ſchon 
mehrere Jahre und die ſeit drei Jahren beendeten Vorarbeiten 
haben derſelben ſchon über 10 000 Mk. gekoſtet. — Stadthaupt⸗ 
kaſſen Rendant Herold begebt heute ſein 25 jähriges Dlenſtiubilä um. 
Anläßlich deſſelden findet heute Abend im „Hotel zum Adler“ eine 
von feinen Kollegen bezw. von den Beamten des Magiſtrats ver⸗ 
anſtaltete Feſtlichkeit ſtatt. Als Geſchenk wird ein von den Kolle⸗ 
gen und anderen Herren geſtifteter ſilberner Pokal überreicht 


werden. 

* Snefen, 2. Mal. [Bezüglich des Zwi en; 
alles deim Schluß der Önelener Ku eln a 
dringt jetzt die „Gaeſ. Ztg.“ einen Artikel des Bürgermeiſters 
oll zum Aboruck, der ſich Eingangs auf die geſtern von uns 


erwähnten Ausführungen der vorletzten Nummer des genannten 
Blattes beruft und im Uebrigen zwar auch keine k are Darlegung 
des Vorganges in den Motiven der Ablehnung ider Muſikmitwir⸗ 
tung giedt, aber doch eiageſteht, daß von dem Komitee in der Er: 
regung ein faux pas begangen worden iſt. Es wäre vielleicht 
beſſexr geweſen, von vornherein dies klipp und klar zuzugeſtehn, mo» 
mit den Deutungen, welche an die Affafre geknürft worden find, 
die Spitze abgebrochen worden wäre. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Danzig, 1. Mal. [Um die hieſige Oberbürgermeiſter⸗ 
ſtel le] haben ſich biber von u alt folgende ſechs Herrn be- 


worden: Brinkmann, Bürgermeiſter in Könlasberg; 
KR ttiche, Bürgermeiſter in Slerloon; Haaſe, Regierungs⸗ 
ſſeſſor in Kattowitz (Schleſten) ) Laſchke, Bürzer neiſter in 


Laudan, Schleſten; Theſing, Oberbürgermelſter von Tilſtt; 
v. Wurm b, Stadtraty in Gera. Die Me defelſt läuft morgen ab 

* Königsberg, 1. . [Die Eröffnung dee? 
Köntadberger Thiergartene! fol, falls nicht unvor⸗ 
bergeſehene Hinderntſſe eintreten ſollten, beſtimmt noch vor Pfiagſten 
ftattfi den. Es ſoll im Konzertſaal eine einfache Feier ftattfinden, 


an welche ſich dann eine Beſichtiaung der neuen Anlagen ans 
ſchließen wird. Für den Abend iſt ein Feſteſſen in Aus ficht ge⸗ 
nommen. g 


[[Prämttrung 


* 


3. Mai 1896. 


* Gottesberg, 1. Mal. (Schwindelgeſchäfte bei 
5 en auf usſtellungen] Brauerei⸗ 
deſitzer Raup ich in Gottesderg beſchickte Ende März cc. mit feinen 
Gebräu, welches ſich eines ſehr guten Rafes erfreut, die in 


d Berlin ſtattgefundene Nihrungsmittel⸗Ausſtellung. Da erhielt ciacs 


Tages Herr Raupach ein Telegramm aus Berlin mit folgendem In⸗ 
balt: „Ihr Bier für aut und rein befunden. Werde mich bemühen, den 
erſten Preis für Sie zu erringen. Was erhalte ich eventuell dafür? 
Dr. 8. Herr Raupach aber drahtete zurück: „Dante für den 
Schwindel. Raupach. Nach wenigen Stunden langte eine zweite 
Depeſche an und meldet: „Ecſtes Telegramm falſch verſtanden: 
Prämiſrung mit der goldenen Medaille bereits erfolgt. Dr. 3. 
Sicherlich ſſt der Dr. Z. ein ganz geriebener Schwindler, der auf 
ſolche Weiſe ſich ſchon manchen Hundertmarkſchein erworben hat. 
Dieſes Mil aber fiel er gründlich hinein und es wäre nur zu 
425 daß die Polizei ihn ausfindig mache und ihm den Lohn 
für feine Prämiicungsvermittelu igen auszahlen könnte. 
Gleiwitz, 39. April. [Entdeckter Schatz.] Eine 
unverhoffte Freude wurde geſtern Nachmitta; einem bleſtzen Bahr⸗ 
beamten zutheil. Vor einigen Jahren war plötzlich der Schwieger⸗ 
vater geſtorden, odae daß derſelde vorher ſein Teſtament gemacht 
batte. Man hatte allgemein angenommen, daß der alte Mann 
einige hundert Thaler Geld hinterlaſſen haben mäſſe. Alle Nach⸗ 
forſchungen nach Geld batten ladeß keinen Erfolg gebabt. Dem 
Beamten fielen deshalb als Erbthell nur einige Möbelftäde, unter 
welchen ſich auch ein altes Lederſopha befand, zu. Vorgeſtern 
wurde dieſes Sopja von einem Sattler einer Reparatur unter⸗ 
zogen, und ſiehe da, in den Roßhaaren fand man ein Säckchen vor. 
in welchem ſich gegen 500 Thaler in Silbermünzen und ® ip!ergeld 
befanden. Die Freude des Elſenbahndeamten, welcher fih nicht 
in den beften Vermögensverhältniſſen befindet, iſt natürlich eine 


ſehr aroße. 
* Kattowitz, 1. Mai. [Ausſchließung vom Flo» 
riansfeſt.] Das Florlansfeſt wird auch in dieſem Jahre bei 


den einzelnen Belegſchaften auf das felerlichſte begangen werden, 
In Antontenhütte werden, wie die „Katto oltzer Zeitung“ böct. 
diejenigen Arbeiter, welche ſich an dem Streik bethelltat haben, von 
der Theilnahme an der Feierlichkeit ausgeſchloſſen werden. 

* Ratibor, 1. Mal. [Räudertſcher Ueberfall.] 
Auf offener Chauſſee wurde geſtern Abend in der 10. Stunde der 
Getretdehändler Wilhelm Mosler aus Zaudig auf dem Helm vege 
von Rıtibor nach Zauditz in der Nähe der ſechs Linden bei 
Schammerwitz überfallen und ſchwer verletzt. Die Pferde kamen 
mit dem Wagen allein nach Zıudig, Mosler ſelbſt wurde bewaßt⸗ 
ſos mit farchtdaren Verleßungen auf dem Kopfe, welche von 
Schlägen mit einem ſtumpfen Inſtrument herrühren, von dem Aa⸗ 
dauer Pluca aus Schammerwiß aufgefunden und nach Zauditz ges 
bracht. Er liegt noch bewußtlos, ſodaß über die Thäter noch nlch!s 
hat ermittelt werden können. 


3 Vermiſch fes. 


+ Jack, der Aufſchlitzer? Aus Newyork, 28 April, wird 
berichtet: Der geſtern wegen Mordes im Geſängniß von Sing⸗ 
Sing bingerichtete Karl Feigenbaum fol kurz vor feinem Tode er- 
kärt haben, daß er der berüchtigte „Jack der Aufſchlitzer“ ſei. 
Feigendaums Opfer in Newyork waren gleichfalls nur gefallene 
Mädchen. Wenn dieſes Geſtändniß des dem Tode Geweihten nur 
nicht eitel Renommage wax! 

+ Fauft: und Ringkämpfe zäblen in London zu den Haupt⸗ 
veranügungen der niedern Sportkreiſe, denen durch Wetten noch 
eine befondere Würze verliehen wird. Die meiften entziehen ſich 
forgfälttg den Augen der Polizei und finden in den Hinterräumen 
verrufener Kaeipen oder in ſogenannten Klubs oder Vereinen ſtatt. 
Bei einem Rlngkampfe in der Nachbarſchaft von Fltzroy Square 
wurde in dieſen Tagen ein Deutſcher, Louis Brauhardt, von einem 
Neger namens Lambert, ganz regelwidria zu Boden geworfen, daß 
er zwei Rippen brach und ſchwer darniederliegt. Der Schwarze 
batte feinem Gegner am Handgelenk den Arm umgedreht, üder feine 
Schulter gezogen, Braudardt ſeitwärts niedergeworfen und ſich 
dann auf ihn geſtürzt, um ihn flach zu legen. Die Schweiter des 
Geſchädigten brachte die Sache zur Anzeige. Der Fall mußte vor 
dem Pollzeigericht auf vier Wochen vertagt werden. Der ſdwarze 
Ringkämpfer wurde gegen Bürgſchaft vorläufig freigelafien. 

+ Ein gräßliches Unglück wird aus Domſchale, dem deutſchen 
Induſtrieort in Krain, vom 27 April gemeldet: Der einzige Sohn 
des Grunddeſitzers Weber in Lakowitz, ein Z2jähriger Mann, der 
als Feusrwehrhauptmann wiederholt durch feine Tolltühnheit Aa 
ſehen erregte, war mit zwei Arbeitern beſchäftigt, einem in feinem 
Jie Ar noch glühenden Kalkofen von oben Kalkſteine zu entnehmen. 

le Arbeiter hörten plötzlich ein höchſt verdächtiges Kniſtern und 
ſorangen eilends auf den Erdboden, während Weder im Kalkofen 
verbleibend, tönen zurlef, ſie ſollten ſich doch nicht fürchten. In 
demſelden Augenblicke aber ſtürzte auch ſchon die Kalkofendecke 
nieder und Weder ſank zugleich tiefer ein. Man ſuchte ſo ſchnell 
als möl lich den S butt wegzuräumen. Es gelang zwar Kopf und 
Arme des Verunglückten fleizumachen, doch die Ausgrabung des 
zwiſchen beißen Kaltneinen ſteckenden Mannes, den Staud und 
Bale umhüllten, wollte nicht gelingen. Der Aermſte war bet 
vollem Bewußtſetn und ertheilte ſelbſt Befehle, wie man ih n helfen 
und feinen Köcper beben ſolle. Alle Bemühungen erwieſen ſich 
als erfolglos. Nach beinahe breivtertelftändigem unbeſchreiblichem 
Leiden war Weber eine Leiche. Erſt gegen Abend brachte man 


den furchtbar verbrannten Körper aus dem Kalkofen heraus. Es 


zeigte ſich. daß auch die Beine mehrfach gebrochen waren. 

Der Zeitvertreib der Herzoc in. Aus London, 28. April, 
ſchreibt man: Die junge Herzogin von Marlborougb, geborne 
Vanderbilt, hat ſich eine ganze Menagerie auf Schloß a Er en 
eingerichtet. Zu ihren Steblingen zählen zwei Strauße, mehrere 
Adler und Geier und ein Ibis. Das ſeltſamſte Geſchöpf in Pe 
Sammlung iſt eine Schlange, die die Oerzogin am ben Klee der 
Nils gekauft hat. Die Schlange if ſetzt fo zahm, das 2 — 

18 0 bort a 1 Ein wer Serssöln an ihre 
nabe gebört auch zu den Erinnerungen der 
Flitterwochen. Diesem in die Leitung ber Megagerle anvertraut. 


Odol. usgezeichnete Präparat auch 
In teineren Nleerg Sum ee von 88 Faak ef dran. 
Das Dresdener Cbemiſche Laboratertam gen Len 3 dat 
dleſes kleinere ülucan ceeizt, un an H lolhem Senken, bie nit 
Luſt haben für einen Berſuch anbertbalde 5 auszugeben, auf 
billigere Weile @elegenpelt au Dielen, fIM von Den bielgerüämie 
Wirkungen des Odols ſelbſt zu berker 
N ſ— — 
dri iing 1890. Nichts Relzenderes, Kleldſameres, Billigeres, 
und Naber Nea e als die Moden und Reiſe⸗Coſtumes. 2 
fahrerinnens und T utiftinnen⸗kelelder aus echten, porös waſſer⸗ 
dichten, mivermüftlten Lovenſtoffen der Firma F. Hleſchberg & Eo. 
VVV 
är Tide eit, die xleſige Nachfcage jedo e 
928 der al gemeinen Bellebheit dleſer Ihönen Wolletken. 


— 


rere 


gebied ung 
Spindler sfeld bei Goepenick. 


200 000 Ml, 6261 


DDr 
Färberei Berlinerfiroße 8; M. Ber dir Waſſerſtraße 7 


und Reinigung 
von Damen- und Herren- 
Kleidern, sowie von Möbel- 

stoffen jeder Art. 


2 3 Gereral- Vertietung für Sch 
„Waschanstalt für 
Tüll- u. Mull-Gardinen, 


echte Spitzen ete. Mehr als 42 (00 


Reinigungs-Anstalt für 
Gobelins, Smyrna-, Velours- 


und Brüsseler Teppiche etc. | Neuer 


Membran -kistor 


Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. | 


Annahme für Posen 


A. Schoeneich 


Friedrichstr. 28. 


E’ 


Färberei und 


Chemische 1 
Waschanstalt 7 
"w> Fleischextrakt "> = 
Depots: S. Bergel, A. Krojanker, 0 
S. Simon. 2561 2 


N 
ex 


Bei Hufen und Heiserkeit 


Verſchleimung u. Kratzen im Halfı 
empfehle ich den vorzügl. bewährt 


IM h SUNTOSBUSCALIaA, Melee 


[0 2 
200 Ehrenpreise, Medaillen, Diplome etc., worunter die Königlich Preussische goldene Staatsmedaille und 13 andere Staatsmedaillen. 
Posen 1808 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895. 
Die besten und zugleich billigsten Motoren der Gegenwart sind: 


Modell H (1894) von 1 bis 16 Pferrtekraft. Gau" 


Motoren 


tragen sämmtlich folgende 


II lese Woche Sonnabend Ziehung Metzer Dombau-Geldioose d 3 Hark d Pi. 


Haupt- 
treffer 


Geldegwinne, 50000, 20000, 10000 fark l. 3. f. 


LOOSEà3 M. 30 Pf. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Vo u haben bei: Emil Ripke, Ritterſtraße 34, Ede St. Martin; N. Zauner, Cigorrengeſchäſt, W... 
„dir Woflert Ad. Gumnior, St. Martin 57; Eruſt Stück, P rplatz 3 (siltale Guſtav Schubert); Rud. Ratt, Merkt 70. 
— . — —ẽĩ . ꝛ —— —ꝛa— — — 43333 


| © Gnsmotoren- Fabrik Deut in Süln-Deub, e 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u ver Zähne em⸗ 
dfehle ich Euealyvtus Mund⸗ 
u. Zahneſſenz. Di ſelbe zerſtört 
derm ö ge threr anttſeptiſchen Eigen⸗ 
ſchaften alle im Munde vorkom⸗ 
menden Pilze und Keime, bejettig- 
den üblen Geru d, b ſchränkt die 
Ber! erbnig der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von carſöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 t., 6 Fl. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße 


Nußſchalen⸗Ertrack 


aus C. D. Wunderlich's Hofe 
Parfümerfefabtit, pramtirt 1882 
und 189), leit 31 Jahren mit 
aroßem Erfolg eingeführt, ganz 
unſchädlich, um grauen, rothen 
und blonden Haaren ein 
dunkles Ausſehen zu geben. 
Dr. Orfilas Haarfärbenussdl, 


zugleich feires Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
hoarſtärkend. Beide à 70 Pf. 
Hoflieferant Wunderlichs ächt 
„sd nich! abgehendes 

W 1 M. 


7 


lesien rnd Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 


Bevollmächtigt: W. Tetsch. 5 > 
Motoren mit über 175 (00 Pferdekr. in Betrieb. 


13741 


Neuer 


Gas-Motor 


mit zwangläufiger Ventilsteuerung und 
Glührohrzündung, 
Modell Es. K2. G., F und L (1895), 
von 1 bis 200;jPferdekr. effect. ausgeführt. 


is & 


Breit straße 13 und! Bareikonakl, 
N Nevi ft aß 8 
Höchste Gleich- edes Hühnerauge, Hornhaut und 


förmigkeit des 


Ungrreicht günstiger Gasverbraueh. 


Y 0 Warze wird in kürzester Zeit 

Schwar wurzel Honig. Ganges für durch langen Ueberpiisein 

— elektrische mit dem rühmlichst bekannten, 

à Fl. 50 Pfg. 8027 Fe £ 5 Beleuchtung. alleln echten Apotheker Radlauer- 
Rothe Apotheke. e a 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 
Neue 


Malta Kartoffeln 


emtfina und ewpfiehlt 


H. Hummel, ONTINENT Al. 
Friedrichſtr. Nr. 10. PNEUM ATIC 
Borzüglichen 


Bester Velocipedreifen. 


x zz GARANTIE 
‚für, erstklassiges Material u.”sorgfältigste 


Weißwein zur Maibowle 


ver Liter 60 Pf., 
als auch vorzüglichen 


Maitrank 


per Flaſche inel. 80 Pf. 
empfiehlt 


A. Glabisz, 


vorm. J. Freudenreich jun., 
Alter Markt 42. 5800 

Zur Konſervirung des 
Teints 3028 

Bes vol be Funden hartnäg. 
5 


BREITEREN 
| ——————  Tabrikation — 


echten, rothe Hände u. . w. S! 
Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
geile e 


St. . ommerſproſſen⸗ 1 as == r 
Salbe, außerordentlich bewährt, Ed. G ebhardt, 8 8 ren 0 85 8 ee — 
e . BERLIN, N, Prinzen - Allee 79/80, 8 d cropheln. 7 bfiehit bet billlaſter Preis- 
ne ren Th es E Schwächezuſtänden, SEE noitrung 5774 
M g le delt . 5 * a) 720 92 5 0 m d 8 er Beit = unregelmäßiger i HE ! L 
arkt 37, e Breiteſtraße. n oder „ um ekt., 2 7 Pa: N 
 Sommerjaloufien b) in Flaschen von ca. Ye Liter inhalt. 5260 3 3} a rer 10 144 i E. angematz, 
8 Leiden. N 


Prospekte, Zeugnisse, Kostenanschläge etc. auf Wunsch gratis und franco, 4 


Continental Canschnud böte Go, Hannover 


sämmtl, technischer Gummiartikel, Hospital-Tuche, Bälle etc. 


Brauerei 


schen Hühneraugenmittel (Sali- 
cyl-Collodium. sioher und sohmerz- 
. ¶ͤ222 ² ͤ————— | \05 beseitigt. Carton 50 Pi. 4161 


Feld⸗Stahl⸗ Rothe Apotheke, Markt37. 


u. uftrie, neue — aus echtem Moſelwein und 
und gebrauchte, kauf⸗ und miethsweiſe und tämmtfiche friſchen einnrohfmnöf empfiehlt 


Utenfifien empfehlen ſofort ab Lager f Weingroßhandkung 
Gebrüder Lesser in Posen, Rterstrasse H. All. AI 


Sicherster Schutz 5 -. Holz-Ronleanx u. Jalnsien 


ga ne 5 

erztl. empf. Kein > y 1 

6 liefern in tadelloser, solidester 
5030 Ausführung 


Wache & Heinrich, Friedland 


Reg.- Bez. Breslau, 
Illustrirte Preisliste gratis u. franco. 


Ich 
Agenten, ».;.\:.rcnen 


besuchen, beihoher 
Provision überall gesucht. 


AUBIWeIN-dRt! 


Ecke Breitestrasse, 


Maitrank 


Ausführung. 


Preis 3 Mark. 


Wer Zu haben in allen 
e 


— 


Apotheken, Drogerien 
bess. Friseurgesch. od 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch- und geſchmacklos ſind und 
Pan | ch nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 

0 fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 


ya 


mirenden Publicums beſtätigen deren 


Schaumwein⸗Kellerei, 


in beſter Ausführung mit 3 
Stehldand und Ketten, ebenfo 
Rollläden liefert als Spezialität 


Isidor Mannheim, |7 
Holsbearbeit su. Jalonſien⸗Fabrll. a 
Kaulſchuk⸗Stempel 


binnen 24 Stunden gut u. billig 
M. Seydlitz, Poſen, 
Neu'ſtr. 4, Eingang Waiſenſtraße. 


ff. Maitrank 


aus echtem Moſelwein und fri⸗ 
ſchem Walbmeifter empfiehlt 
H. Hummel, 

Irledrichſtr. Nr. 10. 5697 Paul 


chuhmacherſpan u. Dach 
ſpließe Liefern billiaſt 472 


Gebr. Cohn, 


Voſen. 


Phönix-Pomade 
für Haar- und Bartwuchs 


nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Be- 
obachtungen aus besten Präparaten hergestellt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren einen 
üppigen, schönen Haarwuchs und schützt vor 
Schuppenbildung, Ausgehen d. Haare, frühzeitigem 
Ergrauen, wie auch vor Kahlköpfigkeit etc, Die 
Phönix-Pomade ist für die Thätigkeit der Kopf- 
haut u. den feinen Organismus des Haares das 
rg u, beste bis jetzt existirende Mittel 
er Welt und die wohlthuende Wirkung und 
Stärkung derselben allgemein anerkannt. 
Dankschreiben liegen zur Einsicht aus, 
% Preis pro Büchse Mk. 1,— und Mk. 2.—. K. 


Gebr. Hoppe, Berlin SW. 6l. 
hoben in Poſen bei: 


N 
\ 
＋ 


Geldſchrank, 


ar. Stehpult, Formular Spind 
ut erh., . Bureau z. k. geſucht. 
ff. unt. D 2 Exned. d. Ztg. 


a Packet 20 Pfg. 
in allen Handlungen. 


Dieſel 


2 A 


u J. Schleyer, Breiteſtraße 13. 


Warnung! 


Von der weltberühmten Amerikauiſchen 
Glanz⸗Stärke von Fritz Schulz jun., 
Leipzig, muß jedes Packet nebenſtegende 
Schutzmarke tragen, wenn fie ächt fein ſoll. 


Saumdaad 


Senftenberg N.⸗L. 
BEE” Vreisliften franto. ng 


Dank! 


Seit längerer Zeit litt ich an 
hochgradiger Magenſchwüche. 
Nach dem Eſſen Aufgetriebenbeit 
des Magens, Angſtzefühl, Wihlen 
und Drehen in den Därmen und 
\ Uebelkeit mit Schleimwürgen, da⸗ 

\ 2 ; bet Störung aller regelmäßigen 

N 3 56 Köcperfunktionen, große Empfind⸗ 
2 N ; 2 lichkeit des Magens gegen Bes 
rührung und Mattigtetit und 
Nledergeſchlagenhelt. Nachdem ich 
vieles vergeblich verſucht, wandte 
ich mich on Herrn G. H. 
Braun, Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, Ecke Hummerei, 
und befreite mich derſelbe durch 
ſchrlſtliche Verordnungen in kurzer 
Zeit von all meinen Leiden, wo⸗ 
für ich jetzt nach längerer Prü⸗ 
fung meines Befindens öffentlich 


ET Sn 


Ih. um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 


ff ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
Il) \ . en l 


“= 
n as 


* 


eingeführt bei 2 


d. älteſten, 


Stammler, Eispler finden in 
ſtaatl. d. S. M. Kaiſer Wilhelm I. 
ausgezelchn. Syrachheilanſtalt Deutſchl, der 
C. Denhardt'ſchen Anftalt Dresden- 


be tft vorräthlg Blasewitz und Burgſteinfurt, Weſtf., Dank ausſpreche. K. Wiesner, gepr. 
2:08 dauernde Heilung. Honorar n. Hell. Vroſpekte gratis. 3641 Heizer, Diktersbach bei 


Sullerır 


Waldenburg i. Schl. 
1 FFC 


Stärkite Lilhiumguelle_der Welt 


iſt der Salzſchlirfer Bonifacius; 
5 i brunnen. e 32 
Größter Hellerfolg gegen Gicht⸗, Nleren⸗ 
und Blaſenleiden, Harngries, Nleren⸗, 
Blaſen⸗ und Gallenſteine, Rheumattsmen, 
Hämorrhoiden, Verſtopfung ꝛc. Gebrauchs⸗ 
unweilung Analyſen und Brunnenderlandt 
durch die Brunnenverwaltung in Salz 
ſchlirf ſowte durch alle Mingralwaſſer⸗ 
handlungen und Apotheken. 2 ah == 
NB. Das im Handel 


nr 


vorkommende angebliche Salz⸗ 


8 Talz iſt —4 . 3 1 5 aus 
en werden keine Salze be 2 2 
En ER SE J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 4879 


Heiligendamm 


Mecklenburg, Bahnstation, 5¼ St v. Berlin u. Hamburg. 
Anerkannt schönst. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Ranges. 
Villen und Logirhäuser unmittelbar am Strande und Buchen- 
hochwalde. Vorzügliche Verpflegung. Vor- und Nächsaison be- 
deutend ermässigte Preise, event. t Pension. Prospecte mit 


C I Fan ünschte Auskunft durch: 5172 
Ansichten gratis sowie jede Serie endeverwaltung. 


Bad Lande 


in Schlesien. 
Sei derten bewährte Heilquellen (Schwefel-Natrium» 
Seit Jahrhun Thermen 28,0 C) ni 8 
Klimatischer Kurort. Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. 
Angezeigt bei Frauen- Krankheiten, Nervenleiden, 
mheumatismus, Gicht, chronischen Katarrhen der 
Athmungswege, Blutstauungen im Unterleibe, Ent- 
wiekelungsstörungen (Bleichsucht), Sehwäche und Re- 


eonvalescenz. 8 
Kurmittel: Mineralbäder 


in den Quellen und in 


Wannen, Moorbäder, innere und äussere Duschen, 
Massage, Molkerei, Kefir und alle gebräuchlichen Kur- 


kbrunnen, 4431 
ieee Tägliche Concerte, Theater, Gesell- 


chaften und Tanz-Abende im Kurhause, Spiel-, Musik- 
. Lesezimmer, Spielplätze für Erwachsene und Kinder, 
Park, meilenlange Wald-Fromenaden. 
Besuch 6000 Personen Kurzeit vom Mai bis Ende Sep- 
Eisenbahnstation: Glatz. Prospekte kostenlos 


a Der Magistrat. 7 
höhe bei Schmiedeberg i. Nieſengeb. 


Victoria 
620 M. über dem Meeresſpiegel. 

Halte wein am Walde idyllticg g⸗legenes, der Neuzeit ent: 
dprechen d eingerichtetes Gaſt und Logirhaus den wertben 
Somirergäiten Re Ae karort re Zwölf 
7 zimmer. reiſe müßig. Hochachtun 
ig 3 e P. Bleyer. 


Bad Reinerz, 


ischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter — 
en schönen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit 
kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- und eu 
Quellen, Mineral-, Moor- u. Douche-Bädern u. einer ver ic 15 
Molken-, Milch- u Kefyr-Kur-Anstalt Angezeigt bei rank- 
heiten der Athmungs- u. Verdauungsorgane, Zur Verbesserung 
der Ernährung und Constitution, Beseitigung rheumatisch-gich- 
tischer Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. 

Eröffnung Anfang Mal. Eisenbahnstation. Prospecte gratis. 


Gurort 


zn Tenliiz-SChülalmm 


in Böhmen, 

geit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische 
Thermen (23-37° R.). Curgebrauch ununterbrochen während des 
ganzen Jahres 

Hervorragend 
Rheumatismus, Lähmungen, 
von glänzendem Erfolge bei N 
wunden, nach Knochenbrüchen, 


en. 
a” Auskünfte ertheilt und Wohnungsbestellungen besorgt 


da 
städt. Bäderinspeotorat in Teplitz Schönau In Böhmen. EEE 2248 
Verein für Kinderheilstätten an den 
deutschen Ostseeküsten. 
u 2 t. 
Eröffnung 8 bis 15 Mark pro 


Woche Anmeldungen ſind an den Vorſtand z. H. Sanitäts⸗Rath 
Dr Semon — Darzia — zu richten. 5886 


Bad Charlottenbrunn i. Schl., 


Eisenbahnstation Sommerfahrkarten 45 Tage giltig. Altbe- 
währter klimatischer Kurort, 469—500 m. u d. Meere, umgeben 
von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Für 
Lungen- und Herzkranke, an Nervenschwäche, Blutarmuth und 
chronisch. Verdauungsstörungen Leidende. Alkalische Quelle, 
mineral- und kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatorium, 
Molken, Kefir, Milch, (Appenzeller Schweizer) , Kräutersäfte, 
Kurzeit Mai bis October. Aerzte: Geh. S-R Dr. Neisser, Dr. 
Bujakowsky, Dr. Wiedemann, Dr Hirt, Auskunft durch 
die Bade-Verwaltung, 463 


Wasserheilanstalt 


Bad Kreischa b. Dresden, 


Sanatorium für Nerveuleiden 
und chroniſche Krankheiten. 3884 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Vollſtändia neu eingerichtet. 
Prospekte. Dr. med. F. Bartels. 


tember. 


durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht 
Neuralgien und andere Nervenkrankheiten 
achkrankheiten aus Schuss- und Hleb- 
bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 


Va ge cn ae ... 2 


1 x 
R 


8 8 | h Saisondauer Jr „ini. F tz Rothenberg 
Brostan -Halbstadt Bad 2 2 PU nn bis — Bad Salzbrunn. 


in Schlesien 


ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher @ebirgs- 
landschaft, Gebirgsluft, grossartige Miloh- und Molkenanstalt (sterilis. Mlich, Kefir, Eselinnenmlich, Sohafmilch, Ziegen- 
milch), das pneumatische Cabinet u. s. w. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhren und Lungen, bei 
Magen- und Darmoatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Dlathese (Gicht), bei Diabetes. 
Jede weitere Auskunft, auch in Wohaungsangelsgenheiten 
bereitwilligst durch die — 
Fürstlich Plessische Badedirection in „Bad Salzbrunn“, 5 


Versand des Oberbrunnens 
durch die Herren Furbach & Strieboll 
in „Bad Salzbrunn“. 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 


wird Arztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen 
i Magen- und Darmkatarrhe. 
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


« BriefFund-Telegramm-Adresse,Kronenguelle-Salzbrunn‘» 


FRANZENSBAD. 5 


Das erste Moorbad der Welt, besitzt die stärksten Eisen- 
quellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und Lithionsäuerlinge, 
die kohlensäurereichsten Stahlbäder, Mineralwasserbäder, Kohlen- 
säure-Gasbäder. en 

Vier grosse elegant und comfortabel eingerichtete, allen 
modernen Anforderungen entsprechende Badeanstalten. 

Heilanzeigen: Blutarmuth und Bleichsucht, Allgemeine 
Ernährungsstörungen, Scrophulose, chronische Magen- und 
Darmkatarrhe, Bronchialkatarrhe, Blasenkatarrhe, habituelle 
Stuhlverstopfung, Anschoppung der Unterleibsorgane etc. 
Chronische Nervenkrankheiten, Nervenschwäche, Hypochon- 
drie, Hysterie, Rheumatismus, Gicht. Exsudate, Frauen- 
krankheiten. Unfruchtkarkeit und Schwächezustände. 


BEE” Saison vom I. Mai bis 30. September. m 
Prospecte gratis, 


Jede Auskunft ertheilt das Bürgermeisteramt als Kur- 
verwaltung. 3415 


2 | 


Langenau! bat su 
8 I. Hrurkhnft lat 
Stahl- u. Moorbad, Kaltwasserhellanstalt, Luftkurort; — gegen 
Bleichsucht, Blutarmuth, Nervosität, Frauenkrankheiten, Gicht, Rheu- 
matismus, Lähmungen, Katarrhe eto. Auskunft und Prospecte gratis 
durch die Badeinspeotion 4876 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt 
Ostseebad Zoppot = Haffnerstr. No. 5. 


Zehn Freiplätze Erfolgreiche Kuren 
bei chronischen Krankheiten, wie Blutarmuth, Nervosität, Magen-, 
Darm- u. Lungenkatarrhen, Asthma, Rheuma, Gicht, Fettsucht u. s. w. 
Danksagungen über erfolgreiche Kuren liegen vor. 
Naturgemässe Heilfactoren: Bäder, Massage, Electricität, Sonnen- 
und Luftbäder, Diäckuren, Morphium- und Alkoholentziehungs- 
kuren etc Preise sehr mässig, Prospecte gratis. 
639 


Dr. med. Kern, prakt. Arzt, Director der Anstalt. 
9 ... ,. ᷣ ͤ— . Se ra 
2 | B d 0 h Sommers und 
Winterkurort. 
Königl. Bad Oeynhausen g. 
in⸗Köln u. Löhne⸗Hlldeshelm. Salſon v. 15. Mal bis Ende Septemb. WInterkur vom 
Torte be Mitte ur Naturw. kohlenſaure Thermalbäder, Soolbäder, Sool⸗Inhala⸗ 
tortum, Wellenbäder, Gradirluft, Maſſiren, Elektriſiren, Orthopädlſche Anſtalt. Vorzügl. 
Molken⸗ u. Milchkur⸗Anſtalt. Bewährt geg. Erkrankungen der Nerven, d. Gehirns u. 
Rückenmarks, geg. Gicht, Muskel⸗ u. Gelenk⸗Rheumatlsmus, Herzkrankheiten, Skrophu⸗ 
loſe, Anämie, chron. Gelenkentzündungen, rauenkrankheiten u. ſ. w. — Große Kurs 
kapelle, ausgedehnter Kurpark, Theater, Bälle, Konzerte. Allgem. Waſſerleltung u. 
Schwemmkanallſation. Proſpekte u. eſchrelbung überſendet frei dieKgl.Badeyerwaltung. 


Sbolbad Inomrazlaw. 


Stürkſtes fobbromhalltzes Sool- und Mutter laugenbad. 
Hellfräftaft wirtend hei Frauen und Kinderkrankbelten, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lees, Neurol ien ꝛc. 
Dauer der Saifon von Mitte Mai bis Mitte September. 

57² Die ſtädtiſche Soolbad Verwaltung. 


Ostseebad Göhren 
Insel Rügen. 2 


Auf lieblich bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, ein 
55 bellebteſten Oftſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) gr 8 
en eſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerver⸗ und Bruſtledende 
vorzüglich. Alterthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. 
Hotels, Logirhäuſer komf. mit ſchönſten Fernſichten. Beſter Bades 
arund Rügens. Warme und kalte Seebäder. Auskunft ertheilt 
das Verkehrs⸗ Bureau: Poſen: K. Hartwig, Waſſerſtr. 16. 

Proſpecte gratis u. franco durch die Badeverwaltung. 


Dr. med. O. Preiss 
Wasserheil- u, Kuranstalt Bad Elgersburg 


} 2 ‚im Thür. Walde 
ist zur Zeit das schönstgelegene Heil-Etablissement und Pensionat 
am Walde Wasserkur, electr. Kuren, Massage, Terrain- u. 
klimat. Kur ete. Sommerfrische. Neu eingerichtet: Eigene 
Dampf. und Electrieitäts-Centrale zu Kurzwecken, zu Heizung 
u. electr. Beleucht. Neues Conversationshaus wit allem Comfort 
und entzückender Hochwaldaussicht. Südpromenade für Rheu- 
matiker, Blutarme etc. Dampf-Wellenbäder u. A. 5409 

Prospect gratis Adresse: Dr. Prelss-Elgersburg. 


m un 

Wasserhl- 42000 a, m 
1 eee, erniek. 

Sanatorium f. Nerven- u. chron. Leiden. Kei . 

Leit Ant: Dr. k. Mann, eee aer Felt 

jahrskur! (Auch Pension ohne Kurpflicht.) 


RER IE RE 5 


ee —— 


Selbſtverſchuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtl. Ge⸗ 
ſchlechtskrankh bellt ſicher nach 
25jähr. prakt. Exfahr Dr, Mentzei, 
nicht approb. Arzt, Hamburg⸗ 

. 14:33 brieflich. 


zu Lur- Lud Wasserheilanstalt in Preuss. 
Bad Landeck 1 h a 1 h e i m Schlesien 


Sanatorium für Nervenleiden und chronische Krankheiten. 
Wasserkuren, Electrieität, Massage, Heilgymnastik, 
Terrain- und Diätkuren, Inhalationen, 
Entziehungskuren etc. Keine Geisteskranke. 

Geöffnet vom I Mal an. 4869 
Auskunft und Prospekte durch die Unterzeichneten 
Dr. med. S. Landsberg. Dr. med. R. Sandberg. 


JOHANNISBAD i. Riesengebirge. 


(Das böhmische Gastein.) Saisoneröffnung 14. Mai. 
In einer an grossartigen Naturschönheiten reichen Gebirgsgegend 
in geschützter Lage. Bahnstation: Freiheit -Johannisbad. Directer 
Wagenverkehr mit Durchfahrtsstationen: Breslau, Berlin, Wien und 
Prag. Grosse, naturwarme 290 C. Bassin- und wärmere Wannen- und 
Sprudelbäder. Eisenquelle. — 4 Ärzte. Massage. — Apotheke, Elek- 
trische Beleuchtung. — Post- und Telegraphenstation. — Cursalon. — 
Lesezimmer. — Grosse Auswahl in- und ausländischer Zeitungen. — 
Concerte täglich. zweimal in der Colonnade u. im Waldpark, allwö- 
chentlich Tanzkränzchen. — Gute Restaurants, Hotel- u. Privatwoh- 
nungen. — Mineralwässer, Ziegen- u. Kuhmolke, 

Heilanzeigen: Gegen Nerven- u, Rückenmarkleiden, rheumatische 
u, gichtische Zustände, Lähmungen, Serophulose, Bleichsucht, Frauen- 
krankheiten, Verarmung des Blutes und Entkräftung nach consumi- 
renden Krankheiten, chronische Hautausschläge. Ferner erfolgreich 
sind die Curmittel zu Nachcuren nach dem Gebrauche anderer Bäder, wie: 
Karlsbad, Marienbad, Teplitz, Kissingen und Ems. Weitere Auskünfte 
ertheilt bereitwilligst die Curcommission in Bad Johannisbad (Böhmen). 

Korkbrand : 


Vatürlicher 
Iliner Sauerbruan! 


N kräftige Natronquelle 
(enthält in 1000 Th. 1,03 Th. mehr kohlens 
Natron als Fachingen ) 4577 
EB Altbewährte Heilquelle, 
vortrefflichstes diätetisches und Erfrischungsgeträ 
Depöts — Posen bei: 3. Schleyer, Otynski und 8 


u Pe 


Paul Liebe’s — Dresden 


Hustenmittel mit „ohne Zucker: . 


Malzextrakt- Bonbons, echte: bekömmlich, mwohl- 

Ichmedend, zuverläſſig. Wda.: 20, 25, 40 Pfa. 4383 
Röstmaltin, Malz, xtraft, Schaum Kugeln, zuckerf el; 
unter Wärme, daher energ ſchſchlelmlöſend. Gläſ. 35 u 250 Pf. 


In Apotheken ud Drogerien. * 
Lager: Aeskulap-, Hof-, Löwen-, Rothe- u Jagielski's potheke 


—.— = 
Geld-Lotterie ä Loos 1 Mark. 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 


Hauptgewinn 10000 Mark baares Geld 


Ziehung schon am 7. Mai 1896, 5% 
Originalloose à 1 Mk. Porto u Liste 30 Pf & 


| Friedrich Starck, Neistrelitz, Bankgeschänt. | 


RENNABOR 


BRENNABOR-RÄDER 


Gebr. Reichstein« Brandenburg a. d. H. 
Aelteste und grösste Tahrradiabrik des Continenta 


1600 Arbeiter. Jährliche Production 15000 Räder 
Gegründet 1871, 


1732 


Wichtig für Gewerbetreibende! 
Verzeichniſſe 


über 


Sonntagsarbeiten 


hält zum Preiſe von M. 1,00 pro Heft 
vorräthig die 5442 


 Bofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
JANUS. Geſellſchaft in Elberfeld. 


Lebens- und Pensions Versicherungs- Ubgellschaft Das Pro“ocoll der 75. General: Verſammlung betrifft den Jahres: Bericht und die Wahlen. 
in Hamburg. Der Geſchäfts ſtand war am 1. Januar 1896 folgender: 
Errichtet am 1. Februar 1848. Die laufende Verſicherungs Summe M. 4,112, 168,622 


Die Prämien- und Zinſen⸗ Einnahme „ 6,960,002 „ 62 „ 
Auszug dus dem Rechenschaft Berichte ee ee ne 
ER eigene Rechnung za SEE 6,870,299 „ 79 „ 
Ultimo 1895 . . Das Grund⸗Kapital der Sefelfcaft 1 6,000,000 „ — „ 
9325 E M. 100.731.245. — Die Geſellſchaft gewährt nach $ 12 ihrer Bedingungen den Oypoldekar⸗Forderungen 
gen mit jährlich zu zahlenden Pen- ae Schutz. Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres Abfchlüffe, überhaupt 
sionen von 5,185. Alles, was Verfaſſung und Geſchäfts führung betrifft, liegt bei dem unterzeichneten General⸗ 
er F Agenten zur Einſicht offen; auch wird derlelbe, ſowie die Agenten ſelner General Agentur 
i 3338 bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs Einleitungen gewähren. 5857 


1,321,253.75 
Bewerbungen um Agenturen find an die General : Agentur Poſen 


zu richten. 
Max Gzapski, 


Poſen, im Mai 1896. 
General- Agent. 
Vurean: Lindenſtr. 4. 


+ 


5 wurden: 

Für 477 Todesfäll . M 
— 199 bei Tatzeiten fällig gewordene 

Versicherungen - 
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft 
überhaupt an 3 

talien und Renten 5 48,899,362.— 


Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt M. 1,500,000. — 
Die Reservefonds belaufen sich aut 33,221, 667.31 


Davon sind angelegt: 
In Hy otheken ; ee ns 
*- Darlehne gegen Unterpfand . . 5011,000.— 
- Darlehne auf Policen der Gesell- 
schaft - 1,823,127.17 


1,411,870.— 
445,385.— 


am: ie — 


Anträge auf Lebens-, Aussteuer- u. Renten versicherungen 
nimmt jederzeit entgegen: 5736 


Dig Cenera-Agontur I „Jans. 


Max Taunläuser, In un — an 
Wronkerplatz 45. de 1 10 0 une 121 v D 10 


4 Gewinne von 150,000 Mark. 
Loss à 1 ak, Lose für 10 Mk, Porto u. Liste 20 Pig. ahn 
und versendet auch gegen e 1 unter N 


erlin W. (Hoiel Kaya) a) 


Unter den m Linden — 3.” 


en⸗Geſellſcha 
Ailgl. and Pränien-Kefeuen Dar 2 > 00 0 Gar] Heinis, & 


Berfiherungs- Summe Ende 1895: 676 371.576. — . — 


e echte gegen chmeinerohla, 


Art, landwirthſchaftliche Genen‘ ände, gewerbliche und 
Porcosan. 


Induſtrielle Anlagen, Tomte Waarenlager oller Art gegen 
Brand, Gas⸗ und Dampfkeſſel Exploſion, fowie Blitzſchlag 
zu billigen, feſten Prämien und äußerſt pünfitgen Bedingungen. 
ae 
e a wir das von uns eıfundene Ba egen Schwelne⸗ 
rotblunf (Porcosan) in Verkehr.] & 2 am 
Porcosan verleiht abſoluten Schuß gegen Apſteckung des alllührlich die 


Beſtebende Verträge mit dem Wirthſchafts⸗Verband des 
Poſener Lebrer⸗Verelns, Poſener Provinzial Lehrer⸗ Verein, 

eee ſo ſehr verheerenden Rothlaufs. Die Vorzüge des Mittels be⸗ 
daß eine nur einmalige inluer Am (an belltebi zer 8 


N Verein der Provinz Poſen, Deutſchen Jnſpektoren⸗ 
dlentant ftehen darin, 
bb Eule die Haut) zur Erzeugung vollſtändiger Immunität genügt, daß Thiere 


erein, Wirthſchaſts⸗Verband zu Rawuſch und Wreſchen. 
eier werden bei hohen Provlſtonen an allen Orten u: 
1 
die GeneralsAgentur für die Prov. Poſen. 
ohne die geringſte Gefahr für ee und Leben der Impf t 

Rudolf Schulz, ae as, daß eine Trennung der oelmpfien Thiere von nichtgelmpften nicht 
Wilhelmſtraße 2, Telephon 119. fattzufinden braucht und die Des infektion der Ställe der geimpften Thlere unter laſſen 

werden kaun. Nur ächt, wenn Ergq:ette nebenſtebende Schutzmarke und den Nimen „Por- 

cosan — Schutzmittel gegen Schweinerothlauf“ — trägt. Gebrauchsanweiſa. jedem Fläſch ben 


Preuß. Sentrals Bodencredil Al, Seielicafl 


Heſeunt Juin, gude 1895. 5 44% 000,000 Marl. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeltgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
= an öffentliche Landesmeltorattond: Gejellichaften, Tomte erſt⸗ 


beiltenend, ſowie gegen Portovergütung erdältlich. 

Bezug gegen rege des Betcages oder Nachnahme. Preis pro Fläschchen (Inhalt 
für eine Impfung) M. 1.—. Gemeinden und Genoſſenſchaften, ſowte bei Mehrabnah me, ent⸗ 
ſprechende Nee gung. 5829 


Farbwerk Friedrichsfeld, Dr. Paul Remy, Mannheim. 


ellige ae ekarliche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare Amortt⸗ 


ions⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen im 


erih von mindeſtens 2500 M. Anträge wolle man entweder 
— Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
S»ifion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebübren 
Toxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
—.— e, jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mart zu 
entrichten. Die Di irektion. 


Segelleinen in Breiten von 1 bis 3 Metern, 
Nouleauxſtoffe, Markiſendrells bunt geſtreift und 
glatt grau, Markiſenfranſen, Matratzendrells in 
allen Breiten. 3436 

Ferner Wagenripſe, Wagentuche, Wagen: 
ſchnüre und Borten, Wagenteppiche in Wolle 
und Halbwolle, Ledertuche in allen Breiten, fowie 
Rofhaare, Seegras, Indiaſaſer, Werg Sprung- 
federn, Polſtergurte. Jalouſiegurte aller Sorten, 
Schnüre und Bindfäden, empfiehlt in großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen en gros und en detail 


I. Gabriel, 


Markt: und Breslauer Straßen Ecke. 


Jlustrire 


EP r 
brik 
1 He) 


Saubere 


Fussböden sind der Stolz der Haus- 
frau und erfreuen jeden Besucher; 
und mit welch’ leichter Mühe sind 
dieselben herzustellen, man 


Streiche 


Verein Posener Hausbesitzer. 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 
Die Liſten ſind einzuſehen bei: 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
4 Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 

6. Schubert, Schützenſtraße 1, 

Ede Petriplatz. 


Der Vorſtand. 
Alten u. jungen Männern 


Nheiniſch⸗Peſf liche, Sehr Vun 77 


in Köln a. Rh. wird die in 
Darlehen ouf Rädtliche nen zu zeitgemähen Bedin⸗ Bau fler — a que; 
gungen vermittelt ohne Beanſpruchung einer Vermittslungsgebüßr: = 


„ Zeuschner, General⸗Agent, 
Paſen, Mitterſtraße Nr. 13. 


in leder Höhe günſtig zu baben. — en 
Gettellte 5 Freie . — Couvert 


Sicher 
(Hon N; nicht verlangt. 
werden übernommen. Näheres durch für eine Mark in Briefmarken, 
Rudolf Schulz, Wilhelmſtr. 2. Curt Röber, 


Druck und Verlag der erlag ber Hofouchdruderet de von W. Deder u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


5 U franco fur 4 Mark durch 


J. E. F. Schrum Nachfl, 


Lackfabrik, Rendsburg. 


r — — und Bauguss 2 


Auch . si 3 Modellen, roh und 1 Eu 
* usführung 
— — Mes 


— — 


„ — Pf Lehr 


35 pöcher tlich 
Räufer 


Stellung 


erhalten federgewandte \ Leute 
nach dreimonatl. Ausbildung zu 
Rechnung führern und Amtz⸗ 
kretären durch > Landw. 

anftalt, Berlin W., Gle⸗ 
ditſchſtr. 6. Prospekt oratis. 


Wäsche 
en be 

billigen Breifen. 

Berlinerftr. 5 


Hof l. — 
Gryzon, 


Die Goldbergfeder ist aus bestem 
Material hergestellt und nützt 
sich nicht schnell ab. 

Die Goldbergfeder fasst vermöge 
ihrer geeigneten Form viel Tinte. 

Dieselbe ist in 3 Spitzen 


FA I 
für leichte see fürkräl kräftige Haı Hand 


rräthig. 
Die Goldbergfeder wird immer 
gleichmässig gut geliefert. 
1 Schachtel = 1 Gross 
= 12 Dutzend . 2 Mk. 
Papierhandlung 


D. Goldberg 


(Inh. Eduard Waltner), 
Posen, Wilhelmstr. 6. 


„Ge Bodeinrihtung 


ft Billta zu verkaufen. 
Weckmann, Bidet a 9 


Für 100—15) Pfund 


Süßrahmhutter, 


zu liefern, ſucht 
= 5837 
Dom. Gosciejewo 


b. Rogaſen. 
Ein noch gut erbaitener halb⸗ 
gedeckter 5859 


Wagen, 
mit Rückſitz, neu ladirt, ſtebt 
wegen Mangel an Platz ſehr 
billig zum Verkauf. 
M. Schön, Koſten, 
Sattler und Wage bauer. 


Plüschdecken, 
Leinenplüsche 


Wollreps, Granit und Batine, 
Seiden -Plüsche, 


Kleider-Sammet (Velvet) 
vorsonde 


E.Weegmann, Bielefeld. 
Umfärbungen In eigener Färberel. 


agenbeſchwerden, 
Appetttlofigtett und ſchwache Ver: 
dauung bin ich gern bereit, Allen 
ein von Vielen empfohlenes 
Getränk unentgeltlich namhaft 
Du Machen, welches mich alten 
ann von langjährigen Leiden 
befreite, 3845 


C. Schelm, 
Reolichullehrer a. D. in Erfurt. 
— Sic die Schweine 


r Rothlauf, 4249 
wenn dies anden exit da iſt, if 
es oft zu Ipät etwas zu tbun. Als 
ogs ſicherſte Schutzmittel em⸗ 
pfiehlt ch die Verw. des allem 
vom Avoth. . Riebe 
Schönſee W., P-, fabriairten „Un⸗ 
gar. Schutzmittels.“ Wöchentl. 
3 Mal pr Zir. Gewicht 10 Tropfen 
ins Freſſen. Vorzüglich bewährt 
auch bei ſchon erkrankten. Sabl⸗ 
reiche Dank und ee = 
Schreiben. Bun 1 

n Fl. zu 1 M 
Bei Betrögen v. 95 M. 9 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluse 

ründlich und ohne Nachtheil geho- 
n durch den vom Staate appre- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 

. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zelt. 18565 


— werden eifitcht gefördert. 
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Nr. 310. Sonntag, 


3. Beilag 
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zur Poſener Zeitung. 


3. Maiß 1896. 


Au; der Wiobinz Poſer. 


83 Samter, 1. Mal. e Eat Chauſſeec⸗ 
eröffnung) Die Lehrerſtelle zu Krzeſzkowice diesſeitigen 
Kreiſes iſt dem Sckplamts kandidaten Cybulslt ous Ruben, Kreis 
Flatew vom beutſcen Tore ab übertregen worden. — Die Chauſſec⸗ 
fircde ton Plastowobls Myſzko wo iſt nur mehr fextic- 
— und wird vom 5. d. M. dem öffentlichen Verkehr über 
eben. 

N ch. Rawitſch, 80. April. [Vom Bürger vexſor⸗ 
gungsverein.] Der bier beſtehende Verein zur Verforgung 
armer, erwerbfunföble cenorderer Bürger bielt am Dlenſtag 
Aberd feine Jobresverſoen wlurg ab, in der der Jabresberſcht er⸗ 
staltet wrde. Ars demſelben gebt kervex, deß des Vereins ver⸗ 
mögen langſem, cker ſtetig wöckſt. Der Verein zehlt gegenwärtig 
115 Mite lieder. Lebensſt hig fur dirt emurde er durch eine Stiftung dis 
Stadtraihs Frleder'cl in Breslau n Betrcge von 10000 M. Von dieſer 
Sun me wurden ırgefäbr 88 000 M. zur Ext auurg des Bürger⸗ 
aſyls, eines dreif cker, tile ſcköre Wobru gen bergender 
Prockttaulk rezner tet, die blr'ig cet ek ren 12000 M. bildeter 
ten Grrrdſontz. Lis des „Brielerich Etifi“ cenarnte Alyl don 
unt ehr beircke zeln Jabren en den Bürgerverein übergeben 
wurde, ſckerkte Freu @tadtratb Frſederlci dem Vereine aus ihrer 
Mitteln 10 (00 M. Seit jerex Zeit kaben ſich in wer wieder 
Webnbäter gifunten, die bes Bürgerverſorgurgs vereins gedachten 
ird ihm Zuwendungen zu [heil werden ließen. So ift im Lauf 
von zehn Rekren des eren vermögen von 22 (00 auf 38 676 M. 
geftiegen ; der Sung in ber get tem 1. Apetl 1895 bis dabin 
. 186 betrug (lein 2757 M. 56 Pf. Die Berccktigurg zur Ver⸗ 

ſorcung in dem Aſyl wird durch Zablung eines jährlichen Beitrage; 
ven 3 M., oder eir ek eln maligen Betrages ron 100 M. erworben. 
In der Herpiſccke ſcll des Aſyl dem weniger Eemiiteiten, ſelt ſt 
Fördigen Hondwerler, für den im hoben Alter oder bei Unglücks⸗ 
ſöllen in Kiner Welle geſcrgt iſt, zu gute klemmen; in ibe 
findet er im Elter Verſorgung und (ute Ven flecung, tretzdem if 
die Betkeilicung grode ons dleſen Kreiſen eine gerir ce. 

ch Rawitſch, 1. Met, [Malfeler. Pforrerwahl. 
Anangıiffrebme den Arbeiten zur Errichtung 
eines Coſſerwerkk. Bahnbau Llegnitz⸗Rawitſch! 
Von einer Malfeler war bler nig ts zu bemerken. In ellen Be: 
{rieben werde in gewoln'er Welle gearbeſtet; es IH nicht einmal 
ter Verſich etwecht worden, ere Einſtellurg der Arbeit in Fluß 
zu bringen, ein Beiden befür, daß die Soztaldemofratie unter der 
bieſtiaen Arbe terteröllerurg wenig Ar hänger bat. Als vor einigen 

ahren klex von fozleldewotrctiicher Seite ein „Au beiterkilb ungs⸗ 
Oerein⸗ egrürbet wurde, tralen dem ſelben zablreiche Jabril⸗ 
und Handerbeſter bei, fir ſchieden jedoch zum weitaus größten 
Theile wieder cus, als ihnen die wabren Prinzipien des Mereing 
bekannt buten. Die bieſigen Sozialdemokraten, faſt aus ſchlür lich 
Cigarrer arbeiter, bernüotin ſich beute mit E’rberufurg einer Ber: 
ſan mlung, die Abends 8 Uhr im Sackſcken Lokale chrebelten und 
in der über „die Bedeutung des 1. Mat“ geſprocken werden fc. 
— Die Wahl des erſten Pfarrers an der biefigen Dreleinſakelts⸗ 
kirche iſt nunmehr cuf den 5. Mal feftgeieht woiden. — Die Ar 
beiten zur Her ſtellurg einer Waſſerleltung für unſeren Ort fint 
nunmehr in Angriff genommen worden. Jaſt töglich treffen itzt 
rößere Trorsporie Materiallen, die die Firma M. Hempel in 
Berlin liefert, ein. — Die Vermeſſungkorbeſſen für den Bahnbau 
Legnitz⸗Rawilſch Kol n find bereſts in Angriff genommen und 
le Bobnfinie, gebt, Bi t au Biefiger 
” e vorbei. rd des ba 0 
Lnſchlußgeleie nach dem Scklachttofe zu legen unb gene bie Er. 
ſaubriß zur Ei: führm g cus län diſcher Schweine zu erwirken. Hier- 
zu iſt Bedingung. daß melden ter Thlere nach dem Schlacht 
lodung erfolgen kann. 
baufe obıe Umienn 1 Mal [Stadtverordneten wahl. 
0 rwer 5 7 5 Ae 8 2 10 5 
lung batten ſeirer Zeit den biefizen Kreis banſaſpektor Wollen 
taupt — Stadiver ordneten gemäblt, dem Gerrählten war Be 
die Annahme ber Wahl von feiner vorgeſetzten Behörde nich 5 
ſtattet worden. Geſtern fand nun auf dem bie ſigen n € 
Stadtverordneten ⸗ Ergänzungdmabl ſtatt. on 
den 145 Wehlern der 2. Abtheilung waren nur 18 erſchlenen, von 
tenen 17 den Eymnchel-Okerlehrer Proſeſſer Roeder wählten. 
Die bleſige Fättiife Verwaltung bat an das Grundfiüd der hie. 
ſigen töntal. Pröparandenanſtalt N eine Ackerfläche von rund 
vier Morgen ar gekauft; dieſe Flͤche fol zur Vergrößerung des 
flädtiſchen Woſſerwerkes verwendet werden. 

O. Rogaſen, 29. April. Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
fommlung Prämie. encralverſammlungen.] 
In der gefirigen Stabiverorbneienfißung wurde in der Prezeßſacht 
wider Krzywosz unsti beſckloſſen, den vorgeſchlagenen u... ab⸗ 
zulehner. Ferrer beſchlleßt die Verfommlung, In einer Klageſache 
wegen Erſtattung ter Armenpflegeliften Sage zu erbeben und ir 


einer andern Sache von der Klage Abſtand zu nehmen. Dem Dla⸗ 
konſſſerverein wurde eine einmalije Beihüfe von 100 Mark für 
des laufende Ctatejehr kewilligt. Die Berathung über Santrung 
des Grabens bei der Molkeret wurde vertagt bis zur nächſten 
Sitzung. Dem vom Reglerungs präſidenten vorgeſchlagenen Ab⸗ 
änderungs⸗Entwurf zur Bier ſteuer⸗Ordnung vom 22. Ck 
toker 1894 wurde zugefilmmt. Ein Hypo bekendarlehn aus der 
bie ſigen tödtiſchen Sparkaſſe in Höhe von 1800 Mark wurde be⸗ 
willigt. Der vorgelegte Gemeindebeichluß bezüglich der Erhebung 
der Edlcht- und Unterſuckungsgebübhren wurde vorläufig auf 
1 Johr genehmiet. Der Bau eſnes Gebäudes für die Frelbank, 
Sckmelzküche und Viehwage wurde genehmigt mit der Maßgabe, 
daß der Bau im Sub miſſlonswege unter Vorbehalt des Zuſchlages 
Iritend der Vexammlung vergeben werden ſell. Dem prejektirten 
Erwerbe der Parzelle von Herrn Eſckler wurde zuneftimmt, wenn 
dieſelbe für einen kefilmmten Preis käuflich iſt. — Dem vorgelegten 
Etat wurde zug ſtimwt. Als Scklachthausinſpektor wurde Thler⸗ 
arzt Polomskt angeſtellt. Tie Anſtellung erfolgt einſtweilen 
widerruflich. — Der Regiexungs⸗Präſtdent zu Poſen hat dem Haus: 
bölter Martin Nogej und dem Tiſchler Hugo Hanſch in Ddornil 
für bie Rettung eines Knaben vom Tode des Extrinkens eine Geld- 
prämte von je 15 Mark bewilllzt. — In diefer Woche fand im 
Saale des Kaufmanns Wieczorek hier eine ſehr zahlreich befuchte 
Bier enzüchter⸗Verſamm lung ſtatt, mit der zugleich eine Verlooſung 
von lebenden Bienen und Bienenzuchtgeräthen unter den Mit 
alledern verburden war. Den Hauptgewinn (ine Fritzſche Unk⸗ 
verſol Honigſchleuder) erhielt Lehrer Hermann⸗Runowo⸗Hauland. 
Im v. Rheinſchen Scale fand in dieſer Woche eine gut beſuchte 
General, Verſommlung des hieſigen Landwebrvereins ſtat!. Der 
Verſitzer de, Hauptmenn Weyer, eröffnete dleſelbe mit einer patrlo⸗ 
üſchen R de. Bel der derauf vorgenommenen Wohl eines Vor⸗ 
ſtantemtialiedes wurde Böck rmeiſtex Robert Jahns gewäblt. Der 
ſelhe nahm dle Wahl dankend an. In Gewäßheit der Ausführung 
des letzten Vorftondebefchlufies ſchlun der Vorſtand der General. 
verſammlung vor, über eine zeitgemäße Abänderung des 8 5 des 
Stetuts in der nächſten Generalverſammlung zu berathen und Be 
ſchluß zu faſſen. Ferrer wurde beſchleſſen, om 10. Mal Abends 
zur Feler des 25 jäbricen Jublläums des Friedensſchluſſes in 
Frarkſuxt o. M. in Etabliſſement Alexanderpark eine geſellige Zu 
ammenkunft zu veranſtalten, zu welcher j doch durch Currende nicht 
geladen werden fol. Damit wurde die Generalverſammlung gr 
ſchloſſen. Die Kameraden blleben noch mehrere Stunden in gemüth⸗ 
licher Unterhaltung beiſammen. 
rr. Obornik, 1. Dot. [(Sommerfahrplan.] Der mit 
dem Geutigen Tage in Kraft getretene Sommerſahrplan für bie 
preußiſchen Staatsbahnen hat auch einige Veränderungen für die 
Strecke Poſer⸗Schreidemühl gebracht und zwar inſofern, als die 
früh nach Polen und Schneidemühl bier abgeberden Züge um 7 
bezw. 16 Minuten zeitiger gelegt ſind. Die Hoffnungen des hieſt⸗ 
gen Publikums, eine beſſere Verbindung nach und von Poſen her⸗ 
geſtellt zu ſehen, ſind leider wiederum nicht in Erfüllung gegangen. 
Nach der Rede des Kammerherrn von Schwichen im Herrenbaufe 
Im vorigen Sabre und den im Anſchluß daran abgelandten Peti- 
toren mußte diesmal der Hoffnung Raum gegeben werden, eine 
Pau den we mit Poſen zu erhalten, wie fie nach der Provinzial⸗ 
up tſtadt, welche der Sitz vleler Behörden und der H upthandels 
platz bleſiger Gegend iſt, unbedingt nothwendig erſcheint. Die 
jetzige Verbindung iſt geradezu unerträglich, denn zu einem um 
10 Uhr Vormittag anſtehenden Termine muß man volle 12 Stun⸗ 
den unterwegs ſein. R 
h. Schwerin a. W., 1. Mal. (Zur Gründung 
eines ftaufmänntijiben Vereins! batten ſich am 
Dierftag Abend im Leult'ſten Saale Kaufleute und Gewerde⸗ 
treibende zahlreich eingefunden. Die Verſamwlung wurde durch 
den Kaufmann Moritz Boas eröffnet, welcher ia einer längeren 
Anſprache Zweck und Sek des Vereins klar legte. Zweck des 
Vereirs ſoll fein die Förderung wirthſchaftlicher Int reſſen von 
Handel, Indufrie und Gewerbe in Stadt und Kreis Schwerin. 
Mitglied kann 1 der unbeſcholtene Kaufmann und Gewerbetreibende, 
ſowie in einem Geſckäſts⸗ und Gewerbebetriebe Angeſtellte werden. 
An Jahresbeitrag find 3 M. zu zahlen. Im Weiteren wurden bie 
von der Kommiſſton entworfenen Statuten verleſen und bei den 
einzelnen Paragraphen einige nöthig erſcheinende Aenderungen 
vorgenommen. Ihren Beitritt erklärten 30 Perſonen. Die Wahl 
der e fe nächſt ſtatt. 
nin, 1. Mat. erde⸗ und Rinderſchau. 
Cbronit] Die blerſelbſt am 28. April veranſtaltete Pferde“ und 
Rind viebſchau für die Krelſe Znin und Schubin war mit elwa 120 
Plerden, 90 Foblen und 70 Stück Rindpſeh deſchſckl. Die Bethei⸗ 
laung ſeitens der bäuerlichen Wirthſchaf en war eine anerkennen: 
werlb zute. Die für Pferde zur Verkhellung gelangten Prämien 
Für e 1 19 Cadore en bon 120 bf b 
ür Pferde wurden e 8 25 M. abwärts 
verthellt und außerdem 26 Freldeckſcheine A 9 M.; an Prämien für 


M., die für Rinder etwa 245. d 


Rinder wurden 11 ausgegeben, bie 60 bis 3) M. betrugen. Die 
erſte Prämie für Pferde erhlelt Grund deſitzer Dahlke aus Oſtatkowo⸗ 
Rige im Kreiſe Shuhln und die beiden köchſten Preiſe für Rinder 
bekamen Gatsbeſitzer H ymann⸗Blaloſchewin und Schwarzrak⸗Mam⸗ 
tig. — Im Jahre 1696, alſo vor nunmehr 200 Jahren, reiſte eln 
‚ömifker Möach durch Deuiſchland. Unterwegs berübrte er viele 
große und kleine S ädte, u. a. auch die Stadt nin, über die ſich 
tm feinem Tagebuche, welches in den päpftlichen Archiven zu Rom 
aufbewahrt wird, folgende Stelle findet: „Zan iſt eine keine Stadt 
mit möchtigen Mauern und Türmen. Die Bewohner find gaſt⸗ 
freundlich und beherbergen gern Fremde. Oeffentliche Gaſthäuſer 
mit Nacktquartler und Bier giebt es bier nicht, aber ſehr viel 
Branntwein. Die Bauern in der Umgegend verſtehen und ſprechen 
lateiniſch, Irre Wagen find aus Holz gebaut und man findet an 
ihnen nicht eine Spur von Eſſen.“ Alte Leute von bier wiſſen aus 
Ueberlieferung zu berichten, daß Zuin im Mittelalter gegen 16 000 
Einwohrer gehabt baben ſoll. Zeugen jener Tage find noch die 
katzoliſche Krche und Ueberbleibſel von den Feſtungsmauern. — 
Was für Augen würde beſagter Mönch machen, wean er heute 
durch unfere Stadt wandern würde! Schon von Weltem würden 
ſich bm die Schornſteine und Eſſen der Fabriken und die Tüürme 
der Stadt bemerkbar machen; beg iem kö nmte ex bis vor diefelbe 
mit der Bahn fahren. Ueber Mangel an öffentlichen Gaſthäuſern 
mit Schlafſtellen und Bier würde er ſich auch nicht zu beklagen 
haben; verm ſſen würde er allerdings die ganz bölzernen Wagen 
und die latein ſd redenden Bauern in der U ngegend. 

<< Meierik, 1. Mat. [Auf gefundene Kindes ⸗ 
leiche.] Als geſtern der Fer Wruſch aus Solben feiner Be⸗ 
ſchäftlgung in der Nähe des Dorfes Odergö zig nachaing, fand er 
oberhalb des Dorfes. im Schilfe verſteckt, die Lelche eines neu⸗ 
geborenen Kindes männlichen Geſchlechts, welch em die Schädeldecke 
eingedrückt war. Zur näheren Feſtſtellung wurde die Leiche zu 
dem Or'sſchulzen Krauſe in Obergörzia gebracht. Bis jetzt bat 
man auch nicht den geringſten Anhalt His fi dtlich der muthmaßlichen 
Mutter des ausgeſetzten Kindes. 

rs. Makwitz, 1. Mai. [Diphtberitis. Beſitzverände⸗ 
rung.] In der Nachbargemeinde Sloden iſt die Dipbtberitis 
ausgebrochen. — Das dem Kaufmann H. Wolfſohn gehörige, in 
Wollſtein am Marktplatze gelegene Hausgrundſtück iſt für den 
Preis von 24390 M. in den Beſis des Tiſchlermeiſters Reinhold 
Donke in Wollſtein übergegangen. 

r. Wongrowitz, 29. April. [Pferde⸗ und Vieh⸗ 
Prämtirung.] Die heute vom blefigen landwirthſchaftlichen 
Kretsverein bierielbit veronſta tete Pferde⸗ und Viehprämiirang 
zeigte ſtarken Auftrieb, obal ih das Wetter dem Unternehmen nicht 
hold war. An Pferden waren 141 Stuten und 131 Fohlen aufze⸗ 
ſtellt. Davon wurden 52 Stuten prämitrt. An Prämlen kamen 
992 M. zur Vertbeilung. Den I. Preis erhielt der Wirth 
Szezepankak in Ochodza mit 12) M. für 3 Stuten mit 
Fol len. An Rind vieh waren oufgetrteben: 32 Kühe, 18 Färſen, 
10 Bullen, 6 Kälber. Davon wurden 20 Stück prämitrt und dafür 
500 M. verausgabt. Den erſten Preis erhielt der Landwirth 
Dachſel⸗Laziska mit 50 M. Hlerbet zeigte ſich auch dies⸗ 
mal die ſchon früher bemerkte Elgenthümlichkeſt, daß bei ben 
Pierden der überwlegend crößte Thell der Prämien an polniſche 
Beſitzer zur Verthellurg gelangte, während es beim Rindvleh ü er⸗ 
wiegend deutſche Beſitzer waren. Nach dem Urtheile von Sach⸗ 
kennern beſriedigte das vorgeführte Materkal ſowohl in Raſſe wie 
in Hıltung und Pflege. Die Pferde ucht hat bier ſchon immer bes 
feledigt, in Bezug auf die früher etwas pernachläſſigte Rindvieh⸗ 
zucht iſt eine entſchledene Befferung be nerkbar. 

r. Wongerotwit, 1. Mal. (7e Mk. verloren. Jagd⸗ 
beute. Radfahrervereln.] 700 M. verloren bat am 
Abend vor dem geſtern hier abgehaltenen Jahrmarkt ein Vieh⸗ 
händler aus dem Rheinlande. — Der [Förſter Simrock in Komdſchin 
erlegte dieſer Tage eine ſeltene Jagd⸗Beute einen Kalſer Adler mit 
1,80 ‚Meter Schwiagenwelte. Die Ständer hatten eine Stärke von 
2—2¼ Cettimeter. — Hier iſt ein Rıdfıhrerberein gegründet 
worden, zu deſſen Vorſitzenden Amtsanwärter Schlaff gewählt 
wurde. Vereinsſtatuten und Fahrordnung find sogleich entworfen 
und le get 25 

„1. Mal. erſonalnotiz.] Die durch Vers 
ſetzung dis Librers Hopp nach Kurnit vom 1. April vakant g’s 
wordene Lehrerſtelle an der hleſigen jüdiſchen Schule iſt dem Lehrer 
Gerſon aus Schwedt a. O. von heute ab übertragen worden. 

Schneidemühl, 1 Mat. euer. erſonal⸗ 
notiz!] Heute zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags brach in der 
Hofwobnung des Schloſſermeißers Jaſinski, Haſſelſtraße Ne. 11 
piexſelbſt, Feuer aus, welches fo ſchnell um ſich arfff, daß das he⸗ 
treffende Gebäude, in welchem ſich auch die Schloſſerwerkſtatt be⸗ 
fand, gänzlich eingeäſchert wurde, obwohl bie Fenerwehr ſchnell auf 
em Platze erſchieren war. Wie da? Feuer aus zekommen fit, hat 
nicht ermitteit werden können. Das Gebäude, w'e auch die Mob'⸗ 
lien find nur gering verſichert. Kreisſch alinſpektor Hilfer aus 
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Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt, 

(32. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
Sechſtes Kapitel. 
Der Rekord des „Fürſten Bismarck“. 

Die Paſſagiere des „Fürſt Bismarck“ hatten ſich nach 
dem Lunch theils auf Deck, theils, um zu ruhen, in ihre 
Kojüten begeben. Die meiſten der Herren aber zogen es vor, 
ſich's in dem, trotz ſeiner verblüffenden Eleganz doch ganz 
anheimelnd gemüthlichen Rauchzimmer bequem zu machen, 
und ſich dort entweder blos den angenehmen Gedanken hin. 
ugeben, die meiſt mit dem Vorſichhinpaffen der duftigen 
Rauchwollen einer guten Key Weſt, oder einer aromatiſchen 
Cigarette verbunden find, oder aber es fanden ſich je drei und 
vier zu einer Partie Whiſt oder Poker zufammen. 

Ingram ſpielte natürlich noch immer Schach, und es 
hatte gar keinen Anſchein als ob fie, ſei es er, fei es fein 
Partner, ſo bald daran dächten, ihr Spiel zu beenden, denn 
eben war die ſechſte Partie zu Ende geſpielt und ſchon ſtellten 
beide ihre Figuren wieder auf. 

„Na, noch nicht fertig?“ fragte Loſter, der auch mit 
hinauf in das Rouchzimmer gegongen war und ſich ſeine 
Cigarette gedreht hatte, „ich dächte doch...“ 

„Lieber Loſte,“ ſagte aber Ingram, den letzten feiner 
Bauern aufſtellend, „es wäre mir ſehr lieb, wenn Sie 
das, was Sie denken, für ſich behalten würden. Ich 
möchte ſpielen, nicht aber — geſtört werden. Der Zuz iſt 
an Ihnen..“ 


Und der andere, der auch über die Störung, die ihn von 
feinem Lieblings ſpiel abhielt, ſehr ungehalten ſchlen machte den 
berühmten Zug, mit dem alle Schachpartien anfangen: E 2 
bis E 4, den Ingram ſelbſtverſtändlich mit dem ebenſo prag- 
matiſchen Zuge: E 7 — E 5 erwiderte; denn er ſpielte Schwarz, 
der andere Weiß. Loſter aber zuckte nur mit den Achſeln, 
ließ den Rand des Cigaretter papiers leicht über die Zunge 
leiten, drückte ihn feft und ſteckte feine Cigarette in Brand. 
ann ging er lachend auf Sloters und Jvers zu, die ſich 
ſchon 0 eines der Tiſchchen geſetzt hatten, um ein Spielchen 
u machen. 
„Nan, ſpielen Sie mit?“ fragte Ivers. 
„Pardon“, miſchte ſich aber Nighby hinein. „Ich habe 
mit Loſter einiges zu ſprechen; und er entführte ihn in eine 
etwas abgelegenere Ecke, während Ivers und Sloters be⸗ 
ſchloſſen, ſtatt Whiſt eine Partie Piquet zu ſpielen. 


„Lieber Loſter“, ſagte Nighby, „daß wir die Wette ge⸗ 
winnen müſſen, iſt klar. Mit dem Kapitän, das haben wir 
geſehen, iſt hier nichts anzufangen, gar nichts; das iſt ein 
Menſch, der für fo was fo gut wie gar kein Verſtänidniß hat; 
ein ſehr bedauerlicher Menſch; leider aber ... hm, leider 


fücchte ich, daß wir mit den Ingenleuren hier und mit den reichen, als 


Maſchiniſten ... wie ſoll ich ſagen, nicht mehr Glück haben 
werden, als bei ihm.“ 


„Glaubs auch,“ warf Loſter hin und blies einen zierlichen 
Ring in die Luft, durch den er einen anderen zu ſtoßen ver⸗ 
ſuchte, was auch ganz überraſchend gut gelang. 

„Hm“, ſetzte Nighüy fort. „Etwas aber muß in der 


Sache doch geſchehen. Der Rekord muß gebrochen werden. 
Er muß, verſtehen Sie wohl?“ 

„Allerdings“, entgegnete Loſter. „Aber wle?“ 

„Ja . .. das „wie?“ das überlaſſe ich Ihnen,“ ent⸗ 
gegnete Nighty mit einem Tone, in welchem ein Vertrauen 
lag, das für Loſter ſehr ſchmeichelhaft war, für das dieſer 
jedoch kein Verſtändniß zu beſitzen ſchien. 


„Hm“, machte er nämlich, „'s iſt zwar ſehr nett von 
Ihnen, Nighby, ganz verdammt nett ſogar, aber — ich will 
Ihnen nicht vorgreifen; ich will mich ganz Ihrer Führung 
überlaſſen.“ 0 
„Meiner ... Führung? Ich ſagte Ihnen aber do 
ſchon, daß mit dem Kopitän . . ." l 
„Nichts anzufangen ſei, ich weiß. Und da dem fo Ift, 
fo muß eben ein anderes Mittel gefunden werden, um ans 
Ziel zu gelangen.“ 
„Ein anderes Mittel, ganz richtig.“ ö 
„Und das würde fehr leicht werden, wenn wir im gegen ⸗ 
theiligen Falle wären“, ſetzte Loſter nachdenklich hinzu. 
„Wie meinen Sie das?“ fragte Nighby. 
„Ich meine, es wäre leichter, den Rekord nicht zu er⸗ 
einen beſſeren Rekord zu erzielen.“ 
„Ich wüßte wahrhoftig auch nicht, wie ich das anfangen 


Denn 
Loſter jedoch unterbrach ihn. 
O“, 12 er, „das wäre ganz einfach, und darin ſind 


Crookes und Nickolls uns gegenüber entſchſeden im Vortheil. 
Ich würde zum Beiſpiel den Kapitän ganz leicht dazu bringen, 


ſollt 


———n 


Kempten, ber Nachfolger des hier verßorbenen Kreisſchulinſpeklors 
Schulrath Pensly, bat heute fein neues Amt angetreten. 
a Inowrazlaw, 1. Mail. [Todesfall] Heute früh ver⸗ 
ſtarb bier der ſich großer Achtung in allen Streifen erfreuende 
RER Jultus Mafur, der hier von 1852 bis 1892 als 
olksſchullehrer amtirte. Außer durch feine Lehrthätigkeft war der 
Verſtorbene chrenvoll bekannt durch die große Zahl der von ihm 
verwalteten Ehrenämter. 

R. Crone a. d. Brahe, 29. April. [Fiſchotter. — 
Sektion. — Verurtheilt. — Genoſſenſchaft. — 
Schulhauz.] In dem Aalfange der Kanteck'ſchen Mühle 
wurde heute ein ſeltenes „Wild“ — eine ſehr ſtark ausgewachſene 
Fiſchotter gefangen. Das Thler iſt ein überaus ſtattliches Exemplar. 
e iſt 1%, Meter lane. — Die vor einigen Tagen in demſelben 
Aalfange aufgefundene Kindes leiche wurde beute von dem Kreis- 
peyfifus Dr. Brüggemann ſezirt. Die Leiche wles einige Ver 
letzungen auf und war ar ſcheinend eine Frühgeburt. — Der in 
derſelden Holzdiebſtahls ſache wie der verſchwundene P. angeklagte 
R. aus Olſchiwko wurde vom Schöffengerichte zu einem Taze 
Gefängniß verurthellt. Pa kanin war übrigens nicht wegen Dieb⸗ 
ſtahls, ſendern wegen einfacher Hehlerei angeklazt. — Die Hengſt⸗ 
daltungs⸗ Genoſſenſckaft zu chanzendorf hat nunmehr ibre 
Satzungen aufgeſtellt. Die Gründung findet auch in weiteren 
Kreiſen beſondere Brachtung, was daraus hervorgeht, daß an den 
Vor ſitzenden der Schanzendorfer Genoſſenſckaft Anfragen von weit 
und breit gerſchtet wurdey. — Die Bauangelegenhelt des Schulhauſes 
der katholiſchen Gemeinde ſcheint noch nicht weitergekommen zu 
fein. Dieſer Tage wurde nämlich an dem Schuldaufe eine Aus⸗ 
n vorgenemmen, indem Stützen an eine Wand beſeſtigt 
wurden. 

R. Crone a. Br., 1. Mal. [Von der Kleinbahn. 
Bankludowy.] Die Züge 1, 2, 3 der diesſeitigen Kleinbahnen 
befubren keute zum erften Male die Strecke Brombera⸗Crone mit 
erhöhter Fahrgeſchwindigkelt. Die Zurücklegung der 24, Kllo⸗ 
meter langen Strecke erfordert nach dem neuen Fahrplan 87 Min., 
davon ſind aber die durchſchnittlich auf eine Minute pro Statlon 
u veranſchlagenden Aufenthalte abzurechne, jo daß die wirllicke 
Faser bei dieſen Zügen nur 80 Minuten beträgt. Die Züge 
rafen hler ſowohl, wie in Bromberg pünktlich ein. Unſere Klein⸗ 
bahn bewährt ſich alſo auch bierin. Dem neuen Fahrplan ent⸗ 
ſprechend verkehrt der Nakeler Zug nur einmal hin und zurüd; 
außerdem iſt der Betrieb auf der Stracke Maximilfanowo⸗Gondes 
bis auf Weiteres gänzlich eingeſtellt. — Die hl ſi e „Bank ludowy“ 
hat in ihrem letzten Geſchäfts jahre einen Gewinn von 120 Mark 
erzielt. a Folge deſſen konnte eine Dividende in Höbe von 7 Proz. 
in Vorſchlag gebrackt werden. Um jedoch den Reſervefonds zu 
kräftigen, werden rur 5 Prozent als Dividende vertheilt und der 
Reſtbetrag dieſem Fonds zugeführt werden. 


Militäriſches. 

„= Perſonal veränderungen im . Armeekorps. Dr. 
Mäder, Garntſonsarzt in Bıfen und beauftragt mit Waßrneh⸗ 
mung der diviſtons ärztlichen Funktionen bei der 10. Divifion, De. 
John, Regimentsarzt vom 3. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 58 und be⸗ 
auftragt mit Wahrnehmung der diviſtonsärztlichen Funlktlonen bei 
Nr 9. Dipiſion, zu Divlſtonsärzten der betreffenden Divifionen bes 
fördert. Dr. Heinrici, Stabs⸗ und Batalllonk⸗Arzt vom 2. 
Bataillon 3. Niederſchleſ. Inf⸗Reg. Nr. 50, zum Ober⸗Stabsarzt 
2. Kl. und Rel imentsarzt des 3 Obe ſchlef. J. f. Reg. Nr. 62 be⸗ 
fördert. Dr. Rohrbeck, Aſſiſt⸗Arzt 1. Kl., vom 1. Brandenbur 
Ulonen-Neg. Nr. 3, zum Stabs- u Batatllonsarzt des 2. Bataill. 
1. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr 46, Dr. Mattba ei, Aſſiſt⸗Arst 
1. Kl. vom Schleſ. Ulanen⸗Reg. Nr. 2, zum Stabs- urd Batalll.⸗ 
Arzt des 2 Bataillons 3. Nlederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 50 befördert 
Dr. Havemann, Unterarzt der Landwehr 1. Aufgebets vom 
Landwehrbe irk Koſten zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. befördert. Dr. 
Mahner Mons, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und W 
vom 1, Nlederſchleſ. Inf. Reg Nr. 46 ein Patent feiner Charge 


verlieben. Dr. Mulnier, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regiments 


Arzt vom 5. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 42, unter Vereihung eines 
Patents feiner Charge als Garnilond- Arzt nach Poſen, Dr. Koch, 

rzt vom 2. Niederſchleſ. 
1f⸗Reg. Nr. 47, zum Schleswig Holftein. FTüſ.⸗Reg. Nr. 86, Dr. 


Dr. 
des 5 Nlederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 46, zum Bezirkskommando IV 


ſel, ließ Kapitän Lumley unentſchleden. Es komme, fo bemerkte er, 
jedenfalls darauf an, wo man das Pferd laufen laſſe. Der Be⸗ 


i r 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


* London, 28. April. In der Queens Bench Dlolſion wurde 
eſtern eine Angelegenheit verhandelt, die in deutſchen Sportkrelſen 
Intereſſe erregen dürft, da der Kläger der bekannte Rennſtall⸗ 
beſitzer Baron von Tepper⸗Laski war. Dleſer Herr hatte 
bei Herrn Burton, einem bekannten Händler mit Nacepferben, 
für 460) M. den „Golden Pippin“ g kauft, der ſich aber ſehr bald 
als ein „roarer*, d. h. als ein kurzathmiges Pferd erwles. Da 
der Verkäufer es nicht zurücknehmen wollte, weil er angeblich keine 
Garantle für die Geſundheit des Pferdes übernommen hatte, ließ 
Baron von Tepper Lask letzteres durch den Generalinſpektor des 
deutſchen Unlonklubs verſteigern und erzielte dafür 49) M. Gleich⸗ 
A Habt er gegen Burton eine Entſchädigungsklage an, die er 
mit Vorſplegelung von Thatſachen und mit Verletzung einer ge⸗ 
gebenen Garantie benündete. Kapitän Lumley, ein Freund 
des Klägers, der beim Abſchluß des Kaufs zugegen war, erklärte 
als Zeuge, daß Burton auf Befragen verſichert hatte, das Pferd 
fet gelund und er würde ein nicht ganz tadel'oſes Pferd Herrn 
von Tepper⸗Laski nicht verkaufen, da er ihn als dauernden Kunden 
x gewinnen wünſch'. Kapltän Lumley gab zu, daß „Golden 

18 bis auf das „roaren“ ein prächtiges Thlerx und gute Beine 
und Füße habe, aber Baron Tepper habe es nur gekauft, well er 
es für gefund hielt. Ob „Golden Pippln“ 
der Verklagte behauptete, 200 0 Mark werth geweſen wäre und 
trotz der Kurzathmigkeit mit 4600 Mark nicht zu theuer bezahlt 


ohne den Fehler, wie 


t 
klagte leugnete, irgend eine Verfiherung binfthtlih der Geſund⸗ 
heit des Thleres abgegeben zu haben, er Jet überbaupt nicht ſehr 
intereſſirt daran geweſen, „Golden Pippin“ zu verkaufen, da fein 
Jockey die Ueberzeugung batte, daß er mit ihm ein gutes Rennen 
ewinnen könne. Auf Vetanlaſſung des Richters einigten ſich die 
arteley, doch wurden die Bedingungen der Abmach lag nicht bes 
kannt gegeben. Wie der „Frankf. Ztg.“ geſchrteben wird, erhielt 
Baron Tepper die 1500 M. zurück, die er als Sicherheit für Koſten 
hatte hinterlegen müſſen. 
— ——————— — — — — — ꝰ— 2 ne 


Candwirthſchaſtliches. 


U Weinpreiſe. Uns gehen die amtlichen Ergebniſſe 
der Trierer Weinverſteigerungen zu (10.—21. März, 14.— 18 
April). Wieder ſind wahrhaft erſtaunliche und doch jedenfalls 
wohlverdiente Preiſe für den Wunderwein des Jahrhunderts, den 
93er, erzielt worden. Das Verzeichniß enthält Höchſtpreiſe 
von über 10 000 Mark für das Fuder und Durchſchnittspreiſe 
für die einzelnen Cres zenzen bis zu 6000 und mehr Mark 
Im Ganzen find von dem Jahrgang 1893 verkauft worden 
1567½ Fuder mit einer Einnahme von 5 Millionen 4250 M 
oder im Durchſchnitt pro Fuder 3195 Mark. Berückſichtigt 
man, daß der Durchſchnitt beim 94er 963 Mark beträgt, ſo 
begreift man erſt, welch ein une hörter Segen das Jahr 1893 
für die Moſel⸗ und Saarlande geweſen iſt. — Die größten 
Summen erzielte bei der Verſttigerung ihrer Weine eine Frau 
Wwe. 17 Grach mit 244 780 M., dann folgte ein Guts⸗ 
beſitzer E. Müller mit 203 060 M. und als dritter Frhr. 
v. Stumm⸗ Halberg mit 157 710 M. Geſammterlös. 


Ko 


Dargeſtllt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt. Das 
Migeämin. Oöchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


gegen a 
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„Der bekannten Fahrradhandlung von M. Lohmeyer tft 
kürzlich wiederum ein Muſterſ putz ur ter Nr. 30 216 det einen auf 


Rollen beweglichen Fahrradständer vom Patentamte erthe lt worden.“ 


- I nität. 


Handel und Verkehr. 


Zur Lage der Berliner Textil⸗Induſtrie Der Ver⸗ 
kehr hat auch in bleſer Woche keine lebhaftere Geſtalt angenommen. 
Die Kaufluſt war vielmehr auf allen Gebieten ein: äußerſt geringe. 
Im Wollgeſdäft hat das Reſultat der Eröffnung der Londoner 
Wollauktio ! die Abnehmer ſehr zurückhaltend gemacht, fo daß Un⸗ 
lätze von Belang nicht zu verzeichnen find. Daſſelde allt von 
Kammzügen und Kimmlingen, während der Verkehr des Lamven⸗ 
marktes noch ziemliche Regelmäzlakeit zeigte. Sehr wenig Kauflait 
war im Garngeſchäft zu bemerken, obwohl die Angebote thellweife 
niedriger waren. Das Stoff zeſchäft bewegte fih in den engiten 
Geenzen, da dle Oaupkabneh ner, die Herren⸗ und Damen⸗ 
kor fektlonäre, wenig Bedarf baden und in Folge deſſen mit ihren 
Einkäufen ſehr zurückhaltend bleiben. Beſſer llegt das Geſchäft 
in der Strumpfwaarenfabrikat'on; es gingen den bezüzllche 
Fabrikanten wlederum recht ansehnlich: Aufträge 31. Für C Ales 
und Tächer gehen dagegen die Oedres nur ia wißigem Umfange 
eln. Dec Detatlvertehr hat ſich In dleſer Woche etwas gehoden. 


* Berlin, 1. Mu. [Woll⸗Wochenberlcht.] a 
Geschäft wir es in det leben Wo ße ſtiller, der Besuch ſtellte 
regelmäßige Anſprü he un) bevorzuft: diejenige! Räcken⸗ und 
Scmutzw ollen, die ihm In ihrer Axt duch frühere Bezüge bekannt 
ware . Von deutſchen Rick zawiſchen beſſerer Propenlenz dürften 
za. 60) Zeatner, von ungewilchenen Wollen ungefähr 89) Zentnec 
von Tuchf ibrttanten in Lacken valde ſowle von ſächſtſchen Fabrikanten 
gekauft fein. Die Pirelſe ſtellten MH auf das Niveau der Vorwoche. 
Tuch⸗ und Stofffabrikanten verhlelten ſich in dieſer Berichtsperlode 
absartend. Die am 7. d 


gänge von unſ ren L 
Die Tendenz iſt als abwartend zu bezelchner. 


er 
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Iich 


„Schutzmittel gegen Schweinerothlauf. Für weitere Kreife 
dürfte es wohl von Jitereſſe fein, zu vernehmen, daß ſoeben von 
dem Farbwerk Friedrichsfeld, Dr. Paul Remy in Mann: 
heim, unter dem bereits geſetzlich geſchätzten Namen „Porcosan“ 
eln Schutzmittel gegen Schweine cotblauf in den Verkehr gebracht 
worden iſt, das Schweinen einen ſicheren Shuß gegen Roth» 
lauf verleibt. Porcosan (S butzmittel gezen Schweinerochlau) ſtellt 
eine gelblich⸗braun: Ly nphe dar und wird in Dolen on iO chem. 
nach gründlicher Reinigung der betreffenden Hautſtelle den Schwelne ! 
an einem beltebigen Körperthelle (am beſten eignet fih die J ꝛnen⸗ 
fläche der Olnterſchenkel) unter die Hut eingelprigt. Diele Ein» 
ſpr'tz ing hat weder eine örtliche, noch eine Allgemeinveränderunz 
zur Folge. Die Tiere freſſen wie onſt und es hat dieſer Eln zu ff 
nicht den geriagſten Einfluß auf das Allgemeinbefigden der ge⸗ 
impften Schweine. Im Verlauf von 10— 14 Tagen bildet ſich bei 
den mit Porcosan vorgegandelten Thieren eine vollſtändige Iuma⸗ 
In den aageſtellten Verſuchen reaatrten mit Porcosan voz 
behandelte Sch veine alf eine Inſektton bon Notälnufdaztlien, die 
ſich ia Controlverſuchen mit nſcht vorbehandelten Schweinen als 
hochvirulent erwieſen, in k iner Welle, und blieden mjaad, trotzdem 
fie dauernd denfelden Stall mit an Rothlauf bocharadtg er kran“ ten 
Schweinen thellten. Die Vorzüge des Porcosans beitehen. Lırz 
geſagt, in Folgendem: Die Schweine ertragen den Eingriff ohge 
jede weitere örtliche oder allgemeine Reaktion. Dis Mittel eignet 
ſich in gleicher Wolfe füc Thlere jeden Alters; es können, wie duch 
Verſuche feſtgeſtellt wurde, Ferkel ſowohl, wle ½ oder 1 jährige 
Schweine ohne dle gertnaſten Bedenken der Schutzimpfung unter⸗ 
zogen werden. Bel Porcosan iſt nur eine Einſpritzing nö:h'z 
und es tritt dann ein vollſtändiger Schutz ſbon nad 10-14 Tagen 
eln, der den b sherigen Verſuchen zufolge 6 7 Monate nach ger 
Schutz'mpfang noch in demſelben Maße ſortbeſteht. Endlich t 
das umſt indliche Iſollren der geimpften Thler⸗, ſowie die kott⸗ 
ſptelige Deslu fektlon der Ställe — lledelſtände, die bis jetzt under⸗ 
meldbar waren — vollſtändig weg, da die mit Porcosan behandel en 
Thiere ohne Weiteres Trog ſowodl, wie Stall, mit nicht geimpfien 
Thieren thellen können, ohne dieſe auch nur im cerinaften der Ge⸗ 
ſabr der Anſteckung auszusetzen. Zweifelsohne wird biefes allen 
IJ uereſſenten ſi der hochwillkommene Schutzmſttel in ſelner abſolut 
zuberlälftgen Wirkung diele bisher beſtehende Wänſche der Lund“ 
wirthe befriedigen. 


den Lauf des Schiffes nicht nur zu verlangſamen, ſondern das 
Schiff ſogar vollſtändig zu ſtoppen.“ 


„Und — wie würden Sie das anfangen?“ fragte Nighly 
der über die nonchalante Sicherheit feines Klubgenoſſen völlig 
erſtaunte. 

„Ganz einfach,“ entgegnete dieſer. „Ich würde,“ und er 
blies den Rauch vor ſich hin. „Ich würde z. B. Sie nehmen 
und — über Bord werfen.“ 

Nighly ſprang, wie erſchreckt, von feinem Sitze halb auf. 

„Sie würden ... das thun?“ 

„Gewiß,“ ſagte Loſter mit der gleichmüthigſten Miene 
von der Welt. „Ich würde aber auch ſofort rufen: Mann 
über Bord.“ 

Fur 25 15 N ae & 19 1 

„Für fähig, das zu thun?“ nzte Loſter feine Frage. 
„Nein. Offen geftonden, nein Aber = . ein anderer könnte 
dieſen Gedanken haben.“ 

„Wer?“ fragte Nighby. 

„Nickolls Frau.“ 

„Nie —kolls — Frau?“ 

„Jawohl, Nickolls Frau. Iſt nämlich ein verdammt 
klarer Kepf, dieſes Mädel, und würde s gewiß nicht gerne 
ſehen, wenn ihr Mann die Wette verlöre.“ 

„Sie glauben alfo? . . .“ 

„Ich 1 15 nichts. Ich gebe nur die Möglichkeit zu.“ 

„Und ich danke Ihnen, daß Sie mich auf die Eventualität 
aufmerkſam machten,“ ſagte Ni 669 und drückte Loſter warm 
die Hand, denn — glauben Sie nich', daß ich durch die 
Sache an ſich erſchreckt wurde — nein, dafür kennen Sie mich 
zu gut. Was mich erſchreckt hat, war nur.“ 

„Die Ausſicht, die Wette durch ſolch' einen Trie zu ver⸗ 
lieren.“ „Ganz recht; durch ſolch' einen Tric zu verlieren, 


obgleich,“ und Nighby machte eine kleine Pauſe, „obgleich 
ich zugeben muß, daß er Ihnen alle 
Mifte 5 Neckolls meine vollſte Hochuchtung ſichern würde.“ 

Loſter lachte laut auf. 

„Sie lachen?“ machte Nighiy erſtaunt. Und als fielen 
ihm plötzlich die Beziehungen ein, die zwiſchen Loſter und 
Miſtreß Nickolls beſtanden, oder zu beſtehen ſchienen, fragte 
er plötzlich erſchreckt: 

„Sie werden doch nicht . . ?" 

„Miſtreß Nickolls die Idee eingeben? Nein, das werde 
ich nicht. Es ſteht ja — mein Kopf darauf,“ und er lachte 
dabei auf. „Im Uebrigen aber,“ fuhr er fort und warf ſeine 
Cigarette unwillig von ſich, als ob fie ihm plötzlich nicht 
ſchmecke, „im Uebrigen kommen wir damit nicht vorwärts. Wir 
müſſen etwas anderes finden, etwas für uns, nicht für die 
Andern.“ 

„Jawohl,“ ſagte Nighby. 
ſank in tiefes Sinnen. 

„Hm,“ ſagte er endlich. „Wie wär's, wenn wir 
aber nein, es geht nicht... Es geht wirklich nicht, und 
unſer einziger Ausweg bleibt das Wetter.“ 


„Ich habe nämlich hier,“ und er nahm ſein Taſchenbuch 
aus der Bruſttaſche; „ich habe hier die genauen Daten über 
die Rekordfahrt und erſehe daraus, daß das San am zweiten 
Tage nur vierhundertzweiundvierzig Meilen zurückgelegt hat.“ 

„Das heißt?“ 

„Das heißt, daß das Schiff mit Wind und Wellen zu 
kämpfen gehabt hat. Wenn aber das Schiff ſo glatt läuft 
wie jetzt...“ 

„Dann gewinnen wir die Wette.“ 

Und Loſter ſtand auf. 


Für uns. .. und er ver 


Ehre macht, und er ni 


z 5500 ſagte Nighby und ſtand auch auf. „Wenn aber 
t 0 


„Dann werden wir ein anderes Mittel finden.“ 

„Om, das iſt ſchön geſagt, aber .. Ja,“ unterbrach er 
ſich dann jedoch ſelber, „wenn wir einem Eisberge begegneten, 
dann ja, dann wäre uns geholfen.“ 

„Wieſo?“ fragte Loſter erſtaunt. 

„Weil bei der Annäherung eines Elsberges die Maſchi⸗ 
nen von ſelber ſchneller laufen und ſo die Nähe des Eis⸗ 
koloſſes verrathen.“ 

„Teufel!“ machte Loſter. „Und kann man das nicht 
brauchen? Kann man nicht künſtlich. ..“ 

Nighly jedoch unterbrach ihn. 

„Nein,“ ſagte er. „Crookes könnt' es vielleicht, wir 
aber nicht, zerbrechen wir uns gar nicht den Kopf 

„Zumal wir's ja nicht nöthig haben,“ pflichtete Loſter 
bei, „Io (ange das Wetter jo bleibt, wie es iſt.“ 

Und leiſe vor ſich pfelfend, die Hände in den Taſchen, 
trat er wieder zu der noch immer bei ſeiner 
Schack partie ſaß. 

„Na, wie ſtehts,“ fragte er, da gerade eine Partie wieder 
zu Ende war. 

„Vier zu vier,“ ſagte Ingram und ſtellte die Figuren 
wieder auf. 

„Alle Wetter,“ machte Loſter, „ein ebenbürtiger Gegner 
alſo, was ? 

Ingram aber ſah ihn nur ſo von oben bis unten herab an. 

„Würde ich ſonſt mit ihm ſpielen?“ fragte er dann, und 
ohne Loſter weiter zu beachten, wandte er ſich wi der dem 
Schachbrette zu und machte feinen Zug: E2—E4, den der 
Andere natürlich mit E7—E5 erwiderte; denn jetzt hatte 


Ingram Weiß, der Andere aber Schwarz. 


Ingram hin, 


(Fortſetzung folgt.) 


